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a En Der Nundſchauer. 
Es wäre ein Irrthum, wenn man dem Herrn von Gerlach, einſt 
der wirkſamſten Slütze der „kleinen, aber mächtigen“ Partei einen 
Abfall von ſeinen früheren Grundſätzen zur Laſt legen, und es einer 
Aenderung feiner Parteiſtellung zuſchrelben wollte, daß er jetzt Mitglied 
elner offenkundig ſtaalsfeindlſchen Parte geworden iſt. Er rühmt ſich, 
er ſei derſelbe geblieben, welcher er geweſen, und wir geben ihm das 
ohne Weiteres zu. Er behauptet, er ſei noch jetzt ein eben ſo guter 
Patriot als früher, und wir möchten das nur ein wenig anders aus⸗ 
dräcken: er iſt zu keiner Zeit ein beſſerer Patriot geweſen, als gegen⸗ 


tig. : 
3 sl wenige Monate nach dem März 1848 die Reaction gegen 
den Geift jener Tage ſich regte, und bald mächtig zu werden begann, 
vereinigten ſich eine Reihe der verſchiedenſten Elemente zu derjenigen 
Patlel, welche nach der „Neuen Pteußiſchen Zeitung“ genannt wurde. 
Da waren zunächſt Leute, welche über das „Schaumſpritzen“ und das 

Staubauſwirbeln des tollen Jahres verdrießlich und nervös geworden 
waren und ſich nach Ruhe um jeden Preis ſehnten, im Uebrigen aber 
ganz liberale Anſchauungen hatten. Dieſe fielen meiſt ſchon im 
November von der Partei ab, und einige von ihnen haben ſich im 
fpäteren Parleikampf als gute Conſtitutionelle bewährt. Daran ſchloß 
ſich die große Schaar der „enragirten Preußen“, deren polttiſche Ge⸗ 
finnnung im Preußenllede niedergelegt iſt. Ihnen ging es wider 
die Natur, daß Preußen in Deutſchland aufgehen ſollte; fie hielten an 
dem ſchwarz⸗weißen Banner feſt, und fühlten fi) ohne die National: 
kokarde am Hute nicht wohl. Dann kam die große Anzahl der Grund: 
befiger, welche um ihre materiellen Intereſſen beſorgt waren. Die 
Ablöſung der Frohnden, die Aufhebung des Jagdrechts, die drohende 
Regulirung der Grundſteuer hatten ſie in gewaltigen Schrecken geſetzt 
und fie waren ſehr bereit eine Politik zu unterſtützen, welche die Geſetz⸗ 
gebung an einem weiteren Fortſchreiten auf dieſer Bahn hinderte. 
Neben dieſen großen Gruppen von Leuten, die conſervatio waren durch 
Laune, Stimmung oder Intereſſe, war die Zahl derer, welche mit 
Bewußtſein conſervalive Prineip en vertraten, im Grunde klein. Unter 
ihnen aber nahm Herr von Gerlach eine ganz aparte Stellung ein. 

Eine conſervatſve Partei iſt in jedem Lande nothwendig und am 
Allerwenigſten würden wir für Preußen dieſe Nothwendigkeit beſtreiten. 
Eine conſervative Partei aber können wir uns nicht denken ohne ein 
ſtark ausgeprägtes Gefühl für die Ehre und Würde des Landes, dem 
fie angehören. Man nennt dies Gefühl, wenn man es rühmen will, 

„Patriotismus“, wenn man es tabeln will, „nationale Beſchränkthelt“. 
Das Jahr 1848 liegt weit genug hinter uns, um über Fehler, welche 
die liberale Partet damals begangen, ein unbefangenes Urtheil zu 
fällen. In der liberalen, vornehmlich in der demokratiſchen Partei 
wat zu jener Zeit das preußiſche Bewußlſein zu wenig mächtig. Die 
nationale Erhebung in den Freiheitskriegen hatte die Früchte der Frei⸗ 
heit nicht gezeitigt; die Verheißung vom 22. Mat 1815 war unerfüllt 
geblieben, während in den deutſchen Kleinſtaaten ein, wie wir mein: 
ten, ſehr fruchtbares parlamentariſches Leben gedieh. Wir erwarteten 
von Preußen ſehr wenig, von Deutſchland Alles. Dagegen conſtituirte 
ſich die conſervative Partei als eine ſpeciſiſch preußiſche. Die beiden 
Ausdrücke „ſpeeiſiſcher Preuße“ und „Reactlonär“ galten damals als 
identiſch. Ihrerſeiis beging die conſervalibe Parte! den Fehler, die 
Nolhwendigkeit einer feſteren Einigung Deuiſchlands zu ignorlren oder 
gar zu leugnen, Ein Viertelfahrhundert hat hingerelcht, beide Parteien von 
ihrer Einſeitigkeit zu heilen und ein gutes Verhältniß zwiſchen ihnen 
anzubahnen. Von denjenigen „Junkern“, welche mit der Kreisordnung 
und den kirchlichen Vorlagen ſich befreundet, bis hin zu Jung, der 
an den Gräbern im Friedrichshaine geſprochen, bis zum rothen Becker, 
der als vermeintlicher Hochverräther verfolgt wurde, bis zu Loewe, 
dem letzten Präſidenten der Stuttgarter Rumpſparlaments, giebt es 
zahlteiche Parteinuancen, aber Ein gemeinſames Gefühl für Preußen 
und Deutſchland. Die Demokraten jener Tage haben ſoviel ſpeelfiſches 
Preußenihum in ſich aufgenommen, als heilſam ist, und nicht wenige 
Junker freuen ſich des deulſchen Reichs, an deſſen Entſtehung trotz 
alledem und alledem das Jahr 1848 und der volle Tropfen demoktatt⸗ 
ſchen Oels feinen Antheil hat. 

Zu den ſpeelſiſchen Preußen hat nun Herr von Gerlach nie ge⸗ 
hört, wenn er fie auch lange geführt und — in des Wortes verwe⸗ 
genſter Bedeutung — angeführt hat. Es iſt nie ein Tropfen preu⸗ 
sischen Blutes in dieſem Manne geweſen. Stahl, den man oft mit 
Gerlach zuſammen genannt hat, war eln Baier, und — wir fühlen 
und für den zarten Ausdruck dem Herrn von Senfft-Pilf ach ver⸗ 
pflichtet, — obenein ein „Semit“, aber in ihm lebte mehr preußiſches 
Gefühl, als in dem geborenen Preußen Gerlach. Stahl konnte 
wenigstens eine Lobrede auf Friedrich den Großen halten: ſchief und 
wunderlich genug iſt fie ausgefallen. Herr von Gerlach hätte an 
dem Fieunde Voltalres kein gutes Haar gelaſſen, Stahl konnte ſich 
der Empfindung nie erwehren, daß der Proteſtantismus noch etwas 
anderes iſt, als ein Dogma; daß ein Prineip in ihm ſteckt, und daß 
der preußiſche Staat dleſes Prinelpes Träger zu ſein berufen ſei. 

Gerlach war zwar Lutheraner, — ob heute noch, wiſſen wir nicht, — 
aber nie Proteftunt. Stahl iſt zeitig genug geſtorben, um der Schwie⸗ 
tigkeit zu entgehen, den Ereigniſſen von 1866 gegenüber Stellung zu 
nehmen, aber wir glauben, daß er mit feiner aalglatten Dialektik doch 
veiftanden haben würde, dad Unrecht Oeſterreichs nachzuweisen, und 
Über den Wiedergewinn des Elſaß würde er poſitive Freude empfunden 
haben. Wle Gerlach ſich zu den Ereigniſſen von 1866 und 1870 
geſtellt haben würde, würden wir ganz genau wiſſen, auch wenn er 
ſich nicht darüber ausgefprogen hätte. Stahl hat die Staatstheorle 

Hallers mit ausdrücklichen Worten verworfen, Gerlach ſteckt bis über 
die Ohren darin. 

Ihm iſt Preußen nie etwas anderes geweſen, als ein Staat, der 
ſich ſelbſt opfern müſſe, um chimäriſche Theorien zu verwirklſchen. Er 
hat dem Tage von Olmütz zugejubelt und den Czaren Nicolaus wie 
einen Vater beweint. Für die Glanzzeiten Preußens, die Wirkſamkeit 

Steins, Frledrichs des Großen, des großen Kurfürſten hat er nie Sym⸗ 
pa hieen gehabt; es ift kein Wunder, daß er ſich von der neueſten, 
nicht minder großen Glanzperiode abwendet. Er hat nie auf natio⸗ 
nalem, ſondern auf kosmopolitiſchem Standpunkt geſtanden. Freilich 
dient ſein Kosmopolltismus nicht den Ideen der Humanität, ſondern 
der Inhumanität. Sein Mangel an preußiſchem, an deutſchem Be⸗ 

wuß ein bindet ihn an die katholiſche Fracton. Herr von Mal 
lindrodi hat den Wunſch ihn ganz zu erobern; vielleicht ift das de 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


einzige Wunſch, deſſen Erfüllung wir dem Herrn von Mallinckrodt 
gönnen. Einſtwellen ſehen wir ihn als den politiſchen Führer der 
Partei und denken dabei an die Worte: 

Ihr feld an Eurem Platz, Lady Maria! 


I Militairiſche Briefe im Winter 1873. 
XXV. 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes „Der Deutſch⸗ 
franzöſiſche Krieg 1870—71.“ (Zweites Heft.) 
i (Gefecht bei Saarbrücken am 2. Auguſt.) 

Um 10 Uhr Morgens meldeten die preußiſchen Patroulllen und 
Feldwachen vor Saarbrücken den Anmarſch des Feindes, bald darauf 
ein Telegramm aus Bliitersdorf den Aufbruch der Franzoſen aus dem 
Lager bei Saargemünd. — Vom Corps des General Froſſard 
marſchitte die Diviſion Bataille in erſter Linie. Rechts der 
Forbacher Straße von den Höhen von Spicheren herabſteigend, 
wandte ſich die Brigade Baſtoul gegen den ſchon erwähnten Winter: 
berg (auch gegen den Reppertsberg) und gegen St. Arnual, links 
der Chauſſee die Brigade Pouget gegen den Exereirplatz, indem 
ſie ein Bataillon längs der Eiſenbahn vorſchob. Hinter dieſem rech⸗ 
ten Flügel folgte auf 700 bis 800 Schritte Abſtand die Brigade 
Micheler der Divifion Laveaucoupetz hinter dem linken Flügel 
die zur Diolſton Verg gehörende Brigade Valazé. Erſtere Bri⸗ 
gade unterſtützte durch ein Batailſon und eine Genie⸗Compagnie das 
Vorgehen der erſten Schlachtlinie auf St. Arnuald, während ein 
Jäger⸗Batalllon noch weiter ſüdlich auf der Straße nach Saargemünd 
zu geſchoben wurde. Von der Brigade Valazé gingen 2 Bataillone 
und 1 Escadron Chaſſeurs auf Geröweller (Iwiſchen Völklingen und 
Saarbrücken) vor, um die Verbindung mit dem links davon marſchi⸗ 
renden Corps Bazaine aufzunehmen. Der Reſt des Corps 
Froſſard folgte in Reſerve. f 

Die vorwärts Saarbrücken ſtehenden beiden Compagnien Preußen 
rückten ſofort in die Vorpoſtenlinie ein; die Compagnie aus 
St. Johann rückte im Laufſchritt herbei, um das ſogenannte „rothe 
Haus“ zu beſetzen. Außerdem wurde der Winterberg, der am meiſten 
bedroht war, noch von anderen Abiheilungen des 2. Bataillons Regiments 
Nr. 40 verſtärkt und von einer Compagnie dieſes Bataillons die 
Löwenburg und St. Arnual beſetzt. (Die Reſerve befand ſich bekannt⸗ 
lich ½ Meile nordweſtlich Saarbrücken an einem Waldrande bei 
Raſchpfuhl, 2 Bataillone des Regiments Nr. 40, 1 Batterie, 1 Es⸗ 
cadron.) Endlich wurden von Raſchpfuhl 2 Geſchütze herangezogen, 
welche die feindlichen Schützen bald beſchießen konnten, die aus dem 
Waldterrain ſüdlich der Stadt nach Norden vordrangen. Jetzt zog 
General Micheler auch ſeinerſeits Geſchütze vor; die preußiſchen be⸗ 
haupteten ſich jedoch gegen die feindliche Ueberzahl. Ueberhaupt war 
der ganzen feindlichen Angriffslinie gegenüber rechtzeitig aller Orten, 
wenn auch in geringen Häuſtein, tacilſcher Widerſtand entgegengeſetzt. 
— Die geringen Kräfte konnten ſelbſtredend gegen die feindlichen 
Maſſen, bei dem umfaſſenden Angriffe einer ganzen Brigade (Baſtoul) 
nicht lange ſolchen Widerſtand leiſten. Zuerſt wurde St. Arnual 
preußiſcherſelts geräumt und durch ein franzöſiſches Batalllon beſetzt, 
dann ging der Feind mit einem ganzen Regiment (67.) gegen den 
Winterberg und ebenfalls mit einem Regiment (66.) gegen den 
Reppertsberg vor und vertrieb die ſchwachen preußiſchen Abtheilungen 
daſelbſt. Die von St. Arnual auf der Chauſſee nach Saarbrücken 
ſich zurückziehende Compagnie mußte bier unter feindlichem flankiren⸗ 
den Feuer eine Brücke überſchreiten, hielt aber die am rechten Saar⸗ 
Ufer. erbauten Barrikaden und die etſten Häuſer von St. Jo⸗ 
hann feſt. 

Inzwischen halte die 5. Compagnie des 2. Bataillons durch einen 
energiſch ausgeführten Vorſtoß (Hauptmann Ko ſch) der vorgenannten, 
ſchwer bedroht geweſenen Compagnie Luft gemacht. Von dieſer Com⸗ 
pagnie ging Lieutenant Schleſinger mit feinem Zuge im feindlichen 
Feuer trotz der hinderlichen Hecken die Höhe des Reppertsberges 
hinauf und griff die franzöſiſchen Tirailleure im Kornfelde mit dem 
Bayonnet an, während der andere Theil der Compagnie den maſſirten 
Feind, der jetzt den Winterberg beftieg, mit Feuer empfing. Durch 
die große Uebermacht bald ernſtlich bedroht, wurde dann der Rückzug 
langſam und in beſter Ordnung von der kühnen Compagnie ange⸗ 
treten. 5 

Auf dem Exereirplatze war die 7. Compagnie ihrer Feldwache 
zu Hilfe geeilt. Hier eröffnete eine dichte feindliche Tirailleurlinie 
ſchon auf Entfernungen von 1200 Schritt ein lebhaftes Feuer und 
ſtieg dann, von mehreren Compagnien in Linie gefolgt, in den vor 
dem Exrereirplatz befindlichen Grund hinab. Die übrigen Bataillone 
der feindlichen Brigade folgten und beſetzten mit ihrem linken Flügel 
einen wefllih der Forbacher Bahn befindlichen Wald. So im Rücken 
bedroht und wiederholt „angewieſen“, den Rückzug anzutreten, wenn 
der Feind drängte, ließ dennoch der Hauptmann der 7. Compagnie 
(o. Roſen) den Feind bis auf 300 Schritt heran. Das jetzt äußerſt 
wirkſame Feuer der preußiſchen Schützen brachte die feindlichen 
Tirailleurs zum Stutzen und Niederlegen. Erſt in Folge beſtimmten 
Befehls zum Abzug führte dann Hauptmann v. Roſen ſeine Com⸗ 
pagnie über die untere Brücke zurück, wobei Lieutenant Goldſchmidt 
mit ſeinem Zuge in mehreren Zwiſchenſtellungen, zum Theil ſogar 
angriffsweiſe, dem heftig nachdringenden Feinde entgegenſrat. 

Graf Gneiſenau hatte vom Ererchplatz aus den Gang des Ge⸗ 
fechts beobachtet und für Aufnahme rechtzeitig Sorge getragen. Schon 
um 11 Uhr hatte er dem 3. Bataillon Regiments Nr. 40 den De: 
fehl ertheilt, nach St. Johann vorzurücken; desgleichen den bei 
Raſchpfuhl noch befindlichen 4 Geſchützen. Zunächſt wurde der 
Bahnhof und die erwähnte untere Brücke beſetzt, dann mit einer 
Compagnie bis zum weſtlichen Ausgang von Saarbrücken vorgegangen 
und hier das Gefecht ſo lange aufgenommen, bis um Mittag alle 
Abtheilungen die Saar paſſut hatten. Der Rückzug vor dem ſehr 
überlegenen Gegner wurde alſo fo ſpät als möglich angetreten und 
dann in größter Ordnung mit verhällnißmäßig geringem Verluſt 
durchgeführt. Beide Brücken in der Stadt, auch der Eiſenbahnüber⸗ 
gang waren in preußiſchem Beſitz geblieben. Die Franzoſen drängten 
nicht unmittelbar nach. — Das Feuergefecht war auf beiden Seiten 
erloſchen, als um 12%, Uhr eine feindliche Batterie auf dem Repperts⸗ 
berg erſchien, eine zweite auf dem Exercirplatz, ſpäter noch eine 
12pfdge aus der Reſerve. Hiergegen nahmen die preußiſchen 4 Ge⸗ 
ſchütze unter Hauptmann v. Helden den Kampf auf 2200 Schritt 
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Sonnabend, den 25. Jaunar 1873. 


auf und ſetzten ihn bei mehrfachem Stellungswechſel geraume Zeit 
fort. Ein feindlicher Verſuch, die Saar inzwiſchen bei Gersweiler 
(weſtlich, zwiſchen Saarbrücken und Völklingen,) zu überſchreiten, wurde 
durch dorthin geſchickte Unteroffizter-Patrouillen vereitelt. — Um 1 Uhr 

Mittags gingen Völklingen gegenüber einige Bataillone vom 
Corps Bazaine mit 4 Geſchützen gegen die Brücke bei Wehrde 
vor, welche 1 Compagnie des Regiments Nr. 66 beſetzt hatte. Nach 
dem der Feind bier ein wirkungsloſes Granaten⸗ und Shrapnel⸗Feue 
unterhalten hatte, zog er feine Artillerie zurück. Einen eruſtlichen An: 


griff unternahm er nicht. 


Breslan, 24. Januar. 

Die Commiſſion für die kirchlich⸗ſtaatlichen Geſetzentwürfe hat ſich, wie 
bereits im Mittagbl. mitgetheilt wurde, dahin ſchlüſſig gemacht, daß die be⸗ 
kaunten Artikel 15 und 18 der Verfaſſung geändert werden müſſen, ehe in 
der Berathung der Geſetze ſelbſt weiter gegangen werden kann. Unleugbar 
kommt man dadurch ſchneller zum Ziele, vorausgeſetzt, daß das Herrenhaus 
zur Verfaſſungsänderung ſeine Zuſtimmung giebt; es iſt dann wenigſtens 
die Möglichkeit gegeben, daß die betreffenden Geſetze noch in der jetzigen 
Seſſion des Landtages zur allſeitigen Annahme gelangen. Eine etgenihüm⸗ 
liche Situation, daß die liberale Partei jetzt die Beſorgniß hegt, das Herren: 
haus werde für die Erhaltung der Verfaſſung eintreten, während daſſelbe 
in einer früheren Periode unſerer Verfaſſungsentwickelung mit Nenverungse: 
vorſchlägen außerordentlich freigebig war. Was hat ſich die Verfaſſung 
nicht Alles in den fünfziger Jahren gefallen laſſen müſſen! Heute iſt es 
die Kreuzzeitungspartei, welche Alles in Bewegung ſetzt, um nur die Ver⸗ 
faſſung intact zu erhalten; heute tritt Herr v. Gerlach für die „Charte 
Waldeck“, die er früher nicht verächtlich genug machen konnte, als Haupt⸗ 
kämpe in die Schranken. Natürlich — denn die Artikel 15 und 18 ſind 
Hemmniſſe für unſere freiheitliche Entwickelung im Gegenſatze zum kirchlichen 
Despotismus. — 

In Italien hat der Senatsbeſchluß, durch welchen das auf Monte Cie 
torio volirte Geſetz wider das Fortbeſtehen der theologiſchen Facultät an 
den Hochſchulen des Landes genehmigt worden iſt, die größte Erbitterung 
im clericalen Lager hervorgerufen. Insbeſondere aber hat Terenzio Mammiani 
von den Zornausbrüchen der clericalen Blätter zu leiden. Er, der einſt 
Staatsminiſter Pius IX. war, und ſchon deshalb die Entwicklung auch auf 
dem Gebiete des Unterrichts ſeit jener Zeit leichter verfolgen und ſchärfer 
beurtheilen konnte als andere, er beklagte in der Senatsſitzung vom 16. d. 
die große Unwiſſenheit des italieniſchen Clerus; von der Stufe der Bildung 
aber hänge auch der Grad der Duldung der Geiſtlichkeit ab. Es beunruhigt 
ihn, daß das Landvolk nur auf den Unterricht der Pfarrer angewieſen iſt — 
was dieſe für die Erziehung leiſten könnten? Die Regierung habe die Pflicht, 
für die tüchtige Ausbildung, beſonders der Landpfarrer, Bürgſchaft zu er⸗ 
halten. „Es unterliegt für mich,“ — ſchreibt in Beziehung hierauf ein ds 
miſcher Correſpondent der „A. Z.“ unterm 19. d. Mis., — „keinem Zweifel, 
daß die ſchauderhafte Peſtbeule des Brigantenweſens zu einem großen Theil 
mit aus der früheren Verwahrloſung des Landvolks entſtand. Was fol 
man dazu ſagen, wenn ein Jäger⸗ Bataillon, ein vollzähliges Regiment 
Jufanterie, mit Reiterei von mobilen Garniſonen und Nationalgarden unters 
ſtützt, noch zu Anfang dieſer Woche in den beiden Provinzen der Prineipati 
ausrücken mußten, um die Gegend von herumſtreichenden Gaunern und 
Raubgeſindel zu befreien, welche Leben und Eigenthum der wohlhabenderen 
Bevölkerung in ſtetem Belagerungszuſtand erhielten? So lange der Menſch 
arbeiten kann, fol er nicht von Hand⸗Almoſen leben, fordern von der 
eigenen Hände Arbeit; aber es muß auch Arbeit geſchaffen werden, ſonſt 
wird der Müßiggänger ein Wegelagerer. Man ſcheint dies hier noch nicht 
eingeſehen zu haben. Der mangelhafte Elementarunterricht, trotz der Anzahl 
von Mönchen und Prieſtern, iſt aber ein nicht weniger wirkſamer Grund 
die über ihre Pflichten ſo wenig belehrten jungen Contadini aus der Geſell⸗ 
ſchaft in das Waldgebirge zu treiben, um mit anderen Taugenichtſen ger 
meinſame Sache zu machen. Die im Senate des Reiches conſtatirte Un⸗ 5 
wiſſenheit des italieniſchen Clerus zieht ſich aber wie ein ſchwarzer Faden 
durch alle Abtheilungen beſonders der Geiſtlichkeit. Begegnet man einmal 
einer Ausnahme, fo findet ſich im günſtigen Fall ein angehäuftes Notizen: 
wiſſen, nirgends ein Silberblick idealer Weltanſchauung. Das italieniſche 
Oberhaupt der katholiſchen Kirche aber iſt Fleiſch von dieſem Fleiſch, Geiſt 
von dieſem Geiſt.“ 

Das am 18. d. Mis. ausgegebene Heft der Civiltd Cattolica beſpricht 
im gewohnten Curialſtyl Wirkung und Folgen der bekannten Deutſchland 
betreffenden Stelle in der Allocution des Papſtes vom 23. December. 

„Unlerdeß verbot man in Deutſchland die Veröffentlichung des Textes 
jener Allocution und man drohte alle Strenge der Behörden und Geſetze 
den katholiſchen Zeitungen an, falls fie die Kühndeit haben ſollten, die 
Worte des Papſtes wiederzugeben. Nachdem die Regierung ſo die öffent⸗ 
liche Meinung halte vorbereiten laſſen, ſchritt fie zur Rache, gab ihr aber 
den Anſtrich berechtigter Repreſſalie. Als der Graf Arnim von der 
Vertretung Preußens beim heiligen Stuhle enthoben worden war, um 
ſich ſeiner bei den Friedensverhandlungen mit Frankreich zu bedienen, 
war, um ſich feiner bei den Friedensberhandlungen mit Frankreich zu 
bedienen, war in Rom ein junger Mann, ein einfacher Lieutenant im 
preußiſchen Heere, ein gewiſſer Stumm, Legationsſeecretär, belaſſen wor⸗ 
den; er blieb eh das vom Grafen Arnim bis zum 20. September 
1870 in einer Weite, die jetzt Jeder keunt, durchgeführte Werk fortzuſetzen. 
Es war eine Maske diplomatischer Vertretung beim heiligen Stuhle, zu 
directer und wirkſamer Dienſtleiſtung für diejenigen, welche Rom und den 
päpſtlichen Staat beſetzt hielten.“ 

Dieſe Darſtellung, bemerkt hierzu eine römiſche Correſpondenz der „K. 8.0, 
enthält außer der unverſchämten Verleumdung im letzten Satze thatſächliche 
Unrichtigkeiten, die zeigen, daß der Verfaſſer ſich nur den Anſchein giebt, 
genau unterrichtet zu ſein, und die deshalb berichtigt werden mögen. Herr 
Stumm iſt nicht nach dem Weggang des Grafen Arnim, ſondern erſt nach 
dem des Herrn v. Derenthall als Vertreter Preußens beim heil. Stuhle bes 
vollmächtigt worden; den Dienſt im preußiſchen Heere hatte er verlaſſen, 
ehe er in die diplomatiſche Laufbahn überging. Noch grundloſer und ebenſo 
perſid iſt das, was in der BR gleich darauf folgt: a 13 

„Die kaiſerliche Regierung in Berlin, welche die gerechte ; 
wohl te 505 der Papſt in Anbetracht d in a eehte 

Verfolgung kund geben mußte, hatte ſchon den Stumm (lo Stumm) vorher 

in Kenntniß geſetzt, daß er ſich bereit halten ſolle, mit unbeſtimmten Ur⸗ 

laub abzureiſen, ſohald derartige Beſchwerden verlauten würden .. Die 

Tagesblätter der italieniſchen Regierung brechen darüher in Wehklagen 

aus, weil ſie in Herrn Stumm einen aufrichtigen Freund und einen vor⸗ 

trefflichen und ſehr geriebenen Diplomaten verloren...“ ; 

Die Fahne, jagt der erwähnte Correſpondent der „K. Z.“, dreht ih mit 
dem Winde, und zwar dahin, wohin die Herren wollen. Oben iſt er „ein 
junger Mann, ein bloßer Lieutenant, ein gewiſſer Stumm‘, hier ein „vor⸗ 
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flicher und ſehr geriebener Diplomat“. Auch die folgende Notiz ift falſch, 
do es heißt: Kaum kam nun die Nachricht von der Allocution in Berlin 
n, fo erhielt Stumm Befehl, von Rom abzureiſen.“ Die Nachricht von 
er Montags gehaltenen Allocution iſt mit Angabe des Wortlautes der 
Deutschland betreffenden Stelle Dinstag früh in Berlin angelangt, während 
die Abreiſe erſt am folgenden Montag ſtattgefunden hat. Man ſieht, daß 
es der „Civilta“ auch hier weniger auf wahrheitsgemäße Darſtellung der 
Thatſachen, als darauf ankommt, dieſelben in ihrem Sinne zuzuſtutzen und 
auszubeuten. Wenn fie dabei auch der Perſon des Bevollmächtigten einen 
eb zu verſetzen ſucht, ſo folgt ſie nur dem Beiſpiele einiger deutſcher 
Blätter; daß ſie ihren italieniſchen Leſern nicht das billige Wort⸗ 
piel mit feinem Namen auftiſchen kann, wird fie bedauern. Die 
reußiſche Geſandtſchaft am päͤpſtlichen Hofe bleibt unterdeß nach 
e vor offen. Permeſſe zum Beſuche der vaticaniſchen Sammlungen wer: 
ihr in gewohnter Weiſe vom Majordomat zur Verfügung geſtellt; auf⸗ 
oben iſt vor der Hand, abgeſehen von der Unterbzechung des diploma⸗ 
chen Verkehrs im eigentlichen Sinne, nur die Verwendung von Seiten 
er Geſandtſchaft zur Gewährung von Audienzen beim heiligen Vater. Herr 
5 alions⸗Secretär Stumm iſt von Berlin in feine rheiniſche Heimath ab: 
gereift, und bei dem Urlaub auf unbeſtimmte Zeit hat es vorläufig fein 
Bewenden. 


Im Zuſammenhange hiermit glauben wir von einer Auseinanderſetzung 
der betreffenden Verhältniſſe Gebrauch machen zu müſſen, welche die „N. 
A. 3.“ gegenüber der Behauptung einiger ultramontanen Blätter, daß Graf 

ufftirchen früher einmal den Geſandten des deutſchen Reiches am päpſt⸗ 
lichen Hofe vertreten habe, für nöthig gehalten hat. Das genannte Blatt 
agt nämlich: 

„Was die Frage der Vertretung anlangt, ſo verhält ſich die Sache 
folgendermaßen. Graf Arnim war bei dem römiſchen Stuhl nicht nur 
als königlich preußiſcher Geſandter, ſondern daun auch als Geſandter 

des Norddeutſchen Bundes accrebitirt. Als Graf Arnim bei den Friedens⸗ 

Verhandlungen mit Frankreich Verwendung fand, ohne jedoch von Rom 
abberufen zu werden, jo übernahm der baieriihe Geſandte, Graf Tauff⸗ 
kirchen, die Geſchäſte der norddeutſchen Geſandtſchaft. Zu keiner Zeit 
bat derſelbe das Deutſche Reich vertreten. Daran wurde Graf 

Arnim zum deutſchen Botſchafter in Paris ernannt und überreichte dem 

Papſte denn auch am 21. März 1872 fein Abberufungsſchreiben. Mitt: 
lerweile hatte der Norddeutſche Bund aufgehört; eine Vertretung des 
neuen Deutſchen Reichs bei der Curie exiſtirte noch nicht; dagegen be⸗ 
tand noch der niemals aufgehobene preußiſche Charakter der Geſandtſchaft 
heim römiſchen Stuhl. Graf Arnim meldete bei ſeinem Scheiden dem 
Cardinal Antonelli den Legationsſecretär v. Derenthall als königlich preu⸗ 
ßiſchen Geſchäftsträger an, und da derſelbe erkrankt war, ſtellte er den Lega⸗ 
diongfecretär Stumm als deſſen Stellvertreter vor. Dieſer fungirte als 
ſolcher bis zum 4. April, an welchem Tage Hr. v. Derenthall die Ge: 
ſchäfte übernahm. Während Hr. v. Derenthall als preußiſcher Charge 
A Affaires fungirte, wurde der Verſuch gemacht, eine Botſchaft des deut⸗ 
I ſchen Reiches bei dem Papſte zu errichten; der Cardinal Fürſt Hohenlohe, 
per bereits ernannt war, wurde bekanntlich refüſirt; der Verſuch war ge⸗ 
ſcheitert. Der preußiſche Geſchäftsträger v. Denthall trat am 15. Juni 
einen Urlaub an, und ſein Stellvertreter Hr. Stumm führte nun die 
Geſchäfte. Als Hr. v. Derenthall zum Legationsſecretär in Konſtantino⸗ 
pel ernannt wurde, änderte ſich an der Sache nichts weiter, als daß nun 
Hr. Stumm definitiv die Geſchäfte der königlich preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft verſah, bis er Ende December d. 3. einen längeren Urlaub erhielt. 
Es beſteht alſo eine preußiſche Geſandtſchaft; mit vieſer ver⸗ 
bunden war eine Vertretung des norddeutſchen Bundes, die, da 
letzterer nicht mehr vorhanden war, mit der Abberufung des Grafen 
Arnim und fpeciell am 21. März v. J. ihr Ende erreichte; die Geſchäfte 
der norddeutſchen Geſandtſchaft hatte eine Zeit lang der baieriſche Geſandte 
geführt: dagegen iſt das Deutſche Reich bei der Curie noch nie ver⸗ 
treten geweſen.“ a 5 
Von den franzöſiſchen Blättern wird die Enthaltung der Wahlen bei 
der am 20. d. M. ſtattgefundenen Abſtimmung über die gegen Jules Simon 
gerichtete Interpellation ſcharf angefochten. Daß man ſich bei einer Prin⸗ 
cipienfrage der Abſtimmung enthalten könne, ſei begreiflich, aber kindiſch 


5 Stadt⸗Theater. 

Erſte Aufführung des Don Juan im neuen Gebäude. 
Mit der Aufführung des Don Juan am Donnerstag den 23. h. hat 
d Stadttheater eine Aufgabe zu löſen geſucht, zu der wir alle Urſache 
haben, trotz mancher Mänge ihm Glück zu wünſchen. Es iſt ein 
ewels von dem Ernſt, mit dem man an dieſelbe herantritt, daß 
onate der Vorbereitung des Einſingens und Zuſammenwirkens des 


ne Kräfte an Geringerem übte, um ſich allmälig zu dem Größten 
emporzuarbeiten. Das wird Jeder der Direction Dank wiſſen, der 
ne der eiſten Opern angehört, und beſonders dabei auch auf die 
ungen des Orcheſters fein Augenmerk gerichtet hat. Alles befindet 
ch in erfteulichem Fortſchritt und im Weſentlichen iſt außer einigen 
Inſtrumenten nur der Männerchor, der in Bezug auf Wohlklang 
d Ausſprache zurückgeblieben iſt, noch ſtörend, aber wer den endloſen 
ampf kennt, den es koſtet, die Ausſprache nur eines Einzelnen 
recht zu ſchrauben, den wird das nicht Wunder nehmen. 
Des Lebens ungemiſchte Freude ward keinem Sterblichen zu Theil, 
d wer da, wo ihm das Großartigſte geboten wird, über die kleine 
Mlſete nicht hinwegſehen kann, wer ſich im Leben noch daran, daß 
acht alle ſeine Anforderungen erfüllt werden, überraſchen läßt, und 
dem Maße, daß er einen Mozart darüber vergißt, wer mit einem 
ort nicht abſtrahtren gelernt hat, von den Mängeln, die allem der 
de Entſproſſenen anhaften, der hat hienieden überhaupt keinen 
ahten Genuß, denn er beſitzt nicht die Fähigkeit, das Erhabene, 
als Etwas zu erkennen, was über den Schwächen der Menſchheit 
ſteht, den Eindruck des Schönen als unabhängig von unvollendeter 
Darſtellung in ſich aufzunehmen, und ſich von dem Idealen, das 
doch niemals in Raum und Zeit ganz verwirklicht werden kann, 
ten und beſtimmen zu laſſen. : 
Was iſt dieſem Don Juan nicht Alles vorgeworfen, wie iſt nicht 
ert und ſogar Muſtk angegriffen, was hat man nicht gegen Moral 
nd Sitte darin geſucht, und was nicht gegen alle möglichen und un⸗ 
öglichen Regeln der Aeſthetik darin gefunden und wie unerreicht 
ſteht er noch da. Freilich ſoll man nicht aus dieſer Oper lernen, wie 
man ſich gegen junge Damen zu benehmen hat, aber kann man das 
denn aus dem Fauſt, oder ſelbſt aus der Bibel? Gewiß nicht! Sie 
find auch ebenſowenig als der Don Juan dazu da; aber was wir 
darin kennen lernen, das iſt der über die herrlichſte Poeſie hinaus⸗ 
reichende Ausdruck von Empfindungen der mannigfachſten Art, das ift 
vor allem der Wohllaut derjenigen Sprache, welche das Gefühl der 
Liebe wiedergiebt, und zwar in allen Stufen von der die Sinne ver⸗ 
wirrenden, die Seele beſtrickenden Stimme des Verführers, und der 
zauberhaften kindlichen Stimme der Unſchuld durch die leidenſchaftliche 
Parthie Elolra's hindurch bis zu dem erhabenen Ernſt deſſelben Ge: 
fühle, der ſich in Anna's und Octavios Arien ausſpricht. Das iſt 
Alles von einem Adel der Empfindung, von einer Wärme und Innig⸗ 
keit, wie es in der geſammten muſikaliſchen Literatur nicht wieder ge⸗ 
unden wird. 2 

Frellich iſt es ferner nicht ſehr hübſch, feine guten alten Freunde 
tod zu ſtechen; das wiſſen wir ſehr wohl, aber Pollonius und viele 
nberen biederen Herren, find viel kläglicher auf der Bühne umgebracht 
orden, denn der Zweikampf, ſelbſt in dieſer Form, erfreut ſich doch 


1 


ſei es, wenn man ein Mißtrauensvotum gegen einen Min iſter in Scene 


ſammten Perſonals, wie auch des Orcheſters vorangingen, daß man 


ſetzen wolle und ſich davon mache, ſobald man ſehe, daß es nicht durchzu⸗ 
bringen ſei. Das „Journal des Debats“ bezeichnet das Verfahren der 
Rechten als ein revolutionäres, das parlamentariſche Regiment untergraben⸗ 
des. Das „Bien public“ bemerkt: „Die Rechte will vor Allem die Mi⸗ 
niſterverantwortlichkeit; wenn man ſie aber in Anwendung bringt und das 
Miniſterium den Sieg zu erringen im Begriff ſteht, ſo verläugnet ſie das 
Princip, indem ſie ſeine Ausübung verhindert.“ Die radicalen Blätter 
verwerthen die Haltung der Rechten zu neuen Ausführungen, daß die Auf⸗ 
löſung der Nationalverſammlung unerläßlich ſei. 


Ueber die Zahlung der Kriegsſchuld ſagt der „Avenir national“: „Wäre 
nicht eine Finanzkriſe zu vermeiden, ſo wäre die Löſung leicht. Die Re⸗ 
gierung hat in den Händen genug Geld und Tratten, um die 4. Milliarde und 
ſelbſt einen Theil der fünften zu zahlen; fie könnte ſchon heute bedeutend 
die Zeit der Befreiung des Gebietes näher rücken, indem ſie mit Deutſch⸗ 
land Betreffs der Finanzgarantien unterhandelte. Man verſichert, die Un⸗ 
terhandlungen hätten begonnen und wären auf guter Bahn. Das Haus 
Rothſchild ſoll für eine Commiſſion von 25 Millionen es übernommen haben, 
im Verein mit den reichſten Banquier von Europa dieſe Garantien in Ber⸗ 
lin anzubieten“. Das „Journal des Debats“, welches dem Finanzminiſter 
Leon Say nahe ſteht, erklärt jedoch derartige Mittheilungen über Ver⸗ 
handlungen, welche Rothſchild wegen der Bezahlung der fünften Milliarde 
angeknüpft gehabt hätte, für rein erfunden. Auch iſt ſeildem die Meldung, 
nach welcher die Unterhandlungen wegen der finanziellen Garantien für die 
fünfte Milliarde mißlungen ſeien, officiell dementirt worden. 


Unter den engliſchen Blättern beſpricht namentlich die „Morning⸗Poſt“ 
die drei Vorlagen, welche der preußiſche Cultusminiſter bezüglich der Macht⸗ 
defugniſſe des weltlichen Armes den Religionsgenoſſenſchaften gegenüber 
eingebracht hat. Dieſelbe ftößt in dem betreffenden Leitartikel ein Jammer⸗ 
geheul aus, als ob die hauptſächlich durch jene Vorlagen getroffene Partei 
in der Oppoſition in dem Redactionsbureau des Blattes einen recht ge⸗ 
ſinnungsfeſten Vertreter hätte. Im Uebrigen iſt über den genannten Artikel 
nur ſo viel zu ſagen, daß in demſelben mit augenſcheinlicher Abſicht ein ge⸗ 
waltiger Staub aufgewirbelt wird, in welchem die Verhältniſſe alle beſtimm⸗ 
ten Umriſſe verlieren und der geneigte Leſer nur eine höchſt unklare Idee 
gewinnt, daß Jemand ein unbeſtimmtes aber ſchreiendes Unrecht zugefügt 
werden ſolle. a 


Mit Bezug auf die ruſſiſche Expedition gegen Khiva läßt ſich der 
„Standard“ in folgender Weiſe vernehmen. 


Es mag recht ſein oder nicht, il weit unſere allgemeine öftliche Politik 
dabei intereſſirt iſt, gegen die ruſſiſche Aggreſſion in dieſer Expedition zu 
proteſtiren, aber ſoweit dieſelbe die unmittelbare Frage der Sicherheit 
Indiens afficirt, fo glauben wir, daß der wahre Sitz der Gefahr nicht an 
der Mündung ſondern an der Quelle des Amn (Oxus) iſt. Während Khiva 
einen langen Weg entfernt iſt, liegt das von Rußland occupirte Khojend an 
der eigenklichen Thür von Afghaniſtan. In dieſer Richtung iſt thatſächlich 
die Rußland in dem hypothetiſch freundlichen Vorſchlage zugewieſene 
äußerſte Grenze bereits erreicht. Das ruſſiſche Gebiet berührt actuell die 
Provinz Budakschan, die einen Theil des Territoriums unſeres Alliirten 
Shir Ali bildet, und von der Hauplitadt dieſer Provinz giebt es dem 
Vernehmen nach drei praktikable Straßen nach dem Indus, und die 
Entfernung nach Peſchawar beträgt nur etwa 500 Meilen. Im äußerſten 
Norden unſeres indiſchen Reiches liegt thatſächlich unſer ſchwächſter Punkt, 
und es iſt hier eher als an der perſiſchen Seite, daß unfere hauptſächliche 
Wachſamkeit ausgeübt werden ſollte. So lange nicht einige Schritte ge⸗ 
than werden, um Indien gegen Angriffe Fin dieſem Theile zu ſchützen, 
iſt dieſe übermäßige Eiferſucht mit Bezug auf Khiva berechnet, entweder 
den Argwohn anzuregen, daß unſere Regierung ſich, wie üblich, von 
Rußland hat überliften laſſen, oder daß ſie uns vorſätzüwich auf eine falſche 
Fährte geſührt hat, um den Weg für einen leichten Rückzug anzubah⸗ 

nen, indem ein ſpecieller Proteſt gegen eine Expedition nach Khiva eine 
viel billigere Form von diplomatiſcher Stärke iſt, als ein allgemeiner Wider⸗ 
ſtand gegen irgend ein weiteres Vorrücken Rußlands an unſerer nörd⸗ 
lichen indiſchen Grenze. 
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immer noch einer Art von Anerkennung, ſoll aber ei 
werden (und der Tod iſt ja doch der Uebel größtes nicht), ſo kann es 
muſikaliſch wohl nicht göttlicher geſchehen, als in dem Schluß dieſer 
Introduclſon. „Ah zu Hilfe!“ Wenn Cicero diejenigen, welche auf 
der Appiſchen Straße begraben find, wegen ihrer herrlichen Monumente 
beneidete, könnte man nicht mit mehr Recht dieſen Comthur um 
ſeinen Hingang in F-moll beneiden! 

Ebenſo iſt es gewiß verwerflich, der menſchlichen Sitte, dem eige⸗ 
nen Gewiſſen, und der morallſchen Wellordnung Trotz zu bleten, um 
daran ſchließlich zu Grunde zu gehen; aber ein Katechismus if in 
dieſem Sinne kein dramatiſches Werk. Immer ſehen wir das Ueber⸗ 
maß der Leidenſchaft zum Untergang führen, und da erſcheint doch 
wahrlich die immerhin zu ſtürmiſche Begeiſterung für das Weib noch 
nicht als die verwerflichſte, unverzeihlichſte Schwäche, zumal wenn wir 
die Verhällniſſe des Südens nicht außer Auge laſſen. Gerade wie 
Fauſt erſt die Grenzen menſchlicher Erkenniniß durchbrechen will, und 
die der Sitte dann wirklich durchbricht, um unausſprechliches Elend 
herauf zu beſchwören, ſo geht auch Don Juan unter, indem er dem 
an ſich ſchönſten Triebe maßlos folgend, das Ideale dieſes Gefühls 
verkennt, und in ſeiner geiſtigen und moraliſchen Entwickelung auf 
einem Punkte ſtehen bleibt, über den wir im „kälteren Norden“ leichter 
zu ernſter Arbeit hinwegkommen. Gltichwohl ſtreift jedes dieſer Ge⸗ 
dichte an die äußerſten Schranken der Menſchheit, rüttelt, wie ein 
hervorragender Beurtheiler Mozarts ſagt, an den Grenzen der End⸗ 
lichkeit, und konnte nur von einem Genius bezwungen werden, deſſen 
Begabung ſelbſt an jene Grenzen reicht. ; 

Keins der menſchlichen Gefühle bietet aber, ſelbſt in feiner Der: 
kennung, dem Mufiter fo dankbare Motive, als das der Liebe, und kommi 
es nun einmal darauf an, dieſe Verkennung darzuſtellen und den Un⸗ 
willen zum Ausdruck zu bzingen, den eine Verletzung der unſchuldigen 
und zarten Empfindungen, wie fie ein reines weibliches Herz erfüllen, 
hervorrufen muß, kann es wohl wundervoller geſchehen, als in dem 
unvergleichlichen erſten Finale? Welch ein Aufruhr, welch ein Sturm, 
den Don Juan heraufbeſchworen! aber vergebens wird man, ſelbſt 
wo er auf der Höhe tobt, eine einzige Stelle ſuchen, in der er aus 
den Schranken einer echt künſtleriſchen Mäßigung und dem muſikall⸗ 
ſchen Wohlklang herausträte, um uns mit Pauken und Trompeten⸗ 
lärm die ſittliche Entrüſtung, welche ſich unſerer Gemüther bemächtigt, 
begrelflich zu machen. 

Und ſo reihen ſich, in reichſtem Wechſel aller möglichen Stimmun⸗ 
gen und in wahrhafter Eiſchöpfung aller Formen des Stil's, Perle 
an Perle durch das ganze Werk, von der Ironie, mit der Mafeito 
gehandhabt wird (in „Die Arme hält es ohne Dich nicht mehr aus“) 
und Elolra (Baleonſcene) und dem Humor in „Hab's verſtanden“ 
bis zu dem tragiſchen Ernſt in der Arie der Anna Nr. 10; und dem 
Finale des 2. Akls, aber trotz dieſer Mannigfaltigkeit in Situation und 
Motiven, welche Harmonie ſelbſt zwiſchen den äußerlichen Verhält⸗ 
len der Ausdehnung und der Intenſität der einzelnen Thelle des 

erkes! — 

Man hat die Arienform in der Oper angegriffen und als unver⸗ 
träglich mit der Entwickelung der dramatiſchen Achion bezeichnet, aber 
iſt es wohl möglich, die Bedeutung derſelben zu verkennen, wenn 


man Don Juan geſehen hat! Veririlt nicht dieſe laute Reflexlon, richtigen Klangwirkung zu bringen. Wie ſoll eine fo beſchaffene 4 


„Wle er 


nmal geftorben 


Deutſchland. Be 
- I Berlin, 23. Jan. [Die Hoftrauer. — Die Stellung 
des Grafen Beuſt.] Für die Hofeltquette find andere Geſichts⸗ 
punkte maßgebend, als für die Empfindungen des Volkes und das Ur⸗ 
theil der Geſchichte. Nach herkömmlicher Praxis konnte der Berliner 
Hof ſich einer Trauerfeier für Napoleon III. ncht ganz entziehen; 
aber ſchon aus der Verzögerung der darauf bezüglichen Anordnungen 
war zu erkennen, daß in höheren Regionen Meinungsverſchiedenheiten 
ſowohl über das Ob? als über das Wie? obwalteten. Jetzt iſt die Hof⸗ 
trauer für den ehemaligen Kaiſer der Franzoſen mit der Trauer für 
die verſtorbene Großfürſtin von Rußland combinirt worden, und ſelbſt 
die eiftigſten Gegner des Bonapartismus werden nicht in Abrede 
ſtellen können, daß die getroffenen Anordnungen nur den Regeln äußerer 
Schicklichkeit eniſprechen, keineswegs aber dem Gedächtniſſe Napoleons III. 
befondere Ehre zu Theil werden laſſen. Man erfährt, daß für dieſes 
Verfahren in erſter Linie die Rückſichtnahme auf die Stimmung der 
Nation, welcher die Gefahren und Opfer der jüngſten Kämpfe noch in 
friſcher Erinnerung find, den Ausſchlag gegeben hat. Von Rüdfichten 
der auswärtigen Polltik konnte füglich nicht die Rede fein, da ſämmt⸗ 
liche Großmächte Europa's mit einer Trauerfeier für den ehemaligen 
Gewalthaber vorangegangen waren und Deutſchland wohl nicht leicht 
in den Verdacht kommen kann, dem Hauſe Bonaparte beſonders warme 
Sympathien zu widmen, Wenn ein ſolcher Verdacht bisweilen gegen 
die deutſche Politik erhoben worden iſt, ſo geſchah dies nur von ſolchen 
Stimmen, welche durch einſeitiges Parteiintereſſe zu einem kühlen Ur⸗ 
theil über das Sachverhällniß unfähig gemacht waren. In den leiten⸗ 
den Regionen Deutſchlands hat man niemals den tiefen Gegenſatz 
zwiſchen den Beſtrebungen des Bonapartismus und den Zielen unſerer 
nationalen Politik verkannt; aber man hat auch Napoleon III. nicht 
zum Sündenbock für die unbezähmbaren Leldenſchaften und Anmaßun⸗ 
gen des franzöſiſchen Natſonalgeiſtes gemacht. Man iſt eben gegen 
Louis Napoleon ebenſo gerecht, wie gegen Herrn Thiers; man weiß 
fi von jeder Voreingenommenhelt und Zuneigung für Beide frei; 
doch ſtellt man billiger Weiſe nicht in Abrede, daß alle ihre Concur⸗ 
renten und Widerſacher ihnen an ſtaatsmänniſcher Einſicht nicht gleich⸗ 
kommen und dem europäiſchen Frieden noch geringere Bürgſchaften 
bieten als fie ſelbt. — Nach dem tiefen Eindruck, den die jüngſten 
Veröffentlichungen des Herzogs v. Gramont in Oeſterreich ſelbſt, wie 
in ganz Europa gemacht haben, wird überall die Frage laut, ob Graf 
Beuſt es gegenüber ſo niederſchmetternden Schlägen möglich machen 
wird, ſich auf feinem Poſten zu behaupten. An einen freiwilligen 
Rückzug iſt wohl nicht zu denken, und ein Zwangsverfahren hat des⸗ 
halb Schwierigkeiten, weil die Politik, für welche Beuſt mit ſeinem 
Namen und ſeiner diplomatiſchen Kunſt eingetreten iſt, noch viele andere 
Mitſchuldige in ſchwer oder nicht erreichbarer Stellung hat. 


Marienwerder, 21. Januar. [Zur Schuleninſpeetion. 
Sicherem Vernehmen nach werden ſämmtliche kathollſche Ktelsſchul⸗ 
Inſpectoren des Regierungs⸗Bezürks Marienwerder ihres Amtes ent 
hoben werden. (Erml. V.⸗Bl.) 
Poſen, 23. Jan. [Neue polniſche Zeitung.] Unter der Redaction 
des J. J. Kraſzewski wird vom 1. Juli c. an in Dresden oder Leipzig eine 
neue Zeitſchrift unter dem Titel „Przeglgd Powszechny“ (Allgemeine Rund⸗ 
ſchau) erſcheinen, welche Gegenſtände aus dem Gebiete der Kunſt, Literatur 
und WMiſſenſchaften behandeln wird. ; : 
[Polniſche Deputation bei Napoleons Beerdigung.] Bei dem 
Leichenbegängniſſe Napoleons III. hatte auch Polen ſeine Vertreter; es 
waren die die Grafen Xavier Branicki und Stanislaus Potocki. (Oſtd. Z.) 
Paderborn, 20. Jan. [Erklärung.] Dem „Weſtf. Volksbl.“ 
zufolge hat der Here Biſchof Dr. Conrad Martin, wie mit Beſtimmt⸗ 
heit verlautet, dem Staatsminiſterium (zu Händen des Hrn. Miniſter⸗ 
Präſidenten Grafen Roon) eine Erklärung des Inhalts überſandt: 
als Biſchof den Sr. Majeſtät dem Könige geleifteten Eid 
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indem ſie dem Zuhörer einen Einblick in die Gefühle geſtattet, 


welche frühere Vorgänge erregt haben, oder in die Beſorgniß, welche 
das Herz vor der Zukunft erfüllt, vollſtändig den antiken Chor, und 
iſt dieſer Ruhepunkt, dieſer zeitweiſe Abſchluß nicht geradezu ein Be⸗ 
dürfniß in der unaufhaltſam einherſchreitenden Handlung? Dieſe 
Art von Gliederung hat jede Kunſt, ſowohl die Architectur (gefrorene 
Muſik) als ſelbſt der Tanz nöthig, und ein ermüdendes Einerlei, nicht 
ein Kunſtwerk würde ohne dieſelbe entſtehen, wie Rich. Wagner zur Genüge 
bewleſen hat. Ob ein Chor ſpricht: „O Tochter, keiner ſoll ſagen, daß ſtarre 
Kälte Dein Herz umſchließt“, oder ob Donna Anna ſingt „Ich grau⸗ 
ſam, mein Geliebter?“ immer wird der Zuhörer von dem Gefühl durch⸗ 
drungen, „tiefe Trauer, nicht Kälte gegen den Geliebten leitet dieſes 
edele Weſen“, und diefe Ueberzeugung hat er nöthig, ſowohl um die 
Größe ihres Schmerzes zu ermeſſen und mit ihr zu theilen, als 
auch um die Unthat Don Juan's in ihrer Nachwirkung noch zu ver⸗ 
werfen, und die volle Berechtigung der Empörung zu begreifen, die 
ſich gegen ihn eihebt und in ſie einzuſtimmen. So werden wir 
gerade durch die Arie zu recht innigem Anthtil auch an dem Fort⸗ 
gang der Handlung aufgeſordert, fühlen und denken mit den Trägern 
derſelben mehr und ſelbſtthätiger, als wie wenn man uns durch ein 
Uebermaß ſchwerfälliger Verſe leiten wollte, deren geiſtige Ver⸗ 
arbeitung uns der Einwirkung des weſentlichſten Elementes (der Muſih) 
entzieht, ſtatt irgend wie im Stande zu ſein, ſie zu unterſtützen. 


So iſt denn der ganze Apparat einer complieirten, wuchtigen 
(um nicht zu ſagen ſchwülſtigen) Dichtung nicht allein völlig unnöthig, 
um den Ausdruck muſikaliſcher Gedanken zu fördern, ſondern er iſt 
Ki a fobald er vorwiegend die Verftandöfräfte in Anſpruch 
nimmt. 

In unſerer Oper iſt Alles ſonnenklar, ohne Thronrede, Heroldruf 
und 14 Seiten lange Duetſe; hler wendet ſich Alles an unſer Gefühl, 
ſelbſt der Tanz der Landleute in ſeiner harmloſen Heiterkeit, und nur 
was außer den Enſembles in den Recitativen flüchtig an unſerem Ohr 
parlando vorübergleitet, und mufikaliſch nicht weiter zu verwenden 
und zu verwerlhen war, das iſt geeignet und genügend, uns von dem 
Gang der Handlung zu unterrichten. Dies iſt das naturgemäße Ver⸗ 
hälinſß zwiſchen Compoſition und Dichtung und jeder Verſuch, es ums 
zuſtoßen, wird immer nur dazu beitragen, die Richtigkeit deſſelben zu 
beweiſen und uns zu überzeugen, wie ſehr auch in dleſem Punkte dle 
großen Meiſter einem wahren, künſtleriſchen Gefühl folgten. f 


Referent hat mit dem größten Intereſſe und mit lebhafter Span⸗ 
nung die Aufführung verfolgt und wünſcht den geehrten Künſtlern und 
Künſtlerinnen, unter der Vorausſetzung, daß es für ſie nicht ohne 
Werih iſt, zu erfahren, mit welcher Vorliebe ihre Leiſtungen neben der 
Würdigung des Totaleindrucks auch in den Einzelheiten beachtet wer⸗ 
den, folgende Bemerkungen zu machen. 

Zuerſt legt Referent Proteſt ein gegen einen Theil der Beſetzung. 
Elvira mußte von einer Altiſtin oder mindeſtens von einem Mezzo⸗ 
Sopran beſetzt werden; Fräul. Meißner aber hat einen ausgeſprochnen 
hohen Sopran und einen Ton, der gegenüber dem der Zerline und 


der Donna Anna dünn zu nennen iſt, während er gerade durch 


dunklexes Colosit fi von jenen abheben muß, um die Enſembles zur 
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wehr 


neu ib zum „ Tote zu halten gedenke, wie er aber nicht minder den 
Eid der Treue gegen die Kirche halten werde, und wie gerade dieſer 
ihm verbiete, die augenblicklich zur Beralhung ſtehenden Geſetze über 
das Verhältniß von Kirche und Staat zu befolgen; er könne und dürfe 
e nicht befolgen, wie exorbitant auch die Strafen ſeien, die man an⸗ 

e.“ 

Aus Thüringen, 18. Januar. [Orthodoxie.] Die drei Ort⸗ 
ſchaften Reudnitz, Hermannsgrün und Mohlsdorf im Lande Greiz 
mußten ſich von ihrem Paironatöheren einen Geiſtlichen von der ortho⸗ 

doxen Sorte, wie fie in der Reſidenz herrscht, octroytten laſſen. Dar⸗ 
über entſtand eine ſolche Erregung, daß die Mehrzahl der ſelbſiſtändi⸗ 
gen Einwohner nach vielen vergeblichen Proteſten beſchloß, Dr. Hetzer 
aus Leipzig zur Abhaltung eines freireligiöſen Vortrags kommen 
zu laſſen und zugleich an die Regierung eine Petition um Erlaß eines 
Diſſidentengeſetzes zu richten, da fie gewillt find, lleber aus der 
Landeskirche auszutreten, als die Seelſorge dem neuen Paſtor anzuver⸗ 
trauen. Aber die Regierung war auch nicht blöde. Nach der „D. 
Allg. 3.“ unterſagte das Conſtſtorialrathsamt einfach dem Dr. Hetzer 
das Abhalten des Vortrags, wobet fteilich das beſtehende Verſamm⸗ 
a in die Brüche ging. 


PJ München, 22. Januar. [Der König. 
Tauffkirchen. — Director Knözinger. 
für die Gendarmerie. 

— Frhr. v. Linden. Zeitungsproject. Eine 
Kritik. Süddeutſche Preſſe. Adele Spitzeder. 
— Curioſum.] Der König iſt geſtein von Hohenſchwangau hier 
angekommen und wird nun bis zum Mai in München verwellen. — 
Es iſt dies eine inſofern bemerkenswerthere Mittheilung, als es nach⸗ 
gerade eine auch außerhalb Baierns bekannte Thatſache fein dürfte, 
daß König Ludwig mindeſtens drei Viertheile des Jahres in Hohen⸗ 
ſchwangau, Berg und Linderhof wohnt und nur ab und zu auf ein 
paar Stunden die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München mit ſeiner 
Gegenwart beehrt. — In der, jüngſter Zeit vielfach in der Preſſe 
ventilirten Frage des Fortbeſtandes der baleriſchen Geſandiſchaft am 
päpſtlichen Hofe ſind eine Menge Enten von hier in die Welt hinaus⸗ 
geſchickt worden, bei denen durchgängig die Unwahrſcheinlichkeit jedoch 
etwas gar zu ſtark ins Licht trat. Sooiel ſcheint allerdings ſicher zu 
fein, daß die Abberufung des baierſchen Geſandten im Rom, des 
Grafen Tauffklrchen im Miniſterrathe in Anregung gebracht worden 
iſt, doch ſoll dieſe Frage dort fo verſchtedenen Anſchauungen begegnet 
fein, daß, „würde dieſelbe noch weiler in Betracht gezogen, unter Um⸗ 
ſtänden das Verbleiben des einen oder des andern Miniſters davon 
abhängig gemacht werden könnte.“ Dieſe elwas gar zu myſterlös 
klingende Nachricht ſtammt zwar aus Kreiſen, denen die diesbezüg⸗ 
lichen Verhäliniſſe genau bekannt ſein könnten, doch vermag ich ihr 
wenigſtens in ihrem letzten Theile immer noch nicht vollen Glauben 
belzumeſſen, da ſchlechterdings nicht erſichtlich iſt, wie die Abberufung 
eines Geſandten eine Miniſterkriſis zur Folge haben kann. Zu 
der Behufs Ausarbeitung des Entwurfes einer IE ed 
Ordnung für das Deutſche Reich am 17. Februar d. J. in Berlin 
zuſammentretenden Commiſſion von Milltair⸗ und Cioil „Juſtiz⸗Beamten 
At von Baiern der Oberſtabs⸗Auditeur und Milltair⸗Bezirksdirector 
Knözinger zur Theilnahme an dleſer Commiſſion beſtimmt worden. 
— Dem Mintftertum liegt zur Zeit ein in der Gewehrfabrik zu 
Amberg conſtruirtes neued Gewehr für die Gendarmerie⸗Mannſchaft 
vor, das vollſtändig auf dem Syſteme der übrigen Handfeuerwaffen 
der Armee mit Werder 'ſchem Verſchlußmechaniemus beruht. Daſſelbe 
iſt kürzer und leichter, als das bei der Infanterie eingeführle, hat mit 
dieſem die gleiche Patrone, aber an Stelle des Vatagan's ein brünirtes 
Stichbajonet; als größte Entfernung der Treffſicherheit endlich iſt eine 
. von 500 1 feleeſcb. is die et: 13 
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ſuchungshaft nicht nur, ſondern auch des Lebens überdrüſſig 90 0 
zu ſein, denn vor einigen Tagen hat ſie den Verſuch gemacht, ſich zu 
erhängen, wurde aber noch rechtzeitig an der Durchführung ihres 
Vorhabens gehindert. — Aid Curioſum verdient ſchließlich noch mit⸗ 
gethellt zu werden, daß der Stadt⸗Magiſtrat in Regensburg kürzlich 
einem Theaterdirector, welcher fi. um die Erlaubniß beworben, mit 
feiner Geſellſchaft in dem dortigen Theater fpielen zu dürfen, nur deß⸗ 
halb die Bewilligung verſagte, weil er erfahren. daß bei der Geſell⸗ 
ſchaft mehrere ſchöne junge Damen ſeien! Ein Beſchluß, der werth iſt 
der berüchtigten Bayreuther Mohrenwäſche zur Seite geſtellt zu 


werden. 5 E 
Defterreid. 


Wien, 22. Jan. [Miniſterielle Entſcheidung über den 
Grazer Proteſtantenſtreit.] Wie man der „Preſſe“ von verläß⸗ 
licher Seite berichtet, iſt ſoeben in Angelegenheit des ſatiſam bekannten 
Grazer Proteftantenftzeited ein Erlaß des Miniſters Stremayr an den 
evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath ergangen, der wohl auf die vollſte Zu⸗ 
Aimmung aller Kreiſe — der fanatiſch⸗orthodoxen natürlich ausgenom⸗ 
men — zählen kann. In dem bezüglichen Exlaſſe wird der evange⸗ 
‚ale = N SED, ei —— welchen er 


xaths Angefichts der 0 evang. Kirchenderfaſſung nicht als geſez⸗ 3 
mäßig und rechtswirkſam angeſehen werden könne, nachdem der Ober, 
„[Kirchenrath durch feine unmittelbare Verfügung die geſetzlichen Inſtanzen ee: 
zen des kirchlichen Organismus übergangen und das vorgeſchriebene 24 
Verfahren nicht eingehalten hat. 2 

Wien, 23. Januar. [Unfall des Erzherzogs Ludwig Victor. 
Geſtern Nachmiffags um 4 Uhr fuhr Erzherzog Ludwig Victor mit ſeinem 
au durch die Praterſtraße, als plötzlich die rückwärtige Achſe der 5 
Hof:Equipage brach, wodurch der Kutſcher vom Bock geſchleudert wurde. Die 
Pferde wurden ſcheu und raſten durch die Praterſtraße der Ferdinandsbrücke 
.JIzu. Der Sicherheitswachmann Kohout 111 den wilden en in die Zügel 
und feinen ſie glücklicher Weiſe zum Stillſtehen. Der Erzherzog, der ih = 
mit feinem Seylalte in keiner geringen Gefahr befunden hatte, konnte jetzt 
den Wagen perlaſſen und ſetzte den Weg zu Fuß fort. Die defecte Eaquipage 
wurde auf einen Dienſtmannswagen geladen und fortgeſchafft. 

Heft, 22. Januar. [Franz Deakl wurde heute auf dem Wege 1 
„zum Landhauſe unwohl; er ſank auf der Straße zuſammen und mußte 
nach Da, gebracht werden, doch erholle er ſich bald wieder. 5 

22. Januar. [Sind die Statuten der Nattonal⸗ 
[bank 155 Ungarn giltig?] Dieſe Frage wurde vom oberſten Ger 
richtshofe in verneinendem Sinne eniſchieden, und zwar aus folgenden 1 
„Gründen: 8 

Die Statuten der Bank wurden durch die 5 Regierung im 9 
Jabre 1852 mit Geſetzeskraft verſehen. Durch den § 1 der im Jahre 1861 
ins Leben getretenen Judex⸗Curial⸗ ne wurden die ungariihen 
Geſetze reſtituirt und wurden jene öſterreichiſchen Geſetze ausdrücklich bezeich⸗ x E 
net, welche weiter in Kraft zu beſtehen haben, und unter jenen iſt das Pri⸗ 
vilegium der Nationalbanz nicht benannt, auch exiſtirt kein ſpäter gebrachtes 
Geſetz, welches daſſelbe nachträglich ſanctionirt hälte. Da nun für jedes 
Privilegium die reichstägliche Genehmigung erforderlich iſt, fo erſcheint der Be E 
Anſpruch auf eine Ausnahmsſtellung nicht begründet. BE 


Italien. 


Nom, 17. Jan. [Der Papſt und Deutſchland. — Der 3 
Trauergottesdienſt für Napoleon III.] Um ſich 11h 
des Papſtes wider die deutſchen Regierungen zu erklären, iſt es — ip 
ſchreibt man der „K. Z.“, nöthig, die Berichte gewiſſer Biſchöfe an 
ihn über die überwiegende Stimmung im Vaterlande wohl zu berück⸗ 
ſſichtigen. Dieſe find genau fo wie fie fein müſſen, um einen alten 
Mann in ſeinen einmal gefaßten einſeitigen Vorſtellungen zu beſtärken. 
Man habe, heißt es in dieſen Meldungen, ſeit dem Ausbruche des 
Streits in der Reichskammer über das Schulgeſetz Alles aufgeboten, 
den Volksſinn zu trüben und zu verwigren. Man habe Staub in die 
Luft geworfen und den Schlamm in allen Waſſern dazu aufgerührt, 
doch vergebens. So oft man in den Zwiſchenräumen ſpähende Boten 
ausgeſendet, um das Land zu erkundſchaften und nachzuforſchen, welche 
Früchte die Mühen getragen, die Späher ſeien jedes Mal mit der 
Botſchaft zuückgekommen: „Das Volk, es iſt wie es zuvor geweſen, 
alle Betriebſamkeit an ihm war verloren.“ Auf dieſem erbaulichen 
Grunde will der Papſt die Feinde nicht gezählt, ſondern gewogen und 
gegen die Macht, deren ſchützende Nähe er fühle, zu leicht befunden 
haben. Den Künſten der weltlichen Regierungen, die ſich viel damit 
wüßten, ihr Beſtes vor ihm aufzuführen, wollte er auch künftig mit 
der Einfalt von ſchichter Währung begegnen, hoffend, die grobgeſpon⸗ 
nenen Feinheiten der Politik würden darüber zu Schaden werden. 
Unter ſolchen Ausſichten haben wir noch manche Gelegenheitshomille 
mit Zornausbrüchen auch über Deutſchland zu erwarten. — Bei dem 
Traueramte in St. Maria in Via Lata, wo wir einſt Madame 
Lätiela feierlich beiſetzen ſahen, waren die Verwandten Napoleons III. 
1 um — Katafalk 3 1 den 7 des Singer 


Stimme a5 Mitteffimme im Quartett B- dar und als unterfe 
der drei Frauenſtimmen im Sertett wirken! 

Der Timbre in der Stimme der Frau Robinf on wäre der für 
dieſe Partie richtige, aber wir find ſehr weit entfernt davon, einen 
Wechſel der beiden Rollen zu wünſchen; daher kam es denn auch, 
daß dieſe beiden wunderbaren Enſembles vollſtändig wirkungslos waren. 

Eben ſo wenig paßt Herrn Riegers Colorit neben dem auffallend 
dunkeln des Herrn Robinſon für Leporello, welcher letztere einen aus⸗ 
geſprochenen Baßton erfordert. Es entſcheidet dabei nicht etwa das 
Vorkommen einzelner höherer Töne, ſondern die Lage der Partie als 
Ganzes und ihre Verwendung im Enſemble. 

Ferner eignet ſich Herr Kraze, der einen recht hübſchen weichen 
Bariton haben mag, wie einzelne Töne andeuteten, nicht für die Partie 
des Maſetto, denn es fehlte ihm eine ausgiebige Tiefe, weshalb er es 
auch beiſpielsweiſe im zweiten wee des erſten Finale (F- dur) 
Allegretto vorzog, ganz zu ſchweigen. 

So weit wäre eine andere Beſetzung wünſchenswerlh. Was die 
einzelnen anderen Partien betrifft, von denen, vielleicht mit Ausnahme 
der Zerline, wir anerkennen, daß eine beſſere Beſetzung hier nicht 
zu ermöglichen iſt, erlaubt ſich Referent weiter unten einige Bemer⸗ 
kungen beizufügen. 

Die Titelrolle war unzweifelhaft durch Herrn Robinſon gut 

beſetzt, und zwar ward nicht nur der ganze Geſangspart meiſterhaft 
vorgetragen, ſondern es war auch die Declamation fo gelungen, jo 


ſchwunghaft und voll Feinheit, daß wir die Ueberzeugung gewonnen 


haben, Herr Robinfon kann ſpielen, wenn er will. Es iſt nicht eben 
unwahrſcheinlich, daß die Rolle des Don Juan Manchem leichter wird 
und näher liegt, als z. B. die des Tell, aber es iſt doch eben der 
Vorzug des Künſtlers, daß er ſich in jede Rolle hineinfindet. Das 
fer Champagnerlied ſang Herr Robinſon auf ſtürmiſches Ver⸗ 
langen da capo und zwar einmal italtenſſch, wobei der vollſtändige 


Mangel des r der ſonſt ſo glücklichen Wiedergabe einigermaßen Eintrag 


that. Es heißt gran festa, nicht gjan festa, und ragazza, nicht 
jagazza, auch muß an der Stelle geſprochen werden doman’ 
matina, nicht domani matina. Das läßt ſich ja Alles leicht er⸗ 
reihen! Ganz beſonders wirkte in glücklichſtem Verein Geſang und 
Declamatlon im Duett „Reich mir die Hand“. 

Daſſelbe Verdienſt einer innigen Verbindung der ſtets charakter⸗ 
vollen Darſtellung mit der Geſangsaufgabe find wir an Frau Ro⸗ 


5 binſon (Donna Anna) durch alle Rollen anzuerkennen gewohnt, die 


wir das Vergnügen gehabt haben, durch dieſe geſchätzte Künſtlerin ver⸗ 
teten zu ſehen. Ein vorgekommener Fehler, wie der im Duett mit 
Octavio, und ſelbſt ein noch bemerklicher Mangel der Abrundung und 


f 7 iythmiſchen Genauigkeit im Maskenterzett, kann dies Uriheil unmoglich 


* erſchüttern, befonders gegenüber den Glanzpunkten in eben demſelben | 1? 
! Duett und der Rache⸗ und der Briefarie, welche zum lauteſten Del: 
fall hinriſſen. 
Fräulein Meißner (Donna Elvira) geſtehen wir unter Vor⸗ 
behalt der oben gemachten Bemerkung, gern zu, daß fie die techniſch 
ganz beſonders ſchwierige Parthie mit erfreulicher Sicherheit und be⸗ 
ſonders die Arie Es- dur mit reiner Intonatlon geſungen hat, was 
don tüchtiger Schule Zeugniß ablegt. Der Declamatlon, dem Aus⸗ 
druck der i und ſelbſt der Bewegung fehlt aber häufig ch 


nur die künſtleriſche Freiheit, ſondern ſelbſt das geringſte Maß von 
Wärme. 

Herr Rieger (Leporello), deſſen vielſeitiges Talent ſeit Jahren 
dem Publikum bekannt iſt, enthebt uns einer eingehenden Beurthei⸗ 
luung. Wir wünſchen den wackern Künſtler einmal wieder in Rollen 
zu ſehen, die ihm mehr zuſagen. 

Herr Bollé (Oclavio), hat ſich mit ſelner, trotz aller möglichen 
Ehrenreitungen immer undankbaren Parthie, recht gut abgefunden. 
Sein weicher, hoͤchſt angenehmer Ton paßt vorzüglich zu dem Charakter 
des wenig thatkräſtigen Verlobten Anna's, nur wäre es wünſchens⸗ 
werih, daß er das Portamento, die Zierde jeder Cantilene, nicht gar 
zu weichlich behandelte, was namentlich bei Diphtongen flört, wo der 
Schleifer auf dem erſten, nicht auf dem letzten Vocal gemacht werden L 
muß; z. B. in der B=dur⸗mie „an feiner Brust“ iſt zu ſingen 
ſaa —i ner, wo das i leiſe nachklingt. 

Fräulein Steinher war als Zerline ganz nett, ſang ihren 
Part correct, und ihre beiden Arietten mit ſchelmiſcher Laune. Sie 
hatte den Vorzug in ihrer Erſcheinung einen echt ſpaniſchen Charakter 
zu machen, und hatte ſich mit ihrem blonden Maſetto Herr Kraze, 
recht gut eingeſpielt. Die heiteren Scenen zwiſchen dem jungen Paar 
waren voll Leben und Laune, woran Herr Kraze gebührenden An⸗ 
{heil hatte. 

Herr Oberhauſer (Comthur) befriedigte, wenngleich für die 
mittlere Tonlage eine kräftigere Stimme wünſchenswerth geweſen wäre. 

Das Enſemble war nur zum Theil genügend. Schwankungen 
zeigten ſich hier faſt überall, beſonders auffallend in dem ausgeſpon⸗ 
nenen Duett des letzten Finale zwiſchen Don Juan und Leporello. 

Das Orcheſter unter Leitung des Herrn Kapellmelſter Müller war 
ſicher, nur ließ in der Briefarie einmal die zweite Clarinette vollſtän⸗ 
dig die erſte im Stich, und ferner ſchien ſich das Pianino bei Beglet- 
tung der Secco⸗Reeitative in die neue Orcheſterſtimmung gar nicht recht 
finden zu können. 

Die auffallende Verſchleppung des Tempo im Duett Nr. 2 des 
erſten Aktes bei den Worten: „Dies Blut, dieſe Wunde“ war ebenſo 
wenig gerechtfertigt, als die, unſeres Erachtens, an 5 ſehr forelrte Be⸗ 
ſchleunigung des Tempo im Es-dur-Terzeit Nr. 

Der erſte, und übrigens nach der Original⸗ ni einzige Chor 
des eiſten Finales, iſt nicht gemiſchter, ſondern Männerchor. 
Ebenfo iſt die Freiheits⸗Apotheoſe, wie der Schluß des Finale's nur 
für Solo ſtimmen geſchrieben. 

Die beleidigenden Knüttel bitten wir dringend wegzulaſſen. Man 
ſticht ſich wohl in Spanien gelegentlich todt, aber man zerbläut ſich 
195 am wenigſten nimmt man aber zum Ball beim gnädigen Herrn 

ſolche Prügel mit. 

Die Decoration war zum Theil überraſchend, aber wie groß 
müſſen Leporello's Sünden geweſen ſein, wenn er die Thür nicht fin⸗ 
den konnte. Der wehmüthige Zug in dem Fiſchmaul des Pferdes (2) 
paßte gut zu feinem ſchwarzen (0 ſchielenden Auge. 

Schließlich richten wir noch an die Direction die ganz erzebene 
Bitte, die begeifterten Jünger der Claque ſämmtlich mit Partituren zu 
verſehen, damit ſie mit ihrer Handarbeit W ee in die 
ſchönſten Enſembles hineinplatzen. 


Wir 1 Wir empfehlen dem Publikum: Kkob.. aller: Ausſtellungen dle dem Publikum top aller Ansfellungen die dr 
auf das Wärmſte. 


Auf dem Schlachtfelde von Buzenval 


Paris, 19. Januar. Man ſchreibt der Wiener „Preſſe“: Geſtern Abend 
waren etwa 6000 Perſonen auf den lachenden Gefilden, die fi) von dem 
aus der Aſche a neh St. Cloud gegen die beſchatteten Hügel 
von La Malmaiſon hinziehen, um ein einfaches Grabmal verſammelt. 
Hunderte, vielleicht Tauſende von Leichen, die als! Opfer eines übertriebenen, 
in Raſerei ausgearteten Gefühls des Stolzes oder der Hartnäckigkeit gefallen 
waren, lagen in dem Schooß der Erde. Einige officielle Perſönlichkeiten, 
ein General, ein Prieſter, ein Abgeordneter richteten an die Menge Worte 
der Erinnerung und ſuchten deren Muth für die Zukunft aufzufriſchen. Die 
Anweſenden jedoch waren mehr gekommen, um ihren politiſchen Gefühlen 

Luft zu machen, ale um ausſchließlich den Tosten die Ehre zu erweiſen, die 
ibnen gebührt. Die Rufe: „Vive la Republique“ tönten demonſtrativ bei 
jedem Abſatze, und fie klangen ungefähr wie eine Proteſtation, als der 
Pfarrer, ich glaube von Rueil oder St. Cloud, auch für ſeinen Theil die 
Politik nicht ruhen laſſen wollte. Während um die Gebeine der Movernden 
die Schlachtrufe der Clericalen und der Republikaner wild dahinſchallten, 
müſſen in manchem Anweſenden, der Zeuge war jenes blutigen und denk⸗ 
würdigen Tages, wo über das Loos der Hauptſtadt die Würfel fielen, 
allerlei Erinnerungen aufgeſtiegen fein. Hier auf der prachtvollen Avenue, 
die von der Kreuzung von Courbevoie nach den eliſaiſchen Feldern führt, 
trafen wir bei Morgengrauen die erſten wohlverbundenen und in den ele⸗ 
ganten „Cars“ der amerikaniſchen Ambulanz ſorgſam verpackten Verwun: 
deten. Ihr Auge glänzte voll Freude, ihre Lippen ermüdeten nicht, trotz 
des Schmerzes, den ſie auszuſtehen halten, allerlei Siegesgefaſel zu erzählen. 

Die Veſte Montretout war den Franzoſen in die Hände gefallen, die 
Nationalgarde ſtürmte unaufhaltſam gegen Verſailles, einige wollten ſogar 
wiſſen, das Hauptquartier 0 deutſche! Armee wäre genommen. Der fürch⸗ 
terliche Valerien, der vom Nachmittage an ſo thätig und ſo lärmend in die 
Action eingriff, bewahrte ein verhänguißvolles Schweigen; kleine Rauch? 
wolken, die dort oben über die grünen Bäume wie graue Kügelchen aufe 
loderten, bie und da ein dumpfer Knall verkündeten, daß die Schlacht ſich 
Be hingezogen hatte. Tiefe Ruhe herrſchte in der ganzen Umgegend 
er 3 

Aber Abends, welch ein 1 g ergreifender Ger. dieſe wild aufge⸗ 
löſte Flucht der Nationalgarde. Meistens ohne Gewehr, ohne Sad d, das 
een entblößt, mit Koth bedeckt, blutend, und viele total betrunken, liefen 

ie aus dem Bereiche der nachgeſendelen⸗ Bomben; einige fielen ins Gras Ei 
und blieben dort ſtarr vor Kälte und Furcht liegen. Es gab da weder 
Ordnung noch Disciplin. Die Banden zogen, jede nach ihrer Seite, die 
Offiziere waren meiſt, ſtatt den Mannſchaften zu folgen, aus Ehrgefühl dem 
Feinde ein wenig näher gebliehen, viele lagen übrigens todt vor der unbe⸗ 
zwingbaren Mauer des Schloßhofes von Buzenval. Die ganze Straße von 
der Barriere de l Etoile bis nach dem Valerien war mit den Fliehenden 
bedeckt, je mehr der aus Paris Kommende dem Schlachtfelde näher uud. 
deſto mehr wuchſen die verſprengten Banden an, die Blitze der auf der ganzen 
Linie unaufhörlich donnernden Kanonen beleuchteten ſchauerlich die ganze Sce⸗ 
nerie und zeigten die ſchwarze nach Hunderttauſenden zählenden Menſchen⸗ 
maſſe in einem bläulichen Lichtmeere gebadet. Nach und nach jedoch ver⸗ 
wandelte ſich die Flucht in eine Retirave und auch dieſe geitaltete ſich bald 
zu einer Art Promenade; die Hände im Sacke, bedächtigen Schrittes, ſchlen⸗ 
derten die Verſprengten dem Triumphbogen zu, um, wie fie hofften, nach 
dem ereignißvollen Tage ihren häuslichen Heerd aufzuſuchen. Natürlich 
hüteten ſich die Helden wohl, die Wahrheit einzugeſtehen und ſich als ge⸗ 
ſchlagene Flüchtlinge zu erkennen zu geben. Montretout war noch immer 
11 am 25 5 der Franzoſen. Alles ging vortrefflich, wenn den Leuten zu 
glauben war 

Fragte eine argwöhniſche Seele, weshalb denn die Bringer guter Nach⸗ 
richten dem Schlachtfelde den Rücken kehrten, lautete die ſtereoſype Antwort: 

„Wir werden abgelöſt.“ Erſt am andern Tage erfuhr Paris die Kunde 
der Niederlage, deren Tragweite Niemand anerkennen wollte, 8 


— 


unterſtützt werden! — Was die lun r noch vornahm 
iſt ohne Intereſſe. Erwähnen wir nur, daß die Debatte über die ſo⸗ 
genannten Lhoner Lieferungen und die Vogeſen⸗Armee auf Donnerstag 
über acht Tage feſtgeſetzt wurde. Ausſicht auf eine ſtürmiſche Sitzung! 
Die Dreißiger⸗Commiſſion discutitte heute wieder — immer no 
über die Frage, in wie weit Thiers an den Interpellationsdebatten 
wird Theil nehmen können. Im großen Publikum wird man immer 
gleichgiltiger gegen Alles, was dieſe Commiſſion unternimmt. Cs 
verdient indeß bemerkt zu werden, daß das oſſieöſeͥ „Bien public, 
welches in letzter Zeit den Dreißig viele Artigkeiten fagte, neuerdings 
wieder andere Seiten aufzuzlehen beginnt. Es wäre kein Wunder, 
wenn die Regierung glaubte, daß es jetzt der Zuvorkommenheit gegen 
den Ausſchuß genug, und daß vor aller Welt der Beweis geliefert ſei, 
daß die Vertreler der monarchiſtiſchen Eoatittonen nicht Vernunft hören 
wollen. Am Ende, wo J. Simon geſtern eine Majorität gefunden, 
kann auch Thiers im Falle des Conflict eine Mehrheit erwarten. 
Ein Mißtrauensvotum gegen ihn gerichtet würde noch ganz etwas 
Anderes als den Sturz eines Miniſters bedeuten. 

Während es foldergeftalt mit den monarchiſtiſchen Beſtrebungen in 
der Kammer nicht recht von der Stelle will, ſucht ſich die Partet durch 
die erneuerten Fuſtonshoffnungen zu entichuldigen. Die legilimiſtiſchen 
Blätter machen gewaltiges Aufheben davon, daß geſtern mehrere or⸗ 
legniſtiſche Prinzen, die Herzöge von Nemours und Aumale an dem 
Trauergottesdienſt in der Bußkapelle zur 80 jährigen Gedächtnißfeier 
des Todes Ludwigs XVI. Theil genommen haben. Die „Gazeite de 
France“ nennt das einen „großen Akt“, und die „Union“ hebt als 
merkwürdigſte Thatſache hervor, daß der Herzog d'Aumale ſich in das 
Regiſter der Beſucher nicht, wie er gewöhnlich ſchreibt, als Henri 
d' Orleans, ſondern einfach als Aumale eingezeichnet hat. Dleſer letz 
tere Zug ſcheint allerdings die Echtheit der Zufion über allen Zweifel 
zu erheben! Die Enkel Philipp Egalité's haben alſo gegen das Bo: 
tum ihres Großvaters proteſtirt, welches dereinſt Ludwig XVI. auf's 
Schaffot ſchickte. Aber dies iſt nicht der eiſte Proteft in der Familie 
und indem die Prinzen von Orleans geſtern zur Meſſe in die Buß⸗ 
kapelle gingen, folgten ſie nur dem Beiſpiele Louis Philipps, der unter 
der Reſtauration ebenfalls zum öſteren die Meſſe beſuchte. Uebrigens 
find die Prinzen der legitimiſtiſchen Parlei von Verſaflles wohl einigen 
Dank ſchuldig, daß dieſelbe ihnen ſo bereitwillig zur Wiedererlangung 
der Millionen Louis Philipps verholfen hat. Der Graf v. Paris war 
nicht in der Bußkapelle. Durch ein Un wohlſein in Chantilly zurück⸗ 
gehalten, ſchickte er einen Vertreter in der Perſon des Grafen 
v. Beauvais. Auch der Prinz von Joinville nahm nicht an der De⸗ 
monſtration Theil. — Vom Herzog von Aumale behauptet man 
neuerdings mehrfach, daß er ſich mit der Herzogin von Lugnes, deren 
Gemahl in einem Gefecht bei Orleans gefallen, verheirathen werbe. 

Herr Rouher iſt noch nicht zurückgekehrt, nimmt alſo an den 
Trauerfeierlichkeiten, die heut in mehreren Pariſer Kirchen ſtatlfinden, 
nicht Theil. Man glaubt, er werde elwa noch 8 Tage in Chiflehusft 
verweilen. i 

Das Gewitter vom Sonntag wurde etwa 30 Kllom. kund um 
Parts beobachtet. Sturm und Regen herrſchen in ganz Frankreich. 
Die Seine iſt geſtern binnen 24 Stunden um 1% Meter geſtie⸗ 
855 Da das Wetter ſich nicht beſſert, befürchtet man nochmaliges 

teigen. 


* Paris, 22. Jan. [Zur römiſchen Frage.] Der „Sor“ 
veröffentlicht folgendes Schreiben: 

Verſailles, 20. Januar 1873. 
welche die über das Prolectorat der reli⸗ 
giöſen Anſtalten Frankreichs in Rom gehaltene Rede des Herrn Siegelbe⸗ 
wahrers (Duſaure) beſprach, behauptet, daß dieſer letztere keineswegs den 
Gedanken der Regierung ausgedrückt hat. Wir können verſichern, daß das 
Staatsoberhaupt uns gegenüber, als wir bei ihm waren, die nämliche 


Car⸗ 
Ge⸗ 


ü Frankreich. = 
O Paris, 22. Jan. [A us der Nationalverſammlung. 
Aus der Dreißiger⸗Commiſſton. — Zur Fuſion. — 
Rouher. — Zur Witterung.] Die geſtrige Sitzung der National⸗ 
verſammlung war eine wahre Comödie; der Angrlff der Rechten auf 
J. Simon hat zu einem ganz kläglichen Ausgang geführt, der leicht 
ußer der augenblicklichen Beſchämnng auch noch ſchlimmere Folgen 
dieſe Partei haben könnte. Sehr aufgeregt war die Sigung nicht; 
fie beſtand zum größten Theile aus einem Dialog zwiſchen dem Prä⸗ 
ſidenten Greoy und Raoul Duoal. Die Gtericalen halten den Letzteren, 
bekanntlich einer ihrer ſtteitbarſten Vorkämpfer, auf die Tribüne ge⸗ 
ſchickt, um mit allerlei Chikanen das am Tage vorher gefällte Votum 
ieder rückgängig zu machen. Wie geſtern gemeldet, hatte die Kammer 
der dem Unterrichtsminiſter günſtigen Tagesordnung Chriſtophle mit 
etwa 20 Stimmen Majorität den Vorrang über die feindliche Tages⸗ 
ordnung Fournier eingeräumt. Als es dann aber galt, durch Schluß⸗ 
volum die Chriſtophleſche Tagesordnung anzunehmen, enthielt ſich die 
ganze Rechte der Abſtimmung; die Gegner brachten nicht die zur Gül⸗ 
tigkeit des Votums erforderliche Zahl von Stimmen auf und ſo ward 
die Fortſetzung der Operation auf geſtern verſchoben. Beim Beginn 
& dieſer neuen Discuffton nun erinnerte Duval daran, daß noch eine 
dritte Tagesordnung vorgelegen, diejenige des Herrn Paris, welche auch 
2 dem Unterrichtsminiſter ungünſtig war, um die ſich aber Tags vorher 
Niemand bekümmert hatte. Die Rechte könne verlangen, daß über die 
Priorität der Paris ſchen Tagesordnung zuerſt abgeſtimmt werde, ehe 
man die Chriſtophle'ſche weiter berückſichtige. Auf dieſer ſeltſamen 
Forderung beſtand Duval hartnäckig und Grevy hatte Mühe, ihn end⸗ 
uch von deren Unzuläſſigkelt zu überführen und ihm klar zu machen, 
3 daß, da man ſchon mitten in der Abſtimmung über die Chriſtophle'ſche 


Vggesordnung ſieckle, man dieſelbe auch zu Ende führen müßte. Dann 
miſchte ſich de Kerdrel in den Streit mit der zum mindeſten ebenſo 
feltſamen Behauptung, daß das ungültige Votum vom vorigen Tage 
2 gleichbedeutend mit der Verwerfung der Chriſtophle'ſchen Tagesordnung 
fe. Greoy wies den Einwand mit Leichtigkeit zurück, wie man denn 
= ſagen muß, daß feine Geiſtesgegenwart und Sicherheit allein geſtern 
großen Scandal verhütet haben. Die Rechte ſah ſo alle ihre Forde⸗ 
kungen zurückgewieſen, und um ihre Verwirrung auf die Spitze zu 
treiben, kam nun Fournier und zog feine Tagesordnung zurück, indem 
er ungeſchickter Weiſe hinzufügte, er und ſeine Freunde hätten mit 
2 ihrem Antrage einen politiſchen Zweck erreichen wollen, der jetzt erfüllt 

Gelächter zur Linken.) Nach Fournier ftleg Paris auf die Tri⸗ 
büne, um gleichfalls feinen Antrag zurückzuziehen. Es blieb alſo nur 
noch übrig, über die Chriſtophle'ſche Tagesordnung abzuſtimmen, welche 
mit 420 gegen 35 Stimmen angenommen wurde. Die eigentliche 
Rechte hatte ſich wieder enthalten, aber fie mußte ſehen, daß eiwa 80 
* Stimmen mehr als Tags zuvor für den Minister eintraten, daß folg⸗ 
Ach die Mittelpartei, deren Hin⸗ und Herſchwanken die häufigen Ver⸗ 
änderungen in den Majſoritätsziffern herbeiführte, noch einmal zur Re⸗ 
gierung übergegangen war. Die Beſtürzung der Glericalen läßt ſich 
begreifen. Es iſt vorbei, ſagte R. Duval ganz laut im Saale der 
5 pas perdus. Ich bekümmere mich um nichts mehr, da wir ſo ſchlecht 


el. 


Ihre Nummer vom 17. Januar, 


Er weiſt anſcheinend wiſſenſchaftlich nach, daß die Aequatorial⸗Stürme des 
November und December den Winter über den Continent gejagt 
N 1 8 Ende Februar die Bäume blühen und es keinen Froſt mehr 
geben wird. 


[Konftantinopel in Preußen.] Die „Independance belge“ ſchreibt 
wörtlich Folgendes in einer Correſpondenz aus Berlin: „Das Project einer 
Eiſenbahnanleihe von 120 Millionen zum Bau einer Bahn nach Konſtan⸗ 
tinopel in Preußen hat geſtern in der Preußiſchen Kammer eine lebhafte 
Discuffion hervorgerufen. (Un project d’emprunt de 120 millions de 
thalers pour un reseau de chemins de fer & Constantinople, en Prusse, 
a provoqus hier & la Chambre des Représentants, une discussion pleine 
dinterdt.) Dem gegenüber will es weiter nichts ſagen, wenn der „wohl⸗ 
unterrichtete“ Correſpondent der „Independance“ Herrn Wagner feinen Sitz 
auf der Rechten des Hauſes haben läßt, trotzdem der einſtmalige 
0 Abgeordnete für Neuſtettin ſeit Jahren nicht mehr dem Landtage angehört. 


in dem Club unter freiem Himmel, 
Rue Drouot abgehalten wurde, die 


durch die Mi 
des Schreiber 
ontretout wiedergenommen h 


eten Dienſt erwies, ſie 
Mann war es, der im 


Blut 
Himmel um Rache ſchreien. 


rung nur zur Hälfte 
gemäß ſei ſomit dieſer „Napoleon mit Geſang, Tanz und Tableaux“ den 
deutſchen Bühnen aviſirt. 


Berlin, 20. Januar. [Ein Brief an Graf Moltke.] Der Curioſttät 
wegen theilt die Kreuzzeitung folgendes anonyme Schreiben mit, welches 
am Donnerstag mit breitem ſchwarzen Trauerrande und mit dem Poſt⸗ 
zeichen Monaco, 13. Janvier 73, verſehen, an den Feldmarſchall Grafen 
b. Moltke eingegangen iſt: General Moldtkée! Preparez Vous, Vous un 
des grands moteurs de la force brutale, à paraitre sous peu devant le 
Tribunal Supreme de la force morale od Sa Majésté 'Empereur Na- 
poleon III. vient dejk de Vous préséder. (General Moldlkse] Bereiten 
Sie ſich vor als einer der großen Urheber der brutalen Gewalt, binnen 
Kurzem vor dem höchſten Tribunal der moraliſchen Gewalt zu erſcheinen, 


wo Se. Maj. der Kaiſer Napoleon III. Ihnen ſoeben vorangegangen ift.) 


Straßburg, 18. Jan. [Folgende 
im Elſaß gespielt: 
hebt ih nach dem Verh 
Fiſtelſtimme: „Die 
dieſelbe 1 — mit demſelben Erfolg. 
Baiern: 


Gege 

Anfangs ſchien mir dieſe in der 90 
nde Kometenenldeckung ein Spiel des Zufalls 
or Weiß, machte mich c 

entität nicht unmittelbar zur 


en 
8 an die Erde zeigt; eine Berührung des Kometen 
a ch nicht wahrſcheinlich“. 
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Steuda, 22. Januar. [Außerordentliche Aufmerkſamkeit.] Unter 
der Zahl derjenigen, welche bei den neueſten Ordens verleihungen bedacht 
worden ſind, finden wir ſchreibt man der „Magdb. Ztg.“, auch den Ober⸗ 
küſter und Organiften am biefigen Dom Bräfide, dem der Adler der In⸗ 
haber des königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen worden iſt. 
Gegenüber dieſer Nachricht ſehen wir uns in der Lage, mit der größten Be⸗ 
ſtimmtheit zu v erſichern, daß der Genannte nicht beabſichtigt, die ihm zuge⸗ 
dachte Decoration anzunebmen, weil fie viel zu ſpät kommt. Er iſt näm⸗ 
lich ſchon vor acht Monaten verſtorben. 


r 

[Beranger und die Kaiferin Eugenie.] „Fanfullg erzählt folgende 
Anekdote, die den Sohn Louis Napoleons und den Dichter Wange auf 
merkwürdige Weiſe in 
während der Krankheit, die ihn ins Grab führte, eine vollkommene Ruhe 
und Heiterkeit des Geiſtes, aber ſein Körper der von Zeit zu Zeit von den 
entſezlichſten Schmerzen gequält wurde, konnte die horizontale Lage nicht 
Als die Kaiserin Eugenie das erfuhr, üderſandte fie ihm das 
dem fie die Mutterwehen überſtanden hatte, ein Bett, das auf 


„ich ho 
ensgenoſſe 


vertragen. 


nge, Wein im 


% 


Sprache geführt hat, wi 
uns, dieſer Berichtigung eine andere hinzuzufügen. 
früheren 
Präſidenten 0 
0 ag 0 a See Bi 
ieſe reiben in Ihre Spalten aufnehmen und genehmigen ac. Feli 

Bischof von Drleand, L. de 0 n e d 
caſtel, Graf W. de Merode, 


ſeiner Gemeinde, 
eee 
em noch in den Häuſern vertheilte. Dieſelbe iſt betitelt: „Mein 
Herrn v. Bismarck über die Republik, das Kaare und die ee dene 
in Frankreich. Ein dem Fürſten zugeſchriebener Brief, überſetzt von George 
Worte Bismarg und Repuklit Ar groß 

orte Bismarck und Republik find groß gedruckt, der R i n ſd 
fi Hägtih in den Hintergrund. N 
u Re 11 0 8 80 

ngriffe gegen die beſtehende Regierung. Folgende Auszü 
Begriff davon geben: i 9 iin Frater die 
Partei der Dummköpfe und Schwätzer, der Thoren und 
Trunkenbolde und Sträflinge, der Diebe und Mörder zu gedenken.“ S. 10 
„Ihr ſeht, daß die Republikaner aller Nüancen mehr oder weniger die un: 
ſeren find.“ (Herr v. Bismarck ſpricht nämlich.) S. 17: „Die Republik 
un 10 in Sn ekeiiike 3 N 

nterſtützung gewiſſer demokratiſcher Journale und dur alle Mi i 
eurer Macht dahin trachten, Frankreich für dieſelbe Anfußeh men 8 24: 
„Dieſe Nation iſt zum Tode verurtheilt. 
lich die Republik.“ Darum: Es lebe die Republik! Nieder mit den Bour⸗ 
fette „Dies muß in Frankreich das Feldgeſchrei eines guten Preußen 
ein! ic. 


Verbindung bringt. Der große Dichter bewahrte 


r Miniſter auf der Tribüne. Geſtatten Sie 
Ber r Die in einer Ihrer 
Nummern über die Unterredung der ſechs Delegirten mit dem 
der Republik gebrachte Erzählung gab weder die Einzelheiten, 
Wollen Sie, Herr Director, 


5 


Guiraud, Charles Chesnelong, Gabri B 
Louis Nude ee 155 ng, Gabriel de Be 


Dieſe ſech Delegieten bildeten befanntlich die Deputation, welche 


die Cleriealen an Herrn Thiers ſandten, um Auskunft von demſelben 

über die Demiſſion des Grafen Bourgoing zu erhalten, um, falls die⸗ 

ſelbe günſtig, das heißt im päpſtlichen Sinne, ausfallen würde, die 

von Belcaſtel geftellte Interpellation in eine einfache Frage umzuge⸗ 

falten. Ueber das, was zwiſchen Thiers und den ſechs Delegirten 

vorging, hat man nie Beſtimmtes erfahren. Doch mögen die letzteren 

Recht haben, wenn ſie in ihrem Schreiben an den „Soir“ andeuten, 

daß Thiers keineswegs die freiſinnige Sprache geführt hat, welche der 

„Sole“ ihm bei dieſer Gelegenheit in den Mund legte. Sicher iſt 
jedenfalls, daß der Präſident Dupanloup und Conſorten betreffs ihrer 

Hoffnungen auf die Zukunft vertröſtete und dieſe dagegen nichts ein⸗ 

wenden konnten, da fie ſelbſt der Anſicht find, daß Frankreich im 
Augenblick zu ſchwach iſt, um Italien zu zwingen, dem Papſte feine 

Staaten wieder herauszugeben. 


[Pfäffiſche Umtriebe.] Man lleſt in der „Union demoeratſque 


de Seine⸗el⸗Oiſe“, welche das Factum aus ſicherer Quelle haben will; 


Der Pfarrer von Chateaufort (Seine:et⸗Oiſe) fol den Kindern 
die ihm ihre Glückwünſche zum neuen Jahre darbrachten, 
um Geſchenk gemacht haben, welcher der Küſter außer⸗ 


Verlag von J. Wattcher, Rue de Sevres 19). Die 


Die Broſchüre gleicht ihrem Titel, i 
m und enthält die A ab e 


S. 8 heißt es: „Die Republik iſt in Frankreich die 


Voyons, ohne der 


Ihr müßt durch euer Wort, durch die 


Sie hat, was ſie verdient, näm⸗ 


[Die Perier'ſche Fraction der „confervativen Ne 


publik] hielt geftern Verſammlung und nahm folgenden Antrag an: 
„J) Die Abgeordneten des rechten und des linken Centrums können 
dem Verein der conſervativen Republik angehören. 2) Die Abgeord⸗ 
neten, welche der republikaniſchen Linken (gemäßigte Republikaner), der 
Verſammlung der Reſervoirs (Rechten), der äußerſten Rechten und der 
Union Republicaine (äußerſten Linken) angehören, können nicht ein⸗ 
geſchrieben werden. 
den wünſcht, muß dem von Caſimir Perier entwickelten Programm 
ſeine Zuflimmung geben.“ Herr Caſimir Perier ſucht bekanntlich ſeine 
Fraclion durch Zuzug aus den ihr nach links und rechts am nächſten 
verwandten Gruppen zur ausſchlaggebenden zu erheben. 


3) Jedes Mitglied, welches eingeſchrieben zu wer⸗ 


[Thiers und die Linke.] Ein Parlſer Telegramm der „Times“ 


vom 20. d. Mis. meldet: „Louls Blanc“, der Präfident der exlremen 
Linken, Ltpere Briffon und Ratier, Mitglieder des Büreaus der Linken, 
beſuchten heute Abend Herrn Thiers, um ihn zu fragen, ob die Linke 
fortfahren könnte, ihn auf der Baſis der in feiner Botſchaft angekün⸗ 
digten Polltik zu unteiſtützen. Der Präſident erwiderte, wie es heißt, 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſtaunenswerthe Weiſe eingerichtet und derart mit Springfedern ver 
daß es jedem leiſen Druck des Körpers nachgab wie nn man 


worden war. 


[Victor Hugo auf Napoleon's Tod.] Der greife Dichter, der befannt« 


lich zu den bitterften Haſſern Louis Napoleon's zählte, der von dem Letzt 
ren ins Exil getrieben wurde, hat ein ſchönes Bei iel etzte⸗ 
genden Verses f ip gegeben in den fols 


die er auf Napoleons Tod gedichtet: 
ei milde, Volk, ſei tapfer und vergiß, 
Es reizt nicht Leichenduft des Leuen Gier! 
Des großen Volkes Haß ſei groß gleich ihm; 
5 11 55 er 1 auf = Grab, 
er Feind, den er bekämpft, muß aufrecht ſteh'n. 
Wir könnten viele ſchwere Laſten 1 . 
Anf dieſes gramgebrochnen Greiſes Grab, 
Der einſam jetzt in fremder Erde ſchlaäft, 
V. habt als mächt gen König ihn gefällt, 
2 ieß ſei genug! Den Todten ſchont, glaubt mir. 
Dem Volk, in dem die Gottheit ſich beſtrahlt, 
81 fe nicht, den Arm, der den Feind erſchlug, 
u ſchänden durch gemeinen Backenſtreich! 


[Frau von Hahn⸗Hahn] hat nach langem Schweigen wi 

einen Roman verfaßt. „Die Erzählung des Hofraths“ 151 er und it een 
5 voll von verhimmelndem Katholicismus, wie von Haß gegen das prote⸗ 
tantiſche Preußen, gegen das deutſche Reich, das es gewagt hat, die liebſten 
Söhne der Kirche, die Herren vom Orden Jeſu aus ſeinen Grenzen zu ver⸗ 
weiſen. Es iſt erſtaunlich, daß die ci-devant Schriftſtellerin, jetzige Him⸗ 
melebraut, noch einmal der fündigen Menſchheit ihre Stimme 1 läßt. 
Hofft ſie durch ſchlechte und langweilige Romane Seelen zu retten? Wem 
ſiele bei der Gelegenheit nicht der weniger feine als treffende Witz eines 
Berliners ein, der an einem ſchönen Punkt am Rhein — Burg Stolzenfels 
glauben wir — im Re eingezeichnet fand: „Ida Gräfin Hahn⸗ 
dien aden den a ale 2 a 2 5 dente den Namen der Gräfin, 
ie inzwiſchen den Charakter „Belletriſte“ mit dem einer geiſtli 
vertauſcht hatte, den nicht claſſiſchen Vers: e be ee 

belle warſte 

triste biſte 

Siehſte wie de biſte 

belle et triste.“ 


Rom, 19. Januar. [Erdſtoß.] Heute früh, ſchrei 8. 
bald nach hald 6 Uhr wurden in der a e 1 
un s den al 1 N 1 Richtung, in der Dauer 

x i ar a * 2 4 * 8 2 
Barke, alles Gebälk im Haufe knarrte. ee ee ee 


Erdbeben] Worm s 19. Januar. Heute Morgens etwa um 5 Uhr 
wurde hier ein einige Secunden andauerndes Erdbeben beobachtet. Dabei 
waren mehrere in horizontaler Richtung gebende Stöße deutlich bemerkbar. 


[Ein überaus ſtrenger Winter! herrſcht in Oſtſibirien ſeit 
o 
ich iſt. Ein i i 
gedenken nicht geherrſcht haben. We 25 e dat wee 
[Berichtigung.] Im Intereſſe meines Freundes Mo er berichlige id 
den Irrthum im heutigen Theaterreferat der Bresl. an N gute 
„Während der Börſe“ iſt nicht von Moſer ſondern von dem Wiener Autor 
Mauthner. 8 Kurnik. 


Mit drei Beilagen. 
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age — — 
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Beilage zu 
l CFortſetzung.) 
fe Politik ſtets unterſtützt habe, felbft während er der con⸗ 
Partei einige legitime Zugeſtändniſſe machte.“ 
Fuſtonsgerüchte] erhalten natürlich durch das Erſcheinen 


daß er die 
ſerbativen 
[Die 


der Prinzen von Orleans bei der Trauerfeier eine neue Stütze. Einige 
Blätter wiſſen überdies noch zu melden, daß der orleaniſtiſche Graf 


Beauvoir geſlern dem Herzog v. Larochefoucauld⸗Biſaceta 


einen Beſuch abgeſtattet habe, um ihm im Auftrage des Grafen von 


Paris für die ſympathiſchen Bemerkungen zu danken, welche der Herzog 
am Donnerstag in der 14. Abtheilung der Natlonal⸗Verſammlung ge: 
macht. Indeſſen beſtätigt es ſich nicht, daß der Graf von Paris die 
Abſicht hatte, ſich nach Frohsdorf zu begeben. Die legleimiſtiſche 
Union“ erklärt, daß fe gar nicht fo viel verlange. „Eine kategoriſche 
Erklärung von Seiten des Grafen von Paris, ſagt fie, welche öffenilich 
die Ehre branfpruchen würde, die Stelle einzunehmen, die das 
monarchiſche Recht ihm neben dem Grafen von Chambord anweiſt, 
würde uns vollig genügen. Möge der Chef des Zweiges Orleans 
den König begrüßen und wir werden den Erben des Thrones be⸗ 
Ale etemente Napoleons III.] Die „Correſpondance de Paris“ 


glaubt folgende Angaben über die letztwilligen Verfügungen Napoleons III. 


gerbürgen zu können: Der Kaiſer hat zwei Teſtamente gemacht, eines 
1859, das andere 1865; beide ſind bei ſeinem Notar, Herrn Mocquard, 
in Paris niedergelegt und keines von beiden enthält politiſche Beſlim⸗ 
mungen, das letziere giebt nur einige Vorſchriften über die Erziehung 
des kaiſerlichen Prinzen. Kurze Zeit vor dem Tode des Kaiſers fragte 
Herr Mocquard brieflich bei ihm an, ob er dem Kaiſer die beiden 
Teſtamente zuſtellen ſolle, von denen das letztere eigentlich nur ein 
Codieill iſt. Der Kalſer antwortete ihm, er ſolle fie an ſich behalten, 
dagegen das Teſtament einſchicken, welches die Kaiſerin bei ihm de⸗ 
ponirt habe. Seit 1865 hat der Kaiſer weder ein Teſtament noch 
ein Codicill gemacht. 5 

[Die heutige Pariſer Trauerfeier für den Kaiſer Na⸗ 
poleon] ift völlig ruhig verlaufen, die Bevölkerung verhielt ſich im 
Allgemeinen durchaus gleichgültig. Der große Generalſtab der Bona⸗ 
parliſten war in der Auguſtinerkirche auf dem Boulevard Malesherbes 
verſammelt, wo auch die Königin Iſabella ih einfand, ein anderer 
Theil der Getreuen erſchien in St. Germain 1 Aurerrois, der Pfarr⸗ 
kirche der Tullerien, wo die Prinzeſſin Mathilde präſidirte. In Ste. 
Clotilde war der Marſchall Mac Mahon in Cioil, aber mit dem 
großen Bande der Ehrenlegion anweſend. Die übrigen Kirchen waren 
nur mittelmäßig beſucht Ueberall zeigte ſich viel Polizei, doch wurde 
nirgends Veranlaſſung zum Einſchreiten gegeben. — Die bonapar⸗ 
tiſtiſchen und kadlcalen Blätter verlangen, daß der Kriegsminiſter 
gegen den General v. Gerlin, Platzeommandanten von Paris, ein⸗ 
ſchreite, weil derſelbe geſtern in Paradeuniform der Seelenmeſſe in der 
Sühnkapelle beigewohnt. 

[Zu Gambettas Kriegführung.] In einem Commiſſions⸗ 
bericht der Nationalverſammlung findet ſich nachfolgender höchſt meik⸗ 
würdiger Brief von Challemel⸗Lacour. Derſelbe lautet: 

„Nicht die Preußen beſchäftigen mich, nicht die Vertheidigung von Lyon, 
ſondern ich zerbreche mir den Kopf darüber, wie ſich ein Zuſammenſtoß 
verhindern läßt zwiſchen aller Welt, die Republikaner mit inbegriffen einer⸗ 
ſeits, und einer Bande andererſeits, welche ſich der Präfectur bemächtigt 
hat und tauſend bedrohliche Dummheiten macht. Dieſe Bande iſt die In⸗ 
ternationale von Lyon, zuſammengeſetzt aus den ſchlimmſten Elementen des 
Böſen; ſie haben die rothe Fahne aufgepflanzt, obwohl man ſie nicht 
anders bezeichnen kann, denn als eine Kriegserklärung gegen die Republik 
und den geſunden Menſchenverſtand. Das Geſindel, welches die Stärke 
der Internationale ausmacht, hat am Sonntag über die anſtändigen Leute 
des Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes den Sieg davongetragen.“ 

Eine der erſten Sorgen dieſes Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes war, ſich 
für 4600 Fres. Präſenzmarken für die Theilnahme an den Sitzungen 
(Jetons de presence) zu bewilligen. Gleich am 5. September ließ 
fi) Herr Grinand, Präſident des Finanzcomi 6s, für dringend noth⸗ 
wendige Ausgaben für die Sicherheit der Commune 10,000 Frances 
ausliefern; am 12. September mußte der Rhonepräfect demſelben 
Grinand für dringende Ausgaben des Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes abermals 
15,000 Fres. auszahlen laſſen. Eine Rechnungslegung über die Ver⸗ 
wendung dieſer 25,000 Fred. iſt nirgends zu finden. Nur einmal in 
der Sitzung des Gemeinderaths vom 27. December 1870 wird eine 
Reihe von Ausgaben, die Geinand gemacht haben will, erwähnt und 
mit folgendem Beſchluß gebilligt: „In Anbetracht, daß Alles mit 
einer Regelmäßigkeit und Mäßigung geſchehen iſt, welche, wenn man 
die Unerfahrenheit des größeren Theils der Bürger des Ausſchuſſes 
in öffentlichen Ausgaben bedenkt, in Erſtaunen ſetzen .. . ſoll die 
gegenwärtige Berathung jede andere Rechtfertigung der Rechnungs⸗ 
führung erſetzen.“ — Die Herren vom Ausſchuß aßen, kranken, rauch⸗ 
ten, machten Reiſen ze. — Alles auf Koſten der Regierung und der 
Commune Lyon. Und nun erſt ihre militäriſchen Experimente! Man 
erfand ein mittels Rollen bewegliches Lager, einen Kugelparixer, einen 
Schaufelſchako, einen Sackſchi d, Glectrifirbataillone 21.” Das macht 
doch faſt einen heitern Eindruck! 

[Hinrichtung] Die öffentliche Stimmuna iſt im Allgemeinen pein⸗ 
lich von der Nachricht berührt, daß heute Morgen nochmals drei Commu- 
niſten auf der Ebene von Satory erſchoſſen worden ſind; man hatte ge⸗ 
hofft, daß dieſe Hinrichtungen ihr Ende erreicht hätten. Alle drei ſtarben 
muthig. Fenouillot verhielt ſich ſchweigend, Decamp rief, er ſterbe un⸗ 
ſchuldig und verfluchte die falſchen Zeugen, Beſot ließ die ſocial⸗demokra⸗ 
tiſche Republik und die Armee der Commune leben. Wegen des ſchauder⸗ 
haften Weiters hatten ſich nur wenige Zuſchauer eingefunden. 


Spanien. 


Madrid, 19. Jan. [Kundgebungen zu Gunſten der Co⸗ P 


lonialreformen. — Calrliſtiſches. — Transatlantiſches 
Kabel.] Heute fanden Kundgebungen zu Gunſten der Colonialrefor⸗ 
men in Burgos, Jaen, Lerida, Santander, Carlagena und anderen bedeu⸗ 
tenden Städten ſtatt. Die Ruhe wurde nirgends geflört. — Der Befehls⸗ 
haber der Nordarmee, General Moriones, hat eine Proclamatlon 
erlaſſen, in welcher er den Inſurgenten, die ſich binnen 8 Tagen un⸗ 
terwerfen, volle Amneſtie verſpricht, ſobald kein gemeines Verbrechen 
vorlegt. — In der Provinz von Lerida haben viele Carliſten in Folge 
der Niederlage der Bande Arranda's ibre Unterwerfung angeboten. 
Navarra wurde die Bande von Rada mit einem Verluſte von 
etwa 100 Mann von den Truppen verſprengt. In Leon wurde die 
ganze Bande von Apoliuar ſammt ihrem Führer gefangen genommen. 
— Die Bande unter Criſanto Diaz, welche die Umgebung von Ciudad 
Real unſicher machte, wurde geſtern von den Truppen geſchlagen. Die 
nſurgenten verloren 5 Todte. — Die Banden von Caſtillon haben 
Ni nach dem Maeſtrazgo zurückgezogen, um den Verfolgungen der 
Truppen zu entgehen. — Nach einem Briefe aus San Sebaſtian haben 
die Carliſten die Eisenbahn zwichen Nenteria und Irun zerſtört, in 
der Meinung, daß die für dle Regierung beſtimmten Gold⸗ und Sil⸗ 


berbarren auf dieſer Linie transportirt würden. — Wie das „Tiempo“ 


Meldet, haben die Unternehmer des transatlantichen Kabels be⸗ 
loſſen, daſſelbe zwiſchen Cadir und den kanarischen Jaſeln und von 
dont nach der Havana direkt ohne andere Station zu legen. 
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Großbritannien. 
A. A. C. London, 21. Jan. [ueber Graf Schuwaloff's 
Miſſton nach England] meldet der Brüſſeler Correſpondent des 
„Daily⸗Telegraph“: 

„Ich habe Grund zu der Annahme, daß der vertraute Specialgeſandte des 
Czaren Alexander die britiſche Regierung überzeugt hat, daß — vorläufig 
un Mindeſten — Rußlands völlig ehrliche Abſicht in der Vorſchiebung der 

olonnen des Generals Kaufmann nach Khiva einfach und alleinig die iſt, 
feine militäriſche Ehre in Khanat zu rächen und dann den Rückzug anzu⸗ 
treten. Solches find auf alle Fälle die Zusicherungen, die Graf Schuwaloff 
dem engliſchen Miniſter des Auswärtigen ernſtlich ertheilt hat, und auf 
Autorität von nicht gewöhnlichem Charakter bin ich im Stande, mittheilen 
zu können, daß er Lord Granville von der Aufrichtigkeit feines kaiſerlichen 
Gebieters überzeugt haz. Gleichzeitig will ich nicht wagen zu Tagen, daß 
der Geſandte in Unkenntniß gelaſſen wurde von dem entichloflenen Ver⸗ 
fahren, das England in dem binreichend moglichen Falle, daß die Ruſſen 
außer Stande oder nicht Willens find, nachdem fie über die Khiveſen eine 
exemplariſche Züchtigung verhängt haben, ihre Rückzugszuſicherungen zu er: 
füllen, zu ergreifen ſich gezwungen fühlen dürfte.“ 

Der Pariſer Correſpondent des „Daily⸗Telegraph“ meldet 
unterm 20. d.: Fürſt Orloff, der ruſſiſche Botschafter, iſt nach Paris 
zurückgekehrt. Er wird morgen von Herrn Thiers in Verſailles em⸗ 
pfangen werden und in diplomatiſchen Kreiſen wird der Zufammen- 
kunft einige Wichtigkeit beigelegt, da es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß 
Fürſt Orloff, wie Graf Schuwaloff in England verſuchen werde, mit 
Bezug auf die proiectiete Expedition gegen Khiva einen moͤglichſt 
günſtigen Eindruck zu erzeugen“ 

[Aus den Gerichtshofen.] Die Parlamentsmitglieder Ous low 
und Cohalley (der bekannte Jeſuſtenfeind) hatten ſich im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages vor dem Gerichtshofe des Queens Bench wegen Aeußerungen zu 
verantworten, welche ſie in Volksverſammlungen für den Vertheidigungs⸗ 
fonds des bekannten Prätendenten für die Baronetie Tichborne gethan. 
Das Gericht erkannte die Anklage für gegründet und verurtheilte die beiden 
Herren zu je 100 Lſtr. Geloſtrafe. — Dr. Heſſel, der Caplan des deutſchen 
Auswandererſchiffes „Wangerland“, welcher verhaftet worden iſt, weil u 
Zeugen ihn als den Mann bezeichneten, den ſie in der Nacht, in welcher 
der Mord in Great Coram Street verübt wurde, mit dem Opfer, Harriet 
Bus well, geſehen haben, iſt von weiteren Zeugen als der Mann oder 
wenigſtens als ein demſelben ſehr ähnlicher Mann angegeben worden. 
Fünf andere Zeugen konnten den Verhafteten unter einer Menge Anderer 
nicht herausfinden. Dr. Heſſel verhält ſich ganz ruhig und verſichert, über 
ſeinen Aufenthalt in jener Nacht genügende Auskunft geben zu können. 
Die Verhandlungen ſind auf eine Woche vertagt. Der Mann, Namens 
King, welcher ſich ſelbſt der Polizei als Mörder geſtellt hatte, erklärt nun⸗ 
mehr, ſehr viel getrunken zu haben und nichts zu wiſſen, was er geſagt 
hatte. — Einige vielverheißende Schulbuben ſtanden vor dem Polizei⸗ 
Gerichte unter der Anklage, ihren Lehrer haben vergiften zu wollen. Giner 
von ihnen ſchüttete Gift in eine von ſeinem Lehrer gebrauchte Flaſche Me⸗ 
dicin, weil er von ihm geprügelt worden war. Als der Lehrer die Medicin 
genoß und den ſonderbaren Geſchmack bemerkte, ſtellte er den Gebrauch der 
Arznei ein und ließ ſie unterſuchen. Die Unterſuchung ergab, daß Gift in 
der Flaſche geweſen war. Bei den Verhandlungen erklärte der Lehrer daß 
der Hauptangeklagte ein großer Taugenichts ſei und ſchon im vorigen Jahre 
einmal das Meſſer gegen ihn gezogen habe. Der ſaubere Burſche, deſſen 
Namen Fincliffe iſt, und Laughton, der das Gift gekauft hatte, ſind dem 
Gefängniſſe übergeben und die Verhandlungen vorläufig vertagt worden. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 24. Januar. [Tagesbe richt.] 


„([Eine Berbefferung,] für welche Tauſende von Paſſanten 
der ſtädtiſchen Verwaltung dankbar fein werden iſt in dieſen Tagen 
ausgeführt worden. Bekanntlich hat das Ufer zu beiden Seiten der 
neuen Oderbrücke am Kaiſerthore eine ebenſo geſchmackoolle als dauer: 
hafte Barriere (oon Stein und Eiſen) erhalten, welche Barriere ſich 
öſtlich bis zur Sandbrücke und weſtlich bis zur ſog. „Waſſerkläre“ aus⸗ 
dehnt. Von letzterem Gebäude führt ein ſehr ſchönes Trottoir (bei 
den Fiſcherbuden vorbei) zur Brücke. Die Gasbeleuchtung war aber an 
dieſer Stelle deshalb ſehr mangelhaft, weil die Laternen unmittelbar 
am Untverfitätögebäude angebracht, mithin von der eigentlichen Paſſage 
zu weit entfernt waren, um mit ihrem Lichte eine erhellende Wukſam⸗ 
keit auszuüben. Nun find neuerdings von der Stockzaſſe aus bis zur 
Brücke längs des Fahrdammes Gascandelaber aufgeſtellt, welche ſowohl 
den Fahrweg als das Trottoir beleuchten. Möchte dieſe ſehr zweck⸗ 
mäßige Einrichtung dahin ausgedehnt werden, daß auch in die Nähe 
des Trottoits an den Fiſchhändlerbuden Gascandelaber geſtellt werden, 
denn hier wird das Licht, welches die Laternen an den Häuſern der 
Burgſtraße auäftrahlen, durch die Buden aufgefangen und die einzige 
Paſſage liegt vollſtändig im Dunkeln. Da, wo die Laternen find, 
nämlich an der Häuſerreihe der Burgſtraße, giebt es keine Trottolrs. 
Einestheils iſt ſtellenweiſe der Weg an den Gebäuden fo ſchmal, daß 
kaum ein Menſch paſſiren kann, und anderntheils haben die Hausbe⸗ 
ſitzer es nicht der Mühe werth gehalten, den fußbreiten Weg mit Stein⸗ 
platten belegen zu laſſen. Es iſt alſo gewiß zweckmäßig die Laternen 
dahin zu verlegen, wo eine Paſſage iſt. 

„» Jahresbericht des jüdiſch⸗ theologiſchen Seminars 
Fränckel'ſcher Stiftung“] Dem Jahresbericht geht eine ſehr ſchätzens⸗ 
werthe Abhandlung: „der einheitliche Charakter der Prophetie Joels 
und die künſtleriſche Gliederung ihrer Theile“ von Herrn Profeſſor Dr. H. 
Graetz voran. Das Seminar begeht am 27. d. Mts. die neunzehnte, an 
das Andenken ſeines Stifters, des ſel. Commerzienrathes Jonas Fränckel 
anknüpfende Gedächtnißfeier. Hier iſt den zu Theologen ſich beranbildenden 
jungen Männern Gelegenheit geboten, den ihren Beruf als Lebenselement 
und Grundbedingung kennzeichnenden Studien in weitem Umfange in Ver⸗ 
bindung mit den höheren allgemeinen Wiſſenſchaften obzuliegen und ſich zu 
würdigen Lehrern und Führern der Gemeinden vorzubereiten. In dem 
vergangenen Jahre hat wiederum das Seminar Tüchtiges geleiſtet, welches 
aus der Anerkennung hervorgeht, welche die Gemeinden in der Berufung 
ſeiner Hörer an den Tag legien. Herr Dr. Flaſchner aus Böhm. Leipa 
wurde von der Gemeinde ſeiner Vaterſtadt zum Rabbiner gewählt. Herr 

r. A. Frank, Rabbiner zu Saatz in Böhmen, wurde nach Linz berufen 
Herr Dr. Gronemann aus Garz zum Rabbiner in Strasburg (in Preuß.) 
ewählt. Herr Dr. 5 Guttmann aus Beuthen zum Religionslehrer und 

ilfsprediger nach Breslau berufen. Herr Dr. Kroner, Director des 
Lehrerſeminars zu Münſter wurde zum großh. weimariſchen Landrabbiner 
ernaunt. Herr Dr. Perlitz wurde zum Rabbiner der Gemeinde zu Klattau 
in Böhmen gewählt. Herr Dr. Rippuer zum Rabbiner in Glogau. Am 
bevorſtebenden Stiftunsstage werden die Herren Dr. Beck, Dr. Flaſchner, 
Dr. Frankl, Dr. Schwarz als Rabbiner entlaſſen werden. — An dem 
Seminar wirken außer dem Director (Dr. Z. Frankel), die Lehrer Prof. 
Dr. Graetz, Dr. Zuckermann, Dr. Freudenthal und Dr. Roſin. 
Ferner ift zu erwähnen, die in abgelaufenem Jahre vollführte Errichtung 
der Director Dr. Frankel'ſchen Stiftung, die zum Zweck hat, aus dem 
Seminar als Rabbiner entlafjene Hörer zu unterſtützen. Es wurde bereits 
zwei jungen entlaſſenen Rabbinern, je die Summe von 175 Thlr. überwieſen, 
von denen jedoch der Eine, weil er einen Ruf als Rabbiner erhielt, auf 
einen bedeutenden Theil verzichtete. Auch find der Anitalt noch andere 
Unterſtützungen in erfreulicher Weiſe zugefloſſen. Gegenwärtig beſuchen das 
Seminar 35 Hörer aus Deutſchland, Deiterreih, Ungarn, Rußland ꝛc. 

—d, [Die Aſſociation Breslauer Schneider, eingetragene 
Genoſſenſchaft, Schuhbrü cke Nr. 72, hielt geſtern Abend in Stracks 
Local auf dem Maria⸗Magdalenenplatze die jährliche Generalverſammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtand 1) Vorlegung und Prüfung der Bilanz, 
2) Wahl des Vorſtandes und Verwaltungsrathes und 3) Miliheilungen 
über geihäftliche Angelegenheiten. Nach dem Rechenſchaftsbericht betrug der 
Totalumſatz 28,600 Sole; die Geſammteinnahme belief ſich auf 32,502 Thlr. 
29 Sgr. 10 Pf., die Geſammtausgabe auf 32,466 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf., fo 
daß ein Beſtand von 36 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. verbleibt. Unter den Aus⸗ 
gaben find die Arheilslöhne hervorzuheben, welche in Höhe von 7270 Thlr. 


Hoffmann beim Nachh 
darunter belegene Stockwerk jo unglücklich herab, daß er am Kopfe bedeu⸗ 
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r den 
Rechnungsabſchluß, welcher von der Reviſionscommiſſion in allen feiner 
Poſten für richtig beſunden worden, wurde dem Kaſſirer von der Verſamm⸗ 
lung Decharge ertheilt. — Bei der darauf folgenden Neuwahl des Vorſtandes 
wurden gewählt: Herr Pliſchke zum Director, zu ſeinem Stellvertreter 
Herr Schneider und zum Kaſſirer Herr Mantel. In den Auſſichtsrath 
wurden 195 5 die Herren: Engel, Wende, Exner, 
Gottwald, die ſich in der Weiſe conſtituirten, daß Herr Wende zum 
Vorſitzenden, Herr Engel zum Stellvertreter, Herr Exner als Schriftführer 
und die Herren Gottwald und Hanke als Kaſſeneontroleure ernannt 
wurden. Nach Erledigung mehrer geſchäftlicher Mittheilungen wurde die 
Generalverſammlung geſchloſſen. 

+ [Bon Seiten der hieſigen Schuhmacher⸗Innung!] wird in 
der Zeit vom 10. bis 12. Februar in hieſiger Stadt ein ſogenannter „Schle⸗ 
ſiſcher Schuhmachertag“ abgehalten werden, zu welchem alle Schuhmacher⸗ 
Innungen ſämmtlicher Städte Schleſiens eingeladen ſind. Hierbei ſollen 
folgende Vorlagen zur Beſprechung gezogen werden: 1) Von Seiten der 
Regierung Hilfe zu erlangen, daß das Anfertigen von Schuhwerk in den 
Stra oh verboten werde. 2) Den Militär⸗Schuhmacher⸗Commiſſionen 
das Anfertigen von Schuhwerk für Civil zu unterſagen. 3) Arbeits bücher 
für die Geſellen einzuführen. 4) Erhöhung der Preiſe für gefertigte Arbeit 
zu erzielen. 5) Das Anfertigen eines Probeſtückes der Lehrlinge nach been⸗ 


deter Lehrzeit einzuführen, und 6) die bisherigen Meiſter⸗Beiträge zur Ge⸗ f 


ſellen⸗Unterſtüzungs⸗Kaſſe in ie zu bringen. — Die Innungs⸗Vor⸗ 
ſtände von faſt allen ſchleſiſchen Städten haben bereits ihre ſchriftliche Bei⸗ 
trüits⸗Erklärung eingeſchickt. 2 5 

. [Socialdemokr aul Kerſ Der Agitator des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Arbeiter⸗Vereins Paul Kerſten aus Berlin war bekanntlich durch 
das Kreisgericht zu Luckau wegen einer in Finſterwalde gehaltenen Rede 
— welche Majeſtätsbeleivigungen u. |. w. enthielt — m 6 Monaten Ges 
fänguiß berurtheilt worden. Gegen dieſes Urtheil hatte ſowohl der Staats: 
anwalt, als auch der Angeklagte appellirt. In der am 21. d. M. vor dem 
Appellationsgericht zu Frankfurt a. t t 
Kerſten zu einem Jahr Gefängniß mit Anrechnung nur eines Monats 
Unterſuchungshaft — verurtheilt. Dem Angeklagten, welcher ſich ſelbſt 
vertheidigen wollte, wurde die Reiſe zur Verhandlung — ſelbſt auf eigne 
Koſten — nicht geſtattet. 

v. dale eig ue 
cert⸗Saale eine gefellſchaftliche Abend⸗Unterhaltung zum Benefiz des Theater⸗ 
Dirigenten der conſtitutionellen Reſſource, Herrn Henſchel, ſtatt. Es wur⸗ 
den Decla nationen, muſikaliſche und Geſang⸗Piecen vorgetragen. Der Ge⸗ 


ſang⸗Vortrag des Frl. von Rambach, die Declamationen der Herren Mergner 


und Lindner, das Quodlibet für Zither mit Guitarrenbegleitung vorgetragen 
von den Herren Jeſchall und Grunert und „der Hofmufikant“, Couplet, vor⸗ 
getragen von Herrn Schrader, ernteten großen Beifall. Das Theaterſtück 
„Das Abenteuer in der polniſchen Schenke“, erregte großen Enthuſiasmus. 
Den Schluß bildete Tanz, welcher gegen 2 Uhr endigte. N 
g= [Im Armenhauſe] fanden im Laufe des Monats Deeember 
4 Familien mit 8 Kindern, 47 Kinder und außerdem noch 14 andere Per⸗ 
ſonen Aufnahme. 5 0 
＋[Unglücksfälle.] Der 59 Jahr alte Druckmann bei der ſtädliſchen 
Feuerwehr Friedrich Vorwerk wurde geſtern Nachmittag von der Haupt⸗ 
feuerwache aus nach dem ehemaligen alten Arbeitshauſe, in welchem jetzt 
die Feuerwehrmänner wohnen, geſchickt, um etwas von dort abzuholen. Der 
betreffende Bote hatte hier das Unglück auszugleiten, und die Treppe hinab⸗ 
zuſtürzen. Obgleich der Verunglückte anſcheinend keine Beſchädigung bei 
dieſem Sturze erlitten, und wieder nach der Hauptfeuerwache zurückkehrte, 
ſo iſt derſelbe doch einige Stunden darauf in der Nacht an den Folgen 
einer Gehirnerſchütterung verſchieden. Der Entſeelte iſt heute früh nach 
feiner Wohnung geſchafft worden. — Ia dem Haufe ver Trinitatisſtraße 
Nr. 5 ſtürzte vorgeſtern Abend der daſelbſt wohnhafte Eiſenbahn⸗Aſſiſtent 
auſekommen von der Treppe der 3. Etage in das 


tende Verletzungen erlitt, welche ſeinen Tod zur Folge hatten. — Auf einem 
Grundſtücke der Kloſterſtraße, auf welchem ein Brunnen erbaut wird, fiel 
geſtern der mit Zuſammenankern zweier Brunnenröhren beſchäftigte 60 Jahr 
alte Brunnenarbeiter Bresler plötzlich todt zu Boden. Wie ärztlich feſt⸗ 
geſtellt wurde, hatte ein Gehiruſchlag feinem Leben ein Ende gemacht. 

+ [Polizeiliches] Vor ca. 14 Tagen wurde in Liverpool ein 


Diebſtahl von 900 Thalern baaren Geldes und ſehr werthvollen Juwelen 


ausgeführt. Der Dieb, welcher über Calais, Paris. Berlin nach 
Breslau abgereiſt war, wurde geſtern durch die hieſige Polizeibehörde ermit⸗ 
telt. Es gelang dem beauftragten Beamten ſowohl die Brillanten als auch 


die entwendete Summe Geldes dem Diebe abzunehmen. — Einem Haus: 
hälter, welcher geſtern von der Buntpapierfabrik Sterngaſſe Nr. 5 mit einem 
Handwagen über den Ritterplatz nach der Altbüſſerſtraße fuhr, wurde unter⸗ 


weges ein 50 Pfund ſchweres „M. A. 5465“ gezeichnetes Collo mit Bunt⸗ 


papieren geſtohlen. — Geſtern gelang es der hieſigen Polizeibehörde die 


Diebe zu ermitteln, welche in der vergangenen Woche bei einem auf der 
Schweidnitzerſtraße wohnhaften Möbelhändler wiederholte Einbrüche gemacht, 
und von Sophas die Ueberzüge losgeſchnitten hatten. Auch der Hehler, der 
die geraubten Stoffe zu einem Spottpreiſe gekauft, iſt gefänglich eingezogen 
worden. — Auf einem Neubau der Friedrich⸗Carlsſtraße Nr. 6 wurden in 
der vergangenen Woche zur Nachtszeit eine Quantität Bretter im Werthe 
von 40 Thaler geſtohlen. Auch in dieſem Falle it der Dieb in der Perſon 
eines ganz in her Nähe wohnenden Tiſchlermeiſters ermittelt, der bereits das 
geſtohlene Gut zu Schränken, Thüren, fn ungen und Rahmen ver⸗ 
arbeitet hatte. Der in guten Verhältniſſen ſtehende Thäter wurde verhaftet. 
— Geſtern Abend paſſirte ein Criminalbeamter die lange Oderbrücke, als 
er zwei bekannte Strolche bemerkte, welche große Packete in ihren Armen 
trugen und ſich geflifientli hinter die dort fahrenden Wagen zu verbergen 
ſuchten. Dieſer Umſtand erregte ſeinen Argwohn, um zwar um ſo mehr, 
als die Verdächtigen am Ende der Brücke eine ſchnelle Schwenkung nach 
links machten, um mit dem dort poſtirten Schutzmann in nicht all zu nahe 
Berührung zu kommen. Der aufmerkſame Criminaldeamte ſetzte ſofort den 
. in Kenntniß, worauf ſchnell jeder feinen Mann ins Auge faßte, 
die Beide auch ſchon im nächſten Moment feſtgenommen waren. Die fo 
plötzlich verhaftete a Verbrecher legten im erſten Schreck ein Geſtändniß dahin 
ab, daß ſie in eine Wohnung der Hinterhäuſer eingebrochen, und die in den 
Packeten befindlichen Sachen geſtohlen hatten. Der Beraubte wußte noch 
nichts von ſeinem Verluſt. Die drei Dittriche, welche im Beſitze der Ver⸗ 
hafteten vorgefunden wurden, ſprechen dafür, daß ſie das Diebeshandwerk 
ſchon ſeit längerer Zett getrieben haben. 

u [Eine Stimme aus der Provinz.] Unter denjenigen 
Candidaten, welche bisher bei Wiederbeſetzung der durch den kürzlich 
erfolgten Tod Sr. Excellenz des Herrn Grafen Stollberg⸗Wernigerode 
erledigten Stellung eines Oberpräſidenten der Provinz Schleſien ge⸗ 
nannt worden, befindet ſich auch ein Schwager des Verewigten, der 
Landeshauptmann Herr Graf Carl Pückler auf Ober⸗Weiſtritz 
im Kteiſe Schweidnitz. Letzterer erfreut ſich in der Provinz, ſpeclell 
aber in den ihm näher ſtehenden Kreiſen einer ganz außerordentlichen 
Popularität; mit der liebenswürdigſten Perſönlichkeit und der hervor⸗ 
ragendſten Repräſentationsgabe verbindet er neben einer vielſeitigen 
Fachkenntniß eine ausgedehnte Bekanntſchaft mit den verſchiedenartig⸗ 
ſten Verhältniſſen der Prooinz, ein richtiges Erkennen derjenigen Wege 
und Maßnahmen, welche in deren Intereſſe liegen und da man 
von ihm am Allererſten ſich verſichert halten darf, daß er in dem hoch⸗ 
herzigen Sinne des Verewigten fottwirken würde, — fo iſt der hier⸗ 
mit ausgeſprochene Wunſch, den Herrn Grafen Pückler⸗Weiſtritz 
recht bald an die Spitze der Verwaltung unſerer Provinz geſtelt zu 
ſehen, nicht nur vollkommen berechtigt, — er wird auch in den Herzen 


aller Derer, welche den gedachten Herrn zu kennen das Glück haben, 
den freudigſten Wlederhall finden. 


H. Hainau, 23. Januar. [Communales.] Bezüglich eines aus der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung eingebrachten Antrages: Diejenigen beuach⸗ 
barten Gemeinden Michelsvorf, Gölſchau, Burglehn, Ulbersdorf, veren Kinder 
die hieſige Schule beſuchen, zu einem Zuſchuß zur Schulenkaſſe reſp. zu 
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Am Mittwoch, den 22. cr. fand im Springer'ſchen Con⸗ 
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böherm Säulgeite beranzuziehen, beſchloß die Verſammlung in letzter 

Sitzung, den N agiſtrat zu veranlaſſen, eine dieſem Antrage eutſprechende 

Vorlage rechtzeitig beſchaffen zu wollen, damit die etwa durchzuführenden 
neuen Beſtimmungen bereits mit dem 1. April c. in's Leben treten könnten. 
Nach früheren Verträgen dürfte ſich jedoch eine Verpflichtung der Betreffen⸗ 
den zu erhöhten Laſten oder Beiträgen als unausführbar erweiſen, obſchon 
die gegenwärtig 124 auswärtigen Schüler bei einem jährlichen Zuſchuß von 
Ca. 5% Thaler pro Kind aus der Kämmereikaſſe einen ſolchen von gegen 
i 700 Thaler erfordern. — Ein von demſelben Mitgliede geſtellter Antrag: 
den Magiſtrat zu veraulaſſen, bei Einführung der neuen Kreisordnung für 
eine Theilung des dieſſeitigen Kreiſes nach Möglichkeit und unter 
Hervorhebung der einſchlägigen Verhältnisse nach Kräften thätig zu ſein, 
wurde von der Verſammlung gleichfalls zum Beſchluß erhoben, da zum 
1. Februar c. nunmehr auch die Verlegung der Kreis⸗Steuer⸗Amts 
nach Goldberg ſtattfindet. Es gilt hierbei (bei Tbeilung des Kreiſes) in 
zweiter Reihe, auch einige im Lübeuer und Bunzlauer Kreiſe belegene, 
volkreiche und industrielle Orte für Obiges zu gewinnen, da ihre Bewohner 
mit unſerm Städtchen in einem weit öſtern und regern Verkehr ſtehen, als 
mit der bezüglichen Kreisſtadt, welche Ortſchaften ſchon vordem dem hieſigen 
Kreiſe einverleibt werden ſollten, wenn bei erwähnter Veranlaſſung das 
Kreisgericht nach hierher verlegt worden wäre. 


Schweidnitz, 23. Januar. [Evangeliſche Kirche.] Heute Vor: 
mittags 10 Uhr wurde in der evangeliſchen Friedenskirche von dem Kirchen⸗ 
collegium die Wahl des zweiten Diaconus e Da die Geiſtlichen 
ſowie die Vertreter der Landgemeinden nach den Statuten der alten Kirchen⸗ 
derfaſſungen aus den Jahren 1656 und 1674 die Ausübung des Wahlrechts 
nicht haben und von den ehemaligen großen Innungen die der Tuchmacher 

! 19 Zeit keinen Vertreter im Collegium hat, Jo beträgt die Zahl der Wäh⸗ 
enden 17, welche insgeſammt anweſend waren. Von dieſen gaben 9 ihre 
Stimmen dem Vicar Heimerdinger in Glatz, der ſomit gewählt iſt. 
Uebrigens bemerkt Referent bei dieſer Gelegenheit wiederholentlich, daß in 
der Gemeinde das Verlangen nach Aenderung der Kirchenverfaſſung, der 
zufolge das Collegium ſich durch Cooptation nach den in den alten Städte⸗ 
algen il begründeten Klaſſen der Gemeindemitglieder ergänzt, ziemlich 
allgemein iſt. 


N Tarnowitz, 23. Jan. [Zur ene n der am 20ſten 
d. M. abgedaltenen Stadiperordneten⸗Verſammlung geſchah die Einführung 
der Herren Beigeordneten Kaufmann Sedlaczek, Director Luke und Seifen⸗ 
Fabrikant Lukaſchik in das Magiſtrats⸗Collegium. Alsdann wurde Herr 
Rechtsanwalt Töpfer wieder als Stadtperordneten⸗Vorſteher einſtimmig und 
als Stellvertreter Herr Rendant v. Helmrich gewählt, ſo wie auch Herr 
Ober⸗Schichtmeiſter Golombek als Protokollführer und als Stellvertreter 
Herr Regiſtrator Dahms. — Der am 21. abgehaltene Jahrmarkt war ein 
Jammermarkt, indem die auswärtigen Krämer wegen des anhaltenden Schnee⸗ 
und Regenwetlers ihre Verkaufswaaren nicht einmal ausgepackt haben! — 
Die Stadtperordneten haben beſchloſſen, an Stelle der Confeſſionsſchule eine 
Communalſchule einzurichten. 


% Pr.⸗Oderberg (Bahnhof), 23. Jan. [Zur Tageschronik.] Der 
Redaction beehre ich mich im Auftrage einer ebenſo liebenswürdigen Dame 
als treuen Verehrerin Ihrer Zeitung eine kleine Gabe des hier einbrechen⸗ 
den Frühlings zu überſenden, woraus Sie erſehen, welche Wirkung das ſeit 
Weihnacht bis jetzt herrſchende Frühlingswetter im vegetabiliſchen Kreiſe 
hervorbringt. Die Blumen ſind von der betreffenden Dame ſelbſt am Oder⸗ 
Ufer gepflückt und wirkliche Kinder der freien Natur.“) — Wenn auch das 
herrſchende milde Wetter mancherlei ar 8 0 erregte, ſo athmen wir doch 

etzt wieder auf. Der hier herrſchende böſe Gaſt, die Cholera, kann als er» 
a angeſehen werden, wie dies auch bereits amtlich conſtatirt iſt, und 
mit ihr iſt viele Sorge von uns gewichen. — Die Jagden ſind wohl auch 
beendet; wie reichlich ſie ausgefallen, mag der Umſtand beweiſen, daß bei 
einer auf den freiherrlich Rothſchild'ſchen Beſitzungen abgehaltenen Jagd 
pPhptr. 500 Stück Hafen und ca. 2000 Stück Faſanen erlegt wurden; wie 
nach dem Dahinſcheiden des freiherrlich Rothſchild'ſchen Generalbevollmäch⸗ 
tigten Herrn Erner Herr Wetekamp überhaupt beſtrebt iſt, zur allgemeinen 
Hebung der örtlichen Verhälimiſſe nach Kräften beizutragen und in jeder 
Hinſicht das allgemeine Wohl nach jeder Richtung zu ſördern. 
) Die Blumen find uns wohlbebalten zugekommen. D. Red. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Mreslau, 24. Jan. [Von der Bözfe) Die Börfe war 
feſt geſtimmt und im Anfange für Speculationspapiere ziemlich belebt. 
Im Verlaufe des Geſchäfts ſchwächte ſich die Stimmung ab. 

Speculationspapiere weſentlich Höher. Ereditactien 204 ¼½—%¼ 
bez.; Lombarden 116 ½ — / — ½ bez. 

Einheimiſche Banken ſtill, aber feſt. Schleſ. Bankverein 159 bez. 
u. Gd.; Breslauer Discontobank 120— J¼ bez.; Breslauer Wechsler⸗ 
bank 128 ⅜ bez.; Breslauer Maklerbank 139 bez. 

Eiſenbahnen feſt, gegen geſtern nur wenig verändert. 

Induſtriepapiere belebt. Laurahütte über 3 pCt. höher, 244% bis 
45 ½ bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 156 bez. u. Gd.; Donners⸗ 
marckhütte 97 ¼ Br.; Kramſta 106— / bez. 


Breslau, 24. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 11Y—12% Thlr., mittle 12% bis 
13% Thlr., feine 1415 7 Thlr., hochfeine 15% —16% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
— Kleeſaat, weiße ruhiger, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 16—17 % Thlr., 
feine 18—20 Tolr., hochfeine 20% —22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) fill, pr. Januar 57½ Thlr. bezahlt, Januar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 57% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 57% Thlr. Br., Juni⸗ 
Juli 57% Thlr. Gd. und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 52 Thlr. GG. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. Sue 42 Thlr. Gd., April⸗Mai 44% Br. 

Raps (pr. 1000 Kilver pr. Januar 103 Thlr. Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) malt, loco 22% Thlr. Br., pr. Januar 22% 
Thlr. bezahlt, neue Uſance 23% Thlr. Br., Januar⸗Februar 22% Thlr. Br., 
neue Uſance 23% Thlr. Br., Februar⸗März 22% Thlr. Br., neue Ufance 
23% Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 22% Thlr. bezahlt u. Br., neue 

Uſance 38% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue Uſance 24 Thlr. Br., September⸗ 
October neue Wance 24 Thlr. Br. 

Spiritus *) (pr. 100 Liter a 100 ) unverändert, loco 17% Thlr. Br., 
17½ Thlr. Gd., pr. Januar und Januar⸗Jebruar 17% Thlr. Gd. und Br., 

Februar⸗März —, April⸗Mai 18% Thlr. bezahlt u. Br. 18% Thlr. Gd. 

Zink ſehr feſt. ie Börſen⸗Commiſſton. 

9 Loco 16 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. Br., 16 Thlr. — Sgr. 11 Pf. Gd. pr 
Januar u. Januar⸗Februar 16 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. Gd. und Br., April⸗Mai 
16 Thlr. 23 Sgr. 10 35. bezahlt und Br., 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Gd., 
alles 100 Quart bei 80 * Tralles. 


% Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche vom 29. 
und 23. Januar. Der Auftrieb betrug: 1) 203 Stück Rindvieh e 
87 Ochſen, 116 Kübe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht a Steuer 
Prima: Waare 1544 — 16% Thlr. II. Qualität 12—13 Thlr., ge 
tingere 9—10 Thlr. — 2) 724 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
gen beite feinſte Wagre 16—17%½ Thlr., und darüber, mittlere 

aare 13—14 Thlr. — 3) 1452 Stück Schafvieh. Gezahlt wurd 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 5½ —6 Thlr. 
Geringſte Qualität 24—3 Thlr. — 4) 363 Stück Kälber wurden mit 
15 15 13 Thlr. und darüber pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer 
ezablt. f 


A [Gothaer Grunderedit⸗Bank ] In der am 21. d. Mts. 
zu Gotha abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes der Gothaer Grund⸗ 
credit⸗Bank iſt die Ausgabe der Actien zweiter Serie beſchloſſen worden. 


Polen, 23. Januar. [Produeten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) geſchäftslos. Kündigungspreis 53%. 
Gel. — Wapl. Januar 53% G., Jauuorx⸗Februar 53% G., Februar⸗März 
54 Br., Frühjahr 55 Br., April⸗Mial 55 Br., Mai⸗Juni 55 Br., Juni⸗ 
Juli —. Spiritus (em 10,000 Liter %) behauptet. Kündigungspreis 

17%. — Get. 20,000 Liter Januar 17% G., Februar 17% G., Marz 
17% Br., April 18% bez. u. Br., April⸗Mai 18% bez. u. Br., Mai 18% 
bez. u. G., Juni 18% bez. u. G., Juli 19 Br., August —, Juni⸗Juli —. 

Poſener Marki⸗Bericht. eizen: feſter, pro 1050 Kilogr. feiner 
88—95 Thlr., mittel 83—85 Thlr., ordinär und defect 75—80 Thlr. — 
Roggen: in feiner Waare beachtet, pr. 1000 Kilogr. feiner 5657 Thlr., 
mittel 54—55 Thlr. ordinär 52—53 Thlr. — Gerſte behauptet, pr. 925 Kilogr. 
feine 46 47% Tblr., mittel und ordinar 43—45 Thlr. — Hafer: 
flau, pr, 625 Kilogtamm feiner 26—27 Thlr., mittel u. defect 24—25 


Thlr. — Erbſen: matt, 


= a. EEE 


pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 53 
Futter⸗Erbſen 46-49 Thlr. — Lupinen: 
gelbe 32—35 Thlr., blaue 26—32 Thlr. — 


icken: beachtet, pr. 1000 
Kilogr. 40 —44 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Ray 
Rips — Th 


3 — Thlr., 

lr. — Leinſaamen: wenig verändert, pro 50 Kilogramm 

78—82 Thlr. — Buchweizen: ſtill, pr. 75 Kilogr. 46— 49 Thlr. — Feinſte 
Waaren über Notiz. — Wetter: Trübe. 


[Börfe in 1 Die Einrichtung einer Börſe in Hannover iſt 
nun feſt beſchloſſen. Es iſt von den dortigen Bank⸗Inſtituten eine Come 
miſſion eingeſetzt, welche zu einem möͤglichſt nahen Termin die weiteren Ein⸗ 
richtungen treffen will. 


Berlin, 23. Jauuar. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


a 
1 5 3 5 
Name der Geſellſchaft. E 8 2 S 8 Cours. 
3 3 sr 
3318| 2 |e3 
Haben Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | — | 4 |1./5.Ipr. St. 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ .. 4174 — 3 — do. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin | 21 | — o. pCt. 131 G 
Baſeler Transport⸗Verſich.⸗Geſ... 7 | — fe. do. — 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 36 — fr. 3. — | bo. — 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt 25 — 1/1.) do. — 
Berl. ee ⸗Geſ . 27 — 4 do. do. 150 B 
Berl. Lebens⸗Verſi =. IB 22 — 5 do. do. 700 B 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | — | 4 do. do. — 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. u Köln 113%! — 4 do. do. 580 B 
Bde an zu Berlin. — 4 do. do. — 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. — | — | 5 1.¼7.] do. — 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 40 | — | 4 do. do. 281 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 35 | — | 4 |L./1.| do. IE 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 137% — | 5 1/1. do. 860 B 
ortung, al -G. zu Berlin | 12 | — ER — do. 310 B 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 5 — fr. 3. — | do. 123 5 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . . 12, — 4 1./.] pCt. 114 B 
Aolaiſch ee „Gel. .... | 0 — | 4 do. do. 
Kölniſche Rüdverfi.-Öel.......- 12 — | 4|do.| do. | 119% B. 
Leipziger FeuersBerjih.Gef.. - - - - 86%| — 41/8. pr. St. — 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.“ — | — 5 1./I. pr. St.] 100 B 
Magdeburger Jagel Vert .Geſ.. 45 — 4 do. do. 930 B 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 6% — 5 do. do. 75 B 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 2, — | 5 do. do. 100 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ... 14 — 5 do. pCt. 190 bz 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparban!k — | 5 |1./7.| do. — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 0 56 — 5 1./ .] do. 245 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 57 — 4 | do. pr. St.“ 100 B. 
reuß. agel⸗Berſich⸗Geſ. el 0 — 4 |L/L| do. 80 B. 
reuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 12 — 4 do. do. 120 bz. G 
Preuß. . K 7 — 4 do. do. 103 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 26 — | 4 do. pCt. | 126 B. incl. 
rovidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 4 — | 4 do. do. | 113% B. 
Abe We äliſcher Lloyd ... | 12 | — 4 do. pr. St. 180 G. 
einiſch⸗Weſtfäl. actverſich⸗Geſ. 6 — 4 do. pCt. 100 B. 
Sächſiſche Rückverſich.⸗ Ge. 40 — 4 do. do. — 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ ... 20 — 4 do. do. 131 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 0 — 4 do. do. 92 G. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Weimar 10 5 1.4. do. 92 G 
Union, Sees u. Fl.⸗V.⸗G. zu Stettin. 28 — 4 |L/L| do. — 
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General ⸗Verſammlungen. 
[Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahn.] Außerordentliche 
General⸗Verſammlung am 20. Februar cr. zu Magdeburg. 
Hainichen⸗Noßweiner Eifenbahn⸗Geſellſchaft.] Ordenkliche General⸗ 
Verſammlung am 15. Februar cr. zu Dresden. f 
‚[Deutihe Transatlantiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft.] Ordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung am 7. Februar cr. zu Hamburg. 
[Aetien⸗Geſellſchaft Berliner Nord⸗Bau⸗Bank.] Außerordentliche 
General⸗Verſammlung am 7. Februar cr. zu Berlin. 


Aus weiſe. 

London, 23. en [Bankausweis.] Total⸗Reſerve 14,556,019 Pfd. 
St., Notenumlauf 25,141,985 Pfd. St., Baarvorrath 24,698,004 Pfd. St., 
Sun 17,397,530 Pf. St., Guthaben der Privaten 18,577,751 Pfd. St., 

uthaben des Staatsſchatzes 8,282,177 Pfd. St., Noten⸗Reſerve 13,731,345 
Pfd. St. Platzviscont 3%. 


[Großherzoglich Heſſiſch 50 fle fe ® 
roßherzo e e „Looſe. erlooſung vom 2. 
1873. Auszahlung am 1. Juli 1873. oſung EN 


auptpreiſe. 

Nr. 31756 à 60000 Fl. e 

Nr. 14655 à 20000 Fl. 

Nr. 117054 à 10000 Fl. 

Nr. 63687 à 5000 Fl. 

N 15 en 12423 14775 16246 36058 75840 95341 100739 126175 128190 

0 ’ 

Nr. 10781 13860 23227 28570 28838 37060 39607 45343 48646 51467 
60522 62981 74109 80928 83826 84198 84943 97383 97750 101424 101431 
106252 106672 116544 117064 126041 à 500 Fl. 

Nr. 686 883 6635 8449 9050 12273 12856 14164 17500 18548 18569 
18739 20059 21695 23362 26601 28334 29783 31383 34123 40031 42096 
42416 46689 46787 47538 48489 53163 55894 56027 58630 59534 59761 
61544 62509 67770 70226 71217 73771 78903 80862 83090 84602 87057 
89136 91831 95608 96090 98966 99448 106721 107176 112009 113214 
113489 118264 119988 119993 124041 127358 & 250 Fl. 

Nr. 397 1120 4747 6826 6894 7044 9147 10124 12732 16110 16777 
17878 18293 18545 19333 19337 24248 24533 24837 26306 26950 26999 
27083 30131 31531 33405 35261 38362 36093 46648 48288 51335 51605 
52395 52907 52968 53014 53704 55853 56915 58443 59391 59463 59661 
59930 61891 62011 62699 62950 63516 63527 65757 66026 66130 71614 
74165 78040 78600 78759 79428 82478 83621 85037 85672 87150 87336 
87891 87897 88025 88685 89621 90941 91527 94229 103413 104440 
105162 105722 106178 107720 107822 109788 110750 113237 114016 
114153 114258 114856 115086 118043 118538 120378 121072 122261 


„123170 124370 125462 126352 127414 129251 à 200 Fl. 


[3proe. 100 Fr.⸗Looſe der Stadt Gent von 1868.] Ziehung vom 
15. Januar 1873. Nr. 48479 a 25,000 Fr., Nr. 84171 a 2000 
Nr. 32745 66519 a 500 Fr., Nr. 91801 160776 a 225 Fr., Nr. 
80496 99753 138014 a 200 Fr., Nr. 3326 5950 7045 10947 12996 
18183 24476 25031 26186 33375 33547 35402 37528 37712 38625 
40906 41974 43582 44750 45479 46043 47371 50328 50687 51414 
53997 55758 58439 62041 63148 63311 63882 64128 64190 54673 
66225 66971 67024 70484 70903 71629 72152 72319 73865 74551 
76596 77373 78005 78945 80055 80466 80854 81440 82246 84392 
86343 87865 87872 88251 90680 96849 98331 98478 
106528 106686 109171 109244 109828 110366 111175 
114106 114451 115714 116817 120525 123318 123368 
124039 127031 127384 1280:7 129051 130284 133221 
136042 139605 139631 143772 145357 148502 149517 
157118 157550 157953 162865 162958 163695 164019 
165787 165952 a 125 Fr. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Directer Güterverkehr mit Rußland.] Von Seiten der Verwaltung der 
Oſtpreußiſchen Südbahn ſind vor Kurzem Verhandlungen mit mehreren 
Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen angeknüpft worden, welche die Einrich⸗ 
tung eines directen Güterverkehrs aus dem Inneren Rußlands nach den 
Linien der Oſtpreußiſchen Südbahn zum Zweck haben. Man hofft, daß es 
gelingen wird, die Ruſſiſchen Verwaltungen, ſowie das Gouvernement in 
Petersburg für die Angelegenheit zu gewinnen, die für die Oſtpreußiſche 
Südbahn allerdings eine nicht zu beſtreitende Wichtigkeit hat. 


153427 
164483 


— . ——— 


Vorträge und Vereine, 


II. Breslau, 24. Januar. dean Verein.] Auf Grund 
eines Beſchluſſes der legten Generalverſammlung hatte ver altkatholiſche 


e 
. 


55 Tblr., 
987327 pr. 1000 Kilogramm 


In erſter Linie ſei es der P 


Verein für geſtern Abend eine Verſammlung behufs Mittheilung und Unter: 


9 N ONE, > 
zeichnung einer Adreſſe an Sr. Majeſtät den Kaiſer in den Saal d 
Hirſch berufen und zu derſelben alle patriotiſch geſinnten Katholiken unſere 
Stadt eingeladen. Es mochten etwa 150 — 200 Perſonen der erf 
Folge geleiftet haben. Herr Secretär Lodahl eröffnete die Verſammlung 


x 7 


der Adreſſe mit, für welche die Ver 
lebhaften Beifall, mit dem ſie dieſel 1 N 
an die Zurückweiſung, welche die Behauptung, daß die katholiſche Kirche im 


deutſchen Reiche verfolgt werde, in der Adreſſe findet, bemerkte demnächſt 


Herr Profeſſor Dr. Weber ' es ſei wahr, die alte katholiſche Kirche werde 


verfolgt oder vielmehr, ſie 


regung in ihr unmöglich machen, ſeien ihr von den Organen der Kirche 
ſelbſt geſchmiedet. Die katholiſche Kirche habe ſeit Decennien eine Richtung 
eingeſchlagen, in welcher eine geiſtige, wahre Lebensregung nicht mehr auf⸗ 
kommen könne. Die Urſache hiervon ſei der Jeſuitismus und die durch 
die 


viele Jahre her, da hätte man in den deutſchen Diöcefen noch manche Eigen: 
thümlichkeiten finden können, welche das deutſche Volk unbeſchadet ſeiner 


matiſch zu Grunde gerichtet. 


Es ſei auch noch nicht lange her, daß ſich in Deutſchland großartige 


Leiſtungen auf wiſſenſchaftlichem Boden zu Gunſten der katholiſchen Kirche 


geltend gemacht. Man habe in unſerem Jahrhundert Gelehrte auftreten 


ſehen, welche Jahrzehnte hindurch der Stolz der deutſchen Univerſitäten 
geweſen ſeien, ſowie Andere, welche zwar nicht an einer Univerſität waren, 
die aber doch durch die Präponveranz ihres Se und ihre wiſſenſchaftliche 
Tüchtigkeit ſich bald eine ſehr anſehaliche Schule aus jüngeren katholiſchen 
Gelehrten herangezogen und deren Schüler auf den meiſten deutſchen Uni⸗ 
verſitäten ihre Sitze eingenommen. Dieſe Gelehrten, von denen ſelbſt Ver⸗ 
treter proteſtantiſcher Wiſſenſchaft mit Hochachtung ſprechen, ſeien, ſo ſehr 
ſie auch im Stande waren, in gelehrten Kreiſen wahres katholiſches Leben 
zu fördern, von Rom aus durch einen Bannſtrahl vernichtet, brach gelegt 
worden, obwohl auf ihr Leben, auf ihre Geſinnung auch nicht ein Schatten 
von Vorwurf gewälzt werden konnte: man habe ſie, weil ſie der jeſuiti⸗ 
ſchen Richtung nicht kom wollten und im Intereſſe der Kirche nicht 
folgen konnten, moraliſch todt gemacht. Hier ſeien die Feſſeln, die Un⸗ 
freiheit der Kirche zu ſuchen. In dieſe Richtung ſeien die deutſchen Bi⸗ 
ſchöfe nach und nach eingegangen und durch das unglückſelige Coneil ſei 
Rom dahin gekommen, daß jede freie Lebensregung unmoglich gemacht ſei, 
wenn die Beſchlüſſe des Concils Geltung erlangten. 

3 g apſt, der die Kirche verfolge, weil er 
einem unerhörten Abſolutismus buldige, der weder katholiſch noch chriſtlich 
ſei; dann ſeien es die Biſchöfe, die ſich dieſem Abſolutismus unterwerfen 
und endlich die ganze Schaar der Geiſtlichen, welche die Grundſätze dieſes 
Syſtems, ſei es ausgeſprochener Maßen, ſei es ſtillſchweigend, immer weiter 
verbreiten. (Bravo!) 

Keine Inſtitution habe ſchlimmere Feinde, als wenn ſie in ihrem In⸗ 
nern geknechtet und geknebelt ſei. Wer einer geiſtigen Inſtitution dieſe 
inneren Feſſeln anlege, mache fie vor der Welt todt, und der Papſt und die 
Biſchöfe hätten die Kirche factiſch todt gemacht. 

Es ſei keine Knechtung der Kirche, wenn die Staatsgewalt biejelbe durch 
die dem Landtage vorgelegten Kirchengeſetze von den ihr auferlegten inneren 
Feſſeln befreien wolle, wenn ſie mache, daß die noch aut geſinnten, dem 
jeſuitiſchen Syſtem nicht huldigenden Geiſtlichen dieſe Feſſeln brechen lön⸗ 
nen, ohne in ihrer Exiſtenz bedroht zu fein. Man habe von Seiten der 
Altlatholiken allen Grund, ſich mit dieſer Geſetzgebung einverſtanden zu er⸗ 
klären. Wenn der Kirche die nöthige Freiheit wiedergegeben werde, dann 
werde das Chriſtenthum in Wahrheit eine ſolche Lebensfülle entwickeln, daß 
es noch heut ſeinen . durch die Welt unternehmen könne. 

Die Altkatholiken ha 
ſetzgebung die inneren Feſſeln der Kirche mögen gebrochen werden und daß 
die Trennung der Kirche vom Staate, — denn dieſe müſſen getrennt wer⸗ 
den, auch nach dem Willen Gottes, — in rechter Weiſe erfolge. Es ſei 
Lehre des Chriſtenthums, Lehre der Schrift: Die Kirche iſt eine ſelbſtſtändige 
Inſtitution und der Staat darf in ihr inneres Gebiet nicht eingreifen, aber 
auch der Staat iſt eine ſelbſtſtändige Inſtitution und die Kirche müſſe ſein 
Gebiet achten. Beide Ordnungen ſeien in ihren Gebieten vollkommen ſelbſt⸗ 
ſtandig. Die Kirche habe vie Aufgabe, die Heilswshrheiten zu verkünden 
und die Heilsgeheimniſſe zu verwalten. Der Staat ſei es, welcher ein der 
wahren Idee des Menſchen entſprechendes Recht Bi alle feine Unterthanen 
gleichmäßig zu entwickeln und zu verwirklichen 105 e. i 

e Staatsregierung könne darauf Anſpruch machen, daß fie jo weit 
möglich unterſtützt werde und es ſei eine große Unterſtützung, wenn von 
hier aus der Impuls gegeben werde, daß in der Provinz und anderwärts 
die Katholiken ſich endlich einmal aufraffen und dem Staate erklären, daß 
fie mit feinem gerechten Streben einverſtanden find. — Redner bittet die 

Verſammlung. die Adreſſe, die bei aller nothwendigen Entschiedenheit doch 
maßvoll gehalten ſei, zahlreich zu unterſchreiben. 

Während dies auch in der That geſchieht, ergreift ein Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung das Wort, um feine Anſichten über das Dogma der Unfehlbar⸗ 
keit darzulegen, wird aber von anderer Seite dahin belehrt, daß der heutige 
Abend nur dazu da ſei, um die politiſche Seite der Frage zu erörtern. 
Sodann nimmt noch ein Hr. Jäniſch das Wort, um ſeine Unzufriedenheit 
zu erklären darüber, daß der Verein zu freiwilligen Beiträgen auffordere, 
während doch erklärt worden ſei, man wolle alle Gebühren abſchaffen. Auch 
damit iſt der Redner nicht cinverſtanden, daß Profeſſoren, die dem Volke 
ſtets fein ſtehen, ſich an die Spitze der Bewegung geſtellt und ſchließlich 
empfiehlt er der Verſammlung, ihre Thätigkeit mehr gegen die ſchlechte Preſſe 
zu richten. Der Redner, der ſic) im Verlaufe ſeiner im Ganzen ſehr un⸗ 
klaren und verworrenen Ausführungen immer mehr als ein dem entgegen⸗ 
geſetzten Lager Angehöriger do umentirt, den die Verſammlung trotz deſſen 
aber längere Zeit mit großer Ruhe anhört, wird ſchues Gr aber doch durch 
den ausbrechenden Unwillen an der Fortſetzung ſeiner Expectorationen ge: 
hindert und zum Wbireten gezwungen. Nachdem Hr. Prof. Dr. Weber 
denſelben dann noch einer kurzen Erwiderung gewürdigt hatte, wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. — Die Adreſſe wird, wie der Vorſitzende mit⸗ 
theilte, in den nächſten Tagen an verſchiedenen, noch näher bekannt zu 
machenden Orten, für weitere Unterſchriften außliegen. 


& Breslau, 24. Jan. [Frauenbildungsv⸗Vrein zur Beförde⸗ 
rung weiblicher Erwerbsfähigkeit.] In der letztgehaltenen Vereins⸗ 
Verſammlung, die ſich eines außerordentlich zahlreichen Beſuches rühmen 
konnte, hielt Herr Dr. med. Lipſchitz Vortrag über Alex. v. Humboldi's 
„Bedeutung als Meuſch.“ Seite jährliche General⸗Verſammlung wird der 
Verein Montag, den 3 Februar, in dem gewöhnlichen Locale halten. 


D. Breslau, 24. Januar. [Amtliche Conferenz Breslauer 
evangeliſcher e In der am 22. d. M. abgehaltenen Sitzung 
wurde durch Herrn Stadiſchulrath Thiel Herr Propſt Dietrich in fein Amt 
als ſtädtiſcher Schulen⸗Inſpector eingeführt. Dieſes Amt iſt ſeit einem 
halben Jahre verwaiſt geweſen, da die vom Stadt⸗Conſiſtorium nach altem 
Gehrauch vorgenommene Wahl des ſtädtiſchen Schulen⸗Jnſpectors von der 
königlichen Regierung nicht anerkannt wurde, weil nach dem Schulaufſichts⸗ 
geſetz das Schulen⸗Jnſpectorat nicht mehr als Ausfluß eines kirchlichen 
Amtes betrachtet wird. Die königliche Regierung wählte auf Vorſchlag des 
Magiſtrates und der ſtästiſchen Schulen⸗Deputation Herrn Propſt Diet: 
rich. Herr Stadtſchulrath Thiel wies nunmehr darauf bin, dab der neue 
Schulen⸗Inſpector den hieſigen Elemenſarlehrern zur Genüge bekannt fei, 
als Reviſor ſtädtiſcher Schulen, als langjähriger Vorſteher der ſchleſiſchen 
Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, der ebenſo auch das volle Vertrauen 
der ſtädtiſchen Behörden beſitze, daß er ſich als einſichtsvoller Berather und 
thatkräftiger Helfer bei dec Leitung des hieſigen Schulweſens bewähren 
werde. Herr Schulen⸗Jnſpector Propſt Dietrich erklärt, das eben jo 
ehrenvolle als ſchwer verantwortliche Amt nur nach gewiſſenhaftem Kampfe 
mit ſich ſelbſt übernommen zu haben, da ihm die bedeutende Arbeitslaſt, 
ſeines kirchlichen Amtes, ſein vorgeſchrittenes Alter, der Rückblick auf ſeine 
Vorgänger im Inſpectorat, namentlich auf den dem hieſigen Elementar⸗ 
lehrerſtande unvergeßlichen Schmeidler vorgeſchwebt haben. Ein anderes 
Bedenken habe ihm der Umſtand verurſacht, daß die Lehrer in dieſem Amte 
einen Fachmann lieber ſehen möchten, ein Wunſch, der nicht ungerecht ſei 
bei dem heutigen Stande des Elementarſchulweſens, doch ſei die Erfüllung 
dieſes Verlangens nur Zeitfrage, es werde eintreten, was die gute Sache 
verlangt. Herr Schulen⸗Inſpector Dietrich weiß ſich aber im Beſitze des 
Vertrauens der älteren Collegen, mit denen er durch Jahre lange Verbin⸗ 
dung bekannt ift, und hofft deshalb, daß auch die jüngeren Lehrer ſich ihm 
auſchließen werden. Eine andere Quelle der Zuverſicht, mit der er das 
Amt übernimmt, ſtrömt ihm aus einem Tage, der ein Geburts⸗ und Todes⸗ 
tag zugleich iſt, der 15. October 1872, der Todestag der Regulative, der 
Geburtstag ver „allgemeinen Beſtimmungen.“ — Herr Hauptlehrer Speck 
ſprach hierauf dem Herrn Schulen Inſpector das vollſte Vertrauen der 
hieſigen Lehrer aus, das ſich vor Allem auf die mit hingebendſter Treue 


durch den Hinweis auf den Zweck derſelben und theilte dann den Wortlaut 
ben ihre Zuſtimmung durch den 
e aufnahm, ausſprach. — Anknüpfend 


ei geknechtet, aber nicht durch die Staats regie ⸗ 3 
rung, ſondern die Feſſeln, welche jede religiödſe und echte menſchliche Lebens⸗ 


eſuiten herbeigeführte Centraliſation. Es habe ſich früher in en 
deutſchen Diöcefen noch manches Eigenthümliche gefunden: es ſei noch nicht 


katholiſchen Geſinnung ſich Jahrhunderte lang erhalten habe. Alle viefe 
Eigen thümlichkeiten der Be Kirchen habe man von Rom aus ſyſte⸗ 


en keinen größeren Wunſch, als daß durch die Ge⸗ 


en 


8 n 


J Directorats der ſchleſiſchen Schullehrer⸗Wittwen⸗ 
2 10 0 8 5 und auf die ſoeben vernommene richtige Anſicht 
Zwecke der Schule, die nicht blos eine Hilfsanſtalt der 

0 — Bei der hierauf abgehaltenen Wahl des Vorſtandes 
Be rigen Mitglieder deſſelben Speck, Franz, Peuckert II 


und Dürr wieder gewählt. 


Miscellen. 


; nder in Berlin!] Es wohnt, jo berichtet die „Staatsb. Ztg.“, 
i ern Halle ſchen Thor Namen's L. (Pfeifen. . heißt er ſcherz⸗ 
at in der Nachbarſchaft und unter guten Freunden, feines früheren 
Dr chslerbandwerks halber, das ihn duch einen ſeltſamen, doch glücklichen 
Cor eines Tags, in dem benannten Artikel, zum reichen Manne machte) 
5 dieser ſelbe Mann iſt Hausbeſitzer und — Junggeſelle odendrein, fo 
5 rechter, echter, alter Junggeſelle, wie's ihrer wenige bon dem Geſchlecht 
ber Herren Hageſtolze giebt — in Rückſicht auf einen Charakterpunkt näm⸗ 
lic der weiter unten erſt noch beſondere Erwähnung finden wird. Zu dem 
10 mt im letzten Sommer ein Familienvater, ſeines Zeichens ehrſamer 
Schneider, um wegen einer kleinen Wohnung im vierten Stock, von der er 
71 Intelligenzblalt⸗ geleſen, daß fie in Herrn L. Haufe gerade noch leer 
ſtebe und zu haben fei, anzufragen. Die erſte Gegenfrage des Hauswirths, 
des gar geſtreng blicken den, iſt, wie üblich in Berlin: „Haben Sie Kinder? 
Kleinlaut und berzagt rückt unſer Schneiderlein heraus mit dem Bekenntniß: 
ja!“ — „Wieviel?“ ſchallt die ſtrengere zweite Frage. Schier drückt 
die Verzagtheit unſerm Meiſter das Herz ab, aber es muß zitternd auch 
heraus: „Viere, guter Herr!“ — „Thut mir leid!“ replicirt entſchieden der 
Wirth, — „ih nebme nur Miethsleute in mein Haus, die — mindeſtens 
fünf Kinder haben!“ — Man denke ſich Meiſter Böckleins verblüffte 
ganze Figur auf josbauen Wunderbeſcheid, mit offenen Munde fteht er da; 
erſt, als eben Herr L.. ſeine Thür ihm vor der Na'ee wieder zuschlagen 
will, ſpringt er vor, klemmt den Fuß dazwiſchen und — „Hören Sie, Heir“, 
fiammelt er, „fünf —? Wenn's gerade fünf fein müſſen, damit wart ich 
Ibnen am Ende auch auf, mein fünftes iſt Schon unterwegs; es iſt da, ebe 
ich einziehe.“ — „Wenn Sie mir das ehrlich verſprechen können, topp!“ 
lacht Herr L. benlih — „treten Sie ein! fo machen wir auf der Stelle 
Contract muſammen!“ — Unſer Schneider iſt drauf richtig mit Fünfen ein⸗ 
gezogen, und Here L. ſtand auf der Thürſchwelle und ließ ſchmunzelnd die 
kleine Bande an ſich vorbei deſiliren und tauſchte mit Jedem der Buben 
und Mägdlein einen Patſch zum Willkommen aus, das Fünfte und Jüngſte 
aber bekam noch einen derben Schmatz zum Patſch. Jetzt iſt ſein Haus von 
oben bis unſen die reine „Kinderhecke“, wie er oft draſtiſch ſelbſt ſagt, und 
l übut ihm nur leid, daß er ſein vierſtöckiges Bauer nicht wie Gummi⸗ 
elaſticum auseinander dehnen könne, um alle kindergeſegneten Familien 
Berlins darunter zu beherbergen. In heiteren, warmen Tagen muß man 
den wunderlich wadern Kauz, den „Papa“ Junggeſellen ſehen, wie er mit 
feinen Kindern allen im Haus, auf dem Hof, im Garten (eine ganz erkleck⸗ 
liche Schaar hängt ihm da lärmend an den Rockſchößen) berumſpringt. In 
dem großen Gartenhauſe ſitzt er dann wohl, wenn die Kleinen ſich fait ge: 
tummelt, till, und alle umringen ihn, und dann dreht er ihnen zum Zeit⸗ 
vertreib allerhand Spielzeug, Modelle aus Thon, Holz und dergleichen. — 
Die den Mann kennen vor'm Halleſchen Thor, und er ift viel und wohl 
bekannt, der alte brave Pfeifen! . — werden wohl mit Vergnügen ſein 
wahrhaftiges Conterfei an dieſer Stelle finden. Solche Wirthe ſollten ihrer 
nur Mehre zu ſinden fein es ſtände wohl beſſer bei uns um die Wohl⸗ 
fahrt von Heerd und Familie. 


[Ein ſechshundertjähriges Wrack.] Gelegentlich vorgenommener Eid⸗ 
arbeiten am Danziger Haff ſtieß man kürzlich auf einen Schiffskörper, der 
nach allen dafürſprechenden Nebenumſtänden wohl mehr denn ein halbes 
n en in der ſandigen Tiefe geborgen ſein mochte. Das Alter dieſes 
racks konnte ſelöſtverſtändlich nur approximativ feſtgeſtellt werden, umſomehr, 
als einer der Anhaltspunkte ſchließlich ſehr theoretiſcher Natur iſt. Bekannt⸗ 
lich ſind alle Haffbilbungen dadurch entſtanden, daß der gegen die Meeres⸗ 
küſte zueilende Fluß unmittelbar vor feiner Mündung auf natürliche Dünen⸗ 
bildungen ſtieß, wodurch ſich das geſtaute Waſſer mehr und mehr zu einem 
förmlichen See ſich ausbrritete, bis deſſen Druck gegen die Dämme ſeinen 
Höhepunkt erreicht halte und der Strom ſich gewaltſam den Durchbruch er⸗ 
zwang. Feſtgeſtellte Thatſachen ergeben nun, daß, bei dem fortgeſetzten Zu⸗ 
ſchwemmen von Sand und Cromateriale, die Haffe in ſeculären Zwiſchen⸗ 
pauſen immer mehr gegen die Küſte, beziebungsweiſe „Nehrungen“ vorge 
a wurden und ergaben hiebei prözifieie Diſtricte je ein Alter von 
200 Jahren. Das aufgefundene Wrack liegt nun an einer Stelle landein⸗ 
wärts, wo nach viefer Hppolbeſe das Haff⸗Ufer vor circa 600 Jahren ge: 
weſen ſein mochte. Aufgefundene Schiffsgeräthe, ſo namentlich eine broncene 
Compaßlampe ſprechen indeß für ein noch höheres Alter. Das Schiff ift 
aus Eichenholz gezimmert und gar nicht morſch. Die Bolzen aus Wach⸗ 
bolder und Birken find vollkommen erhalten, während eiſerne Nägel zu 
Pulver zerfielen, als man daran rührte. Das Wrack gehört einer Gattung 
kleinerer Segler an. \ 


Umrechnung der Franes in Thaler] Im „Zaberner Wochenblatt“ 
finden wir folgende „Eſelsbrücke“, über die aber am Ende noch Mancher 
gehen wird, der dieſer Brücke nicht den Namen geben will. Das mechaniſche 
Verfahren dabei iſt folgendes: Dividire die Franken durch 2. Was beraus⸗ 
kommt nennſt du Groſchen. Dividire hierauf die Groſchen abermals durch 2. 
Was herauskommt neunſt du Thaler. Beiſpiel: 20 Francs wie viel Thaler? 
Auflöſung: Der zweite Theil von 20 iſt 10. — Alſo 10 Groſchen. — Der 
zweite Theil von 10 iſt 5. Alſo 5 Thaler. 20 Francs ſind alſo 5 Thaler 
10 Groſchen. Anderes Beiſpiel: 30 Francs wie viel Thaler? Auflöſung: 
a in 7 a 755 1 — is 15 a sr zweite Theil 

on 15 iſt 7%: 9 7% Thaler. roſchen und 7% Thaler zuſammen⸗ 
gezählt geben 8 Thaler. 30 Francs ſind alſo 8 Thaler, 


70 en 255 69 
erſonen mit 25 Pferden damit beſchäftigt, Eis zu b 
täglich 1200 Centner gewon i 
Deuschland verſendet. e e de Dich 
— m ä — CHE EEE SUCHEEERERTERER. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Map Seile Telegr.⸗Buresn. 

Berlin, 24. Jan. Abgeordnetenhaus. Auf die Interpellatlon 
Goitbergs, betreffend die Auswanderung aus den Oſtprovinzen und die 
dagegen zu treffenden Regierungsmaßregeln, erwidert der Miniſter des 
Innern: Wenn man die Freizügigkeit gewähre, könne man die Aus⸗ 
wanderung nicht beſchränken; auch laſſe ſich durch Polizelmaß regeln 
dagegen nichts ausrichten. Den Auswandernden müſſe durch Geſetze 
und Maßregeln die Heimath werib gemacht werden, daß ſie die Luft 

zum Wandern verlieren. Durch Hebung der wirthſchaftlichen Verhält⸗ 


rechen. Es werden 
Baſel, Frankreich und 


niſſe und Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe werde am beften enk⸗ 
gegengewürkt. Die Regierung richte darauf ihr Augenmerk und rechne 
auf die Mltwirkung des Hauſes. 
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vervungen werden. 
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auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 5 
Offerten ſind portofrei, berfiegelt und mit der Aufſchrift: 


„Submiſſtion auf die Ausführung der Maurerarbeiten zur Neiſſe⸗Brücke bei Neiſſe 


h und der Materiallieferung“ 
s zu dem 

auf Freitag den 7. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
Aeraumten Submiſſious⸗Termine in dem Ablheilungs⸗Bau⸗Bureau zu 
lenenen Submittenten werden eröffnet werden. 
Breslau, den 17. Januar 1 


Pxnigliche Directi 


Jan. [Eis.] Im Kloͤnthaler See find gegenwärtig 50 R 


m. Die ee Maſſenperzeichniſſe und Zeichnungen liegen 
in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III. hierſelbſt, Teichſtraße 
Re, 18 und in dem Abtheilungs⸗Bau⸗Bureau zu Neiſſe zur Einſicht offen, können daſelbſt 


ſheilungs⸗Baumeiſter Koecher daſelbſt einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa 


on der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 
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des diesjähigen Staatshaushaltsetats geht an die Budgeteommiſſion. 
Die übrigen Nummern der Tagesordnung betreffend den Rechtszuſtand 
des Jahdegebietes, die Jagdſcheinlöſung in Hohenzollern, die Forſten⸗ 
thellung in Hannover, die Aufhebung des Weiderechtes daſelbſt, die 
Verwerthung der Forſtnutzungen in Kurheſſen, die Abänderung der 
hannoverſchen Wegegeſetzgebung und die Theilung des Kreiſes Beutben 
werden in erſter und zweiter Leſung ohne Debatte genehmigt. Die 
nächſte Sitzung iſt morgen. 

Berlin, 24. Januar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wiederholt den 
Wunſch, die Gramont⸗Beuſt'ſche Sache abgethan zu ſehen; fie gehöre 
der Geſchichtsforſchung an. Was Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
mit einander verbindet, iſt tieferer Natur und keine gelegentliche An⸗ 
näherung; die Lebensintereſſen beider Reiche find auf einander ange⸗ 
wieſen. Das haben die beiderſeitigen Reglerungen deutlich erkannt, das 
entſpricht den Empfindungen der Souveräne und gleichermaßen ſind 
davon die Völker durchdrungen. f 


Poſen, 23. Jan. Die „Poſener Zeitung“ veröffentlicht den jetzt 
bekannt gewordenen Wortlaut der am 4. Januar erlaſſenen Verfügung 
des Provinzial⸗Schulcollegiums beireffend die Unterrichtsſprache an den 
Gymnaſien in Poſen und Oſtrowo, wonach die polniſche Sprache künf⸗ 
tig nur in 10 bis 12 Stunden wöchentlich als Unterrichtsgegenſtand 
belrachtet werden ſoll, abgeſehen davon aber, unter Aufhebung der 
Verfügung vom 31. März 1856, ſämmtliche Unterrichtsgegenſtände 
von Oſtern an nur in deutſcher Unterrichtsſprache zu lehren find. — 
Die bereits gemeldete Auflöſung der vorgeſtern abgehaltenen Volksver⸗ 
ſammlung erfolgte aus dem Grunde, weil in derſelben der Antrag 
geſtellt worden war, daß, falls die Petitionen auf Aufhebung der für 
den katholiſchen Religionsunterricht das Deutſche als Lehrſprache feſt⸗ 
ſetzenden Verfügung keinen Erfolg haben ſollten, eine Maſſendeputation 
der polniſchen Bevölkerung Poſens ſich nach Berlin begeben ſolle. 

Hamburg, 23. Januar. Nach einem der „Böͤrſenhalle“ zuge⸗ 
gangenen Londoner Telegramme hat der bereits gemeldete Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen dem Auswandererſchiffe „Nortfleeth“ und einem Dampfer 
etwa zwei Meilen von Dungeneß fattgefunden ; der Dampfer joll ein 
auſtraliſcher geweſen ſein. Die Zahl der Paſſagtere wird auf 412 an⸗ 


gegeben, von welcher, trotz ſchleuniger Hülfe, über 300 in den Wellen « 


umgekommen ſeien. 

Wiesbaden, 24. Januar. Nach nunmehr eingetretener völliger 
Wiederherſtellung des Kronprinzen konnte der Leibarzt Dr. Wegener 
denſelben verlaſſen; er kehrte heute nach Berlin zurück. 

Wien, 24. Januar. Nach den bei der Nationalbank direct ein⸗ 
geholten Erkundigungen iſt der von der „Wiener Corxeſpondenz“ und 


den heutigen Blättern gemeldete Bankausſchußbeſchluß über die halb⸗ 


procentige Dlscontherabſetzung unrichtig, indem von der Nationalbank 
für den Augenblick eine derarltge Maßnahme gar nicht beabſichtigt iſt. 
(Wiederholt.) 
Wien, 24. Jan. Der Ausſchuß betreffs des Donau⸗Odereanals 
anerkannte die volkswirthſchaftliche Bedeutung des Projected und be⸗ 
gann die Specialdebatte. - 
Paris, 24. Januar. Die Bücher der „Societé industrielle“ 
wurden in Folge des Falliſſements mit Beſchlag belegt. Hausſuchungen 
fanden bei mehreren Adminiſtratoren der Geſellſchaft ſtatt, namentlich 
bei dem früheren Handelsminiſter Lefebbre⸗Durufle und dem früheren 
Präfecten St. Paul. (Wiederholt.) 
London, 24. Jan. Die „Times“ erwartet die nächſte oder die 
nächſtfolgende Woche eine weilere Herabſetzung des Zinsfußes. 
Petersburg, 24. Januar. Das aus beiden Feldmarſchällen 
und hohen Generalen beſtehende Militaircomits begann am 22. Ja⸗ 
nuar unter Theilnahme des Statthalters im Kaukaſus, Großfürſt 
Michael, die Berathungen der neuen Armeeorganiſatlon, welche zu⸗ 
nächſt die Formirung der Armes corps anſtatt der ſeitherigen Diviſtons⸗ 
commandos bezweckt. 
Athen, 22. Januar. Die Vorſchläge griechiſcher Capitaliſten wegen 
Uebernahme und Ausbeutung der Laurkonbergwerke und Entſchädigung 
der Geſellſchaft „Roux“ ſcheinen einen baldigen Erfolg zu haben. 
(Wiederholt. ) 
Bukareſt, 24. Jan. Die Kammern nahmen ihre Sſtzungen 
wieder auf. 
New⸗York, 23. Jan. Die Bedingungen des Contractes behufs 
Begebung der fünfprocentigen Bonds ſind weſentlich die früheren. Die 
Bonds werden bald an den Markt gebracht. 


Kelegraptziſche Courſe und Börſennachrichten, 
Au Mails Petegr.⸗Gur cart) 
Wien, 24. eee Feſt. 


67, 20) 67, — | Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
71, 30| 71, 20 
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1860er Lobſe 103, 90/103, 90 Lomb. Eiſenbahn .-. 188, 75/187. 75 
1864er Looſe 144, 143, 70 London 109, 15/108, 80 
Credit⸗Actien 333, 501332, 50 Galiziee 28, —|228, — 
a eitahe 7 85 214, 50214, 75 } Unions bank 261, — 261, 75 
Nordbahn 218, 50219, — Caſſenſcheine 163, — 163, — 

dd 297, 50296, 50] Napoleonusd or 8, 69 8, 68 
Franco 131, 75132, — | Boden⸗Credit . 279, — 279, — 


Pari, 24. Januar. Aufangs⸗Courſe.] 3 procentige Rente 
54, 05. Anleihe von 1872 88, 77. do. von 1871 86, 75. Italiener 65, 45. 
Staatsbahn 773,75, Lombarben 445, 75. 

London, 24 Januar, — Uhr. [Mnfangs:Eourfe] Conſols 92, 05. 
Se dan: Lombarven 17, 07. Türken 52, 05. Amerikaner 92%. 

anz. Al. —. I 5 

Newyork, 23. Januar, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechsel 
auf London in Gold 109%, Golvagio 13%, ½ Bonds de 1885 116%, 
dito neue 113%, do. 80 ber Bonds 115%, 1904er Bonds —, Illinois 
121, Erie⸗Bahn 635%, Baumwolle 20%, Mehl 7 D. 90 C. Maffin. 
Petroleum in Newport pr. Gallon von 6% Pfd. 21%, Raff. Petroleum 
in Mbilavelobia 21, Hapauna⸗ Zucker Nr. 12 9%, Rother Frühjahrs 
weizen —. Getreidefracht 7%. : 

Berlin, 24. Januar. e Weizen: matter, Ja⸗ 
nuar 81%, April-Mai 83 /, Mai⸗Juni 82%. — Roggen: matter, Jau. 57%, 
April⸗Mal 55%, Mai⸗Juni 55%. — Rübol: matter, Januar⸗Februar 22%, 
April⸗Mai 23%, September⸗October 24½. — Spiritus: matter, Januar 
18, 10, Jauuar⸗Februar 18, 10. April⸗Mai 18, 20. Juni⸗Juli 19, —. — 
Hafer: Januar —, April⸗Mai 45. 
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n Obeeſchleſſche Eifenbahn, | Die Niederlafung eines f 


Die Ausführung der Maurerarbeiten und Materiallieferung 
zum Bau der Neiſſe⸗Brücke bei Neiffe ſoll im Wege der Submiſſion 


Arztes, 
der der polniſchen Sprache mächtig wäre, wird 
hier gewünſcht. a 

Für die Behandlung der Ortsarmen wird 
von der Commune eine Eutſchädigung von 
100 Thlr. jährlich zugeſichert. 

Der jedesmalige Arzt hierſelbſt erhält auch 
eine Entſchädigung aus der Kreis⸗Communal⸗ 
diele 119 ib eg der 

ieſigen Impfbezirke. 

Eine Apotbeke iſt am Orte vorhanden. 

5 Der Den j 180 e 
ier durch 4% Jahre practicirte, iſt erbötig, 
nähere Auskunft über die Ortsverhältniſſe zu 
erg it, den 20. Januar 1873 
viſchnik, den 20. 5 
Der Magiſtrat. 


Neiſſe an den Heſt. 


logie 


Actien⸗Certificat 333, — 833, — 


Königliche Direetion der Oberſchleſiſchen Eifenbapı. 


8 Bei August Hirsohwald in Berlin erschien soeben: 
Impfung im Eichwald, Prof. Dr. E., Beiträge zur Chemie der geweb- 
bildenden Substanzen und ihrer Abkömmlinge. Erstes 


1873. 


Berlin, 24. Januar, 12 Uhr 26 Min. Ditiogs 


Be 
Credil⸗Actien 204%. 1860er Looſe 96%. Sta 


Baliziee —, Köln⸗Mindener Looſe —. Feſt. 

Weizen: 82%, April⸗Mai 83%. — 0 
April⸗Mai 56%. Rüböl: Januar 22%, April⸗Mai 23. 
Januar 18, 12, April⸗Mai 18, 22. 

Berlin, 1 Uhr 51 Minuten, Mittags. Credit⸗Actien 203%. ne 
Rn Lombarden 115%. Dertmund 172%. Zu ſchwächeren Courſen 
ebhaft. 

Berlin, 23. Januar, 2 Uhr 20 Min. Nachm. [Schluß⸗Courſe.] 


Spiritus 


Feſt. 

(1. Depeſche) vom 24. 23. (2. Depeſche) vom 24. 23. 
Bundes, Mule 3 => Ainze?e 175 175 
3proc. preuß. Anleihe — — I Rechte O.⸗Uf.⸗St⸗A. 126% | 127 
4%pr. preuß. Anleihe 101% | 101%, | Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 1247 | 124% 
3 pr. Staatsſchuld. 89% | 89% ] Warſchau⸗Wien 867 87 

oſener 1 9¹ 9¹ Oeſterr. 1864er Looſe 92% 92 
Schleſiſche Rente 94 94 Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1866 128% | 128% 
Lombarden 116 116% I Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 75% | 75% 
Be Staatsbahn 204 204%, oln. Pfandbriefe. 76 767% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 203% | 202% oln. Lig.⸗Pfandbr. 65% ı 65% 
yeah: Anleihe. 64% | 65 airiſche Präm.⸗Anl 116% | 116% 

merikaniſche Anleihe 97% | 97% Wen berſchl. Pr.“ — — 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 52% | 52% ien kurz 92 92% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 44 43% Wien 2 Monate 91% | 91% 
1860er Looſe 96% | 96% un lang.. — — 
Deſterr. Papier⸗Reute 61% 617 ondon lang u 6,20% 
Oeſterr Silber-Rente 65% | 65 aris kurz —_ 79% 
Gentralbon? . . 109% | 109% arihau 8 Tage 81% 83 

robuct.⸗Handelsbnk. — — Deſterr. Banknoten 92,07 92 

N Bankverein 159% | 159 Ruſſ. Banknoten. 82% | 82% 
Bresl. Discontobank 119% | 119% Nordb.⸗St.⸗Priorit. — 1 5 

do. junge — — Braunſchw.⸗Hannov. — — 
Bresl. Wechslerbank 128% | 128% I Lauchhammer — — 
Bresl. Maklerbank . 139 139 Berl. Wechslerbank. 60% | 59% 
Makler ⸗Vereinsbank 107% | 107% do. . do 8² 82 
anne ölerbant. 107 107 ſchl⸗Ebenſe — u 

ntrepot⸗ san — — ranko⸗Italienerbnk. 87 88 
Waggonfabrik Linke. 92 93 uſtro⸗Türken . — — 
Oſtveutſche Bank... 100% 100 Oſtdeutſche Prov.⸗Bl. 84% | 83% 
Eiſenbhahnbau 99% 99% Kramſtaa --..- 106% | 106 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 154% | 154% Wiener Unionbank 161% | 161% 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 80 80 Petersb. int. Holsbnk. 121% | 121% 

n te 244% | 243% Bresl. Delfabrit.... 88 88 
Darmſtädter Credii 187 186% Reichseiſenbahnb. . 119% | 118% 
Oberſchl. Litt. A. .. 216% | 216% Weſtph. Marmorwrk. — — 
Breslau⸗Freiburg .. 122% | 122%. Schleſ. Centralbank. 92% | 93% 
Bergifher-..... -. 123 123 Dun che Effectenbank 130% | 130% 
Görlitzer . 116% | 115% Schleſ. Vereinsbank. 108% | 108% 
Balizier....-... 105 104% Harzer Eiſenbahnbed. 109 108% 
Köln⸗Mindener . ° 165% | 165 Erdmannsorf. Spinn. 89% I 85% 


TDelegraphiſche Witterungsberichte vom 24. Januar. 


Dar. . Höweſch.“ Binde | „ nn 
ar. c „ Aoweich. Wiundv⸗ aa 
Ort. Par. an vom Michtung und Gimma 
Lin. Mittel. Stärke. 8 
2 ECE LT U eee eee eee eee eee e eee kee ecEN 


Auswärtige Stationen: 


8 Feparanda. — | — | = 5 2 
1 337,1 — 17,0 — O. mäßig. bewölkt. 
„ ga — — — — — 
Moskau 328 7 — 18,33 N. ſtark. bedeckt. h 
J Stockzolm 333.4, — 03 — „ ſchwach. bedeckt, Schnee u. Reg. 
Stubesnas 992 1.44 — Sd. lebh. bedeckt 
7 Geöningen 333,2 — 02) — SO. ſtille. trübe. 
7 Helder 332,6, 22) — SO. ſ. ſchw. — 
T Hernöſand — | — — — Nez 8 
? Shriſttanfd. er 2,9 — SD. mäßig. bewölkt. 


T Baris 
Muss. 


Preußiſche Stationen: 


7 Memel 331,5) 0.6 3,0 O. ſ. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
Königsberg 3311] 0,1 26 S. ſ. ſchw. bedeckt. 
J e al 102108 . f. ion. eiter. 
5 Hille — 03 W. 1. 5 eiter. 
6 Stettin 3327 1,2 2,4 NNW. ſchwach. bedecht 
6 Nuttbus 331,3 15 2,3 N. ſchwach. bewölkt. 
6 Berlin 332,4 2,0 27 W. ſchwach bepedt 
8 Den z 19) 38 F file.  |hevedt. 
6 Matibor 323.9 18 5,1 NW. mäßig. trübe. 
oWnnd 
6 Mänſter 3303 00.— 1,2 SD. ſchwach. ziemlich heiter. 
8 Kölz 331,5 12| 0,2 SSW. mäßig. bedeckt. 
5 Frier 327,1] 24 1.9 S. ſchwach. trübe. 
7 Flensburg 320 1.1 — SO. ſchwach. bezogen. 
3 Mien bahan 328 9 0061 — W. ſchtwach. ſtark bewölkt. 


Die Betriebseinnahmen der Rumäniſchen Bahnen betrugen in der 
erſten Woche des Jahres 1873 110,622 Francs, daher um 24,664 Francs 
mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, wodurch ſich eine Steigerung 
der Einnahmen von 30 pCt. ergiebt. 


Neue ſtädtiſche Volksbibliothelen: 


Nr. II. (Kl. Groſchengaſſe 20, Schulhaus) und Nr. III. (Nikolaiſtraße 63, 
Schulhaus) nebſt Leſezimmern, geöffnet vorläufig jeden Sonntag. Nr. II. 
11-1 Uhr, Nr. III. 10—12 Uhr. Benutzung unentgelllich. 

Das Curatorium. [1805] 


Witte, 


Eine dem gebildeten Stande angebörende 61jährige Frau, 


ſeit 20 Jabkeg 


Wittwe, die in jüngſter Zeit durch Unglücksfälle und wiederholt harte Schick⸗ 
ſalsſchläge verarmt, dazu jeder Stütze beraubt iſt, bittet RN Denen | 


frrunde herzlichſt, ihr zu irgend einem kleinen Ecwerbszweige ailti 
Hilfe kommen zu wollen. weg ü e 
Milde Beiträge iſt die Expedition der Bresl. Zeitung entgegen zu 119090 
1799 


gern bereit. 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlun 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief: 
marken durch den Specialiſten für Sanrleinende Heinrich Siggelkow in 
Hamburg zu beziehen iſt. [703] 


7 ür Werthſendungen, welche nur mali 
Briefcouverts Verſtegelnſg bebiefen, find nach Vorſchri { 
des Königl, General⸗Poſtamtes angefertigt, zu haben in der Briefcouverts⸗ 
Fabrik des S. Seidenberg, Kupferſchmieſtraße 16. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bom 1. Februar c. ab tarifiren die Artikel Fette und mine⸗ 
raliſche Oele (auch Suse in Fäſſern im Stent, Bede 
Ungariſchen Verband⸗Güter⸗Verkehr zu der ermäßigten Klaſſe C. 


Breslau, den 23. Jauuar 1873, 11833] 


1873. gr. 8. 1 Thlr. 25 Sgr. 


Eulenburg, Dr. A., und Dr. P. Guttmann, Die Patho- 


des Sympathicus aut 


physiologischer Grundlage. 
gr. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. 5 


[1802] 


[Mntangs-Gourfe] 5 
ahn 204%. Lombarden 
116%. Italiener 64%. Türken —. — Amerikaner 97% Rumänen 44. 


Roggen: Januar 57%, 


ER Berlofungstnikige manga | Eines großen Beifa erfreut ſich 1 61 . DT FIR 4 RR 5 gu N 055 
e en ae d bee Thale Theater, Präuschers analomisches Maskirter u. unmaskirter Ba 


TCC * 
e ER Ar A 


Sonntag, den 26. Januar. 


uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 11023]. | Börſe.“ Luſtſpiel in 1 Akt von E. Mautner. "Tb N 8 J 
Aron Guhrauer und Frau. „Schlecht bewachte Mädchen.“ . Zuftipiel| | 0 
Berlin, den 21. Januar 1873. in 3 Akten von L. H. Kohlenegg. „Sing⸗ 0 


vögelchen.“ Liederfpiel in 1 Akt von] das größte und holftändigfte Europa's, 


der conftitutionelen — Mittwoch — Reſſource 
im Weißgarten 


Lina Guhrauer, atobjon. Sonnabend den 15. Februar 1873. 

Adolph Krebs, RE N a ie 4 lanerſtraße, Entree: für Mitglieder: der Herr 10 Sgr., die Dame 5 Sgr.; 
Verlobte. Lobe - Theater. im Heck'ſchen Haufe, für Gäſte: der Herr 20 Sgr. die Dame 10 Sgr. 1 
Die Verlobung unserer Tochter Aan mit] Sonnabend, den 25. Januar. Zum 1. Male: taglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 10 une Billets find, außer dem Ball Atende an ber Kaffe, zu lösen: [1808] 
ie 6 320 ung unſerer Tochter Anna mit „Javotte, das neue Aſchenbrödel.“ Ko- für erwachſene Herren, Freitag ausſchließlich von Mitgliedern gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ reſp. Familienkarten jeden 
Shin Tee Dem = ae 955 inden b Ale ae Bin 5 nl und nur allein fur 5 nn bar dem Balle im e ‚am Ordnerttſche; 5 \ 
Ver⸗ iſchen de ed Tompſon, von Juliu on Gäſten ebenda und in den Verkaufslocalen der Herre wartze & Mü 9 
wandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. Hopp. Muſik von Emil Jonas. A N. Ohlauerſtraße 38, und Mascke, niert 28. 0 Mü 


Mittel⸗Seichwitz, den 21. Januar 1873. Sonntag, den 26. Jan. Doppel⸗Vorſtellung. . 
N Gröger und Frau. Erſte Borftellung. (Unfang 4 Uhr) Kinde Entree frei Jeder Beſucher iſt ver⸗ 
—— komödie (bei ermäßigten Preiſen). „Die „pflichtet, a. d. Kaſſe einen 
Als Verlobte empfehlen ih: 403] drei Haulemännerchen“, oder: „Da Catalog zu entnehmen. 


Der Vorſtand. 


3 Ring 38, grüne Möhrſeite 
na 17 0 4 ute Liefel und's böſe Gretel.“ Eine Keine Nachzahlung für Extracabinet und 9 e Londoner a 5 
a Paul Ulbrich. \ tomddie für Kinder in 5 Bildern. Nach] Trinkgeld. W RG » 5 M 
Schimionka. M.⸗Seichwitz. 5 „einem den 115 0 15 C. 1 8 6 set hr ha 7 uſeum N 
eite Vorſtellung. (Anfang r. enthaltend der werthvollſten Präparate, worunter viele 
€ N) EN Benefiz und Abſchieds⸗ Vorſtellung des N Figuren. 5 er 
195 iber ar „404 erem 5 x 1 Ei iw des Neu angekommen: 
. ; allnertheaters in Berlin. „Sie ift wahn⸗ 
TTT | ni.” Bram in it, Hat Mel Die Eodesmaste 
villes von L. Schneider. ir Bernard N 9 N 
F nn Harleigb, Hr. Theodor Lebrun.) Vor⸗ 2 e des Ka ſer Napoleon III. 
Eutpindung seiner lieben Frau on einem her;, „Der phlegmatiens.“ Luſiſpiel in yon ſowie die Operation deſſelben. 0 f 
1 chen Peer alen nden 5 d R. . (Magiſter 8117 Julius Hainauer, 0 05 N 1 b ig 5 1 der zerlegbaren anatomiſchen Venus. Täglich 
und Freunden statt besonderer Meldung Hr. Theodor Lebrun.) 1811 Sehweidnitzerstrasso No. 52. eee tres 5 E 15 Kal ane e wahr N 1 9 
ergebenst anzuzeigen. [1046] | Verein für klassische Musik. 3 2 gr. 8 0 xtra ne 5 
Breslau, den 24. Januar 1873. Sonnabend, den 25. Januar. ; Hochachtung zue 
S. Braun. Hummel, Trio für Clavier, Viol. und Cello, Leih Adelheid Neuwald. 
Heute früh 57 Uhr wurden durch die Ge⸗ han, Trio für Clavier, Viol. und Cello, Bibliothek 


burt eines geſunden Mädchens erfreut 1 1775 ur deu . 1. Liteatu 
Prob.-Steuer⸗Secretär Philipp und Frau, e \ für deulſche, frangau. engl. Literatur 
b see 95 were — un nt D Sr 1 19 5 von 
reslau, den 24. Januar . eireligidſe Gemeinde. Sonntag, den ulivs Hainauer. 
—— — — u! — — 286. Januar Abends 7 Ubr i. d. Gemeinde: 9 


S S S S S S SS N Vortrag des Herr d. Meichen 8 2 Provinzial⸗Vertreter an. \ 
0 Statt besonderer Meldung. ae Denn 911807 15 Musikalien Breslau. General⸗Agent E. Billert. Fränkelplatz 5. 
! Der Vorſtand. Krauſe. [Leih- Institut — 
Heut Nachmittag 5 Uhr wurde 
meine liebe Frau Marie, geborene Sumboldt⸗Verein Julius Milnade 
Matterne, von einem gesunden Mäd- für Volksbildung. . 
chen glücklich entbunden. Sonntag, den 26. Januar, Morgens 11 e — 
l den 21. J 1873 Uhr, im Muſikſaale der Univerſität, Vortrag ournäal- 
eee des Herrn Realſchullehrer Pfennig: Die Lese- Zirkel. 
[1027] Broekmann. Planeten. Eintritt frei. [1803] EE 
Abonnements zu den billigsten 


SSS S S S SS S S S SSS 
— — 


f N 2 Bedingungen von jedem Tage ab. 
Geſtern Abend um 7 Uhr verſchied in Folge Turn⸗ Verein + Cataloge loihwelse. Prospacte gratis, 
von Lungenlähmung mein theurer innig ges 
liebter Mann, der Fabrik⸗Director Wilhelm Sonnabend, den 25. Januar c. 


33 ͤ ĩͤ Kb le 5 
f jahre. Nachſtehende Compoſitionen x h ſch 
Lee sine ae in Namen dr S f i f f 1 1 N 8 f K ſt Ludolf Waldmann’s i Männer and zuge nitten. 
. und Bekannten Ne bee nn en r TREETe 


ſtatt beſonderer Meldung 7 au. Gigant e kinn. Aae b. Ponte Fut bin Op. 16 15 Sgr. — Wiegenſied Oy. In meinem vorjährigen Circulair erlaubte ich mir die ergebene 


de ene 17 5 Sgr. — Rirenlied Op. 18 10 Ser. i 
nung Arte See, Dem Schau⸗Turnen. — Da weilen meine Sterne Op. 20 5 Sir. N; Anzeige zu machen daß ich |. 3. für meine Wäſchehandlung einen 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 26. — Meines Liebchens blaue Augen Op. 21 Zuſchneider engagirt habe. 


von 


d. Mis., um 3 Uhr Nachmittags, nach dem ev ee 5 b \ 

i b gr. Ich bin im Elternhaus Op. Ich habe in Folge deſſen auf dem Geblete, gut fitzende Ober- 

eee eee Aufführung. Eibe O23 10 u BR bunt ich a as berzuſtelln, 1 Neſultate a und kann 
Geſtern Abend nach; Uhr verſtarb hier⸗ „ Billets find für Mitglieder und deren Dein vergeſſen Op. 24 10 Sgr. — Ein daher für dieſes Jahr um ſo mehr die Garantie, das Vollkom⸗ 

ſelbſt unſer früherer kechniſcher Direclor Gatte zu haben bei: e Scöneiberlieh Or. 25 10 Sgr. — In die menſte in dieſem Artikel zu leiſten, mit Sicherheit üb 

F e Herr Wilbelm Klein Ritter u. Kallenbach, Nicolaiſtraße 12. Ferne möcht ich ziehen Op. 26 10 Sgr. t ikel zu leiſten, mit Sicherheit übernehmen. 
ana Ringe Bilihterfüdung, fowie fein Dobers u. Schulze, Albrechtsſtr. 6. — Das gold'ne Mainz am 911650 5 f In Folge der größeren Ausdehnung meines Geſchäfts ſtehe ich mit 


treuer biederer Charakter ſichern ihm bei uns 8 ene e e in. 1% Sgr. den erſten Fabrikanten in Verbindung und bin im Stande, die 


ein dankbares und ehrendes Andenken. €. Z. Sonnenberg, Reuſcheſtr. 37 Waldmenn’s Lieder sind in ſtets beobachtete Neellität mit ſehr folid j 
Breslau, den 24. Januar 1873, 1041] C. L. ,; > Breslau vorräthig bei Theodor Liehtenberg, | R zets beobachtete Reellität mit ſehr ſoliden Preiſen zu ver- 
s Ernſt Bauer. e infset Auraballen 1, "u: Musikolienhandlung, Sehweidniizerstr. 30 einigen. Bel Bedarf in Herren Wäſche, zu deren ſauberſter 
Otto Bauer. Verein Schleſiſche Colonie. Anfertigung ich ein eigenes Atelier eingerichtet habe, halte 
Das nach längeren ſchweren Leiden heut Sonnabend, den 25. Januar Abends & . ich mich beſtens empfohlen. ; 181 
im ehrenvollen Alter von 83 Jahren 2 Mo⸗ 8 Übr, Verſammlung im Hotel de Rome. Unterricht | nen pfoß ö 11818 
naten erfolgte Ableben des königlichen Rech- [1782] Der Vorſtand. in einfacher und doppelter ital. 


nungsratbs und Kreis⸗Steuer⸗Einnehmers a. D. 
Herrn Wilhelm Rambach, zeigen hierdurch 
tiefbetrübt und mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
lan, den 28. 3 e 

reslau, den 23. Januar N 
Die Hinterbliebenen. 


Allen Freunden und Verwandten hierdurch 
die 9 5 Nachricht, daß uns heute früh 
3½ Uhr unſer geliebſes Greichen im zarten 
Alter von 5 Monaten durch den Tod ent: 
riſſen worden. [425] ° 

Pleß D.S., den 23. Januar 1873. 

Apotheker Georg Hoefer und Frau. 


Todes⸗Anzeige. { 
Nach langem ſchwerem Leiden entſchlief 
heute ſauft zu einem beſſeren Leben der Kauf⸗ 
mann 421] 


M. K. Lewy 
im Alter von 63 Jahren. Tiefbetrübt zeigen 
wir dies theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten hiermit an. 


vd 23. Januar 1873. 
Oſtrowo, den Vi Hinterbliebenen. 


eute früh verſchied nach langen und 
en Leiden der Ober⸗Telegraphiſt und 


Singakademie. Buchführung J. Wiener, 


Sonntag, am 26. Januar um 49 Uhr] Beginn neuer Curse den 3. Februar, 
Generalprobe zur Walpurgis- 


nde ne im Springer’schen Saale Für Damen besonders. Junkernſtraße, Hotel zur Goldenen Gans. 


Mittwoch, den 29. Januar um 4 Uhr Nachm. 


Generalversammlung F. Berger, "ie 


zur Wahl des Wahl-Ausschusses, Zu zahl- Sprechst. v. 12—2 Uhr. [1806] 
reicher Theilnahme ladet ein Ra] eee eee 5 
Der Vorstand der Singakademie. 

= Zur Unterſtützung einer durchaus würdigen 

Wietoria- Salon. Scwilte, die durch die ſchon über ein Jahr 


dauernde, ſchwere Krankheit des Vaters in 
Memo Antonienstranse 3. tiefe Noth gerathen iſt, bittet edle Menſchen 
Heute ETOSSE Vorstellung dringend um freundliche Gaben: 


und Gastspiel der berühmten Velocipeden [1641] e nnecinß, 


Erl. Loucie und Herrn Aston Kiel und de- ———___————__— U _ 

en Voekallıng grosser 1052] Wichtige Wiener 
BALL. Vörſencours⸗ 

Variationen 


118147 
Breslauer a ſowie auch tägliche Wiener Börſencourſe werden 


8 


CCC bo 


Mattes Cohn, 
23 Goldene Radegaſſe 33, 
Fabrik und Lager 


Meubles, Spiegel und Polſterwaaren. 
DFeſte Preiſe, 


Entrée zu demselben Herrn 15, Dam, 10 Sgr. 


Vorſteher der katſerlichen Zelegrappen-Station) Alktien⸗Bier⸗Brauerei ehr frühzeitig telenranbixt gegen vr 
0 Br, 511 c zur Nachricht. Heute x ſchr. rübgeitig auch Börſengeſchäfte Vo * 11 li ch € Arb eit 
teunden und B Ein Coll 0 C t beſtens effectuirt. H. Igſtaedter Börfe 0 0 
428] n College. 5 8 . 0 N 
endeten een Sur Ale Mehrjährige Garantie. 
Verl ngen. Ft. 1 a N 8 5 
Guben De. d. Beringe in Stalp Mi Sl] gnprye 9 erh Car Ran de Sitte. | Pe BEITIÄE jr. & 00, Coulante Zahlungs⸗Bedingungen. 1827 


Margarethe v. Puttkammer in Loſſin. 5 j 
2. Hunde dürfen nicht mitgebrach Ohlauerſtraße Nr. 8, 


werden. 
Pianoforte⸗Fabrik, [1424] 


2 5 4. E. nab in Beuth Magazin und . 
em Dr. med. S. Baad in Beuthen \ 
O)/Schl. fagen wir unſern herzlichſten 5 Pianino 8 

Dank für die aufopfernde Thätigkeit W in allen Holzarten wieder vorräthig. 
bei der Krankheit unſeres lieben Vaters. 


Gebrüder See Special⸗Arzt Dr. Me er Gebo gene Wiener Stühle 
Berlin, Leipzig, Hamburg, Oblau. in Berlin beilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 


und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ ſind ſtets vorräthig. 


allen gründlich und schnell. Leipziger S d d e e 
ag de ien e Br] TTT 


Victoria-Keller, 0 ppelten Buchführung - 


ertheilt E. Hencke. meldungen zu einem Aufangs Februar begiunenden Curſus 
nimmt Vormittags 11—1 Uhr entgegen Bud. Henneke, Alte Börſe am Blücherplatz. 


Aufträge auf Schloß, Villen., Hotel⸗, 
Comptoir⸗ und Neſtaurations⸗Einrich⸗ 
ngen werden in kürzeſter Friſt ausgeführt. 


..... . . 
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Warnung. 

Vor Ankauf eines Wechſels über 250 Thlr., 1 
auf mich lautend, wird hiermit gewarnı! Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, 
0 lea hl empfiehlt ſein Restaurant bei 
Ring Nr. 52, Papierhandlung. — Damen- Bedienung. [1169] 


cen ag ee age Eugliſche Austern, Piauing an eee, Näh Maſchinen, sen 


E. 0 zum - Berlin 
„Flick und Flock“ Zauberpoſſe mit Ge: v. d. Schleſiſche Thore 
fang und Tanz in 4 Akten und 9 Bildern] direct von London zu beziehen durch 1 gebraucht wegen Umzug billiak in: N ; nl 
von Guſtav Raeder. [1818] Gustav Hrausse in Cöln. Flügel Kupferſchmiedeſtraße J. [1020] Blige Preise. Pena Nr. 127 . 


in Lingen. 


Siadi-Thealer. 


Sonnabend, den 25. Januar. „Lohengrin.“ 
Romantiſche Oper in 3 Akten von Rich. 
agner. 


Mere feſt. Höchſte Beleihungsgrenze. Darlehng-Anträge nimmt der unter ete 


SF Er 


enaueſte Juſtirung. 173000 | 


7 
Fu 


FETT eee 


Sonnabend den 


Zufolge Auſſichtsraths⸗Beſchluß erſuchen wir hiermit die geehrten Aktionäre er 


g von 80 pEt. oder Fünfzig Thlr. pro Netie in der Zeit vom 15. bis 31. Januar 1873 3 


die reſtliche Einzahlun 
zu leiſten und zwar in 


Mügeln, den 9. Januar 1873. 
Die Direction der C 


W — 


Rum und A 


Dresden bei Herren Gebr. Guttentag, 
Leipzig 2 der I 
Breslau bei 


Breutel. 


gebenſt, auf die Interimsſcheine unſerer Geſellſchaft 


„ M. Schie Nachfolger, 
er Leipziger Vereinsbank, 


Herren Gebr. Guttentag. 
hemiſchen Fabrik zu Mügeln. 


1270 


| 
| 
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| 
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Bernd. Grüter 


Breslau, 
Ring, Riemerzeile 18, 


5 Geueral⸗Agent eder Annoncen⸗ 
Expedition von G. 1. Daube & Co. 


Ich übernehme aneignen pirkſamſter Form. 


Ich vermittele zaun Annoncen. 

Berechne Krawſten, faden Original⸗Preiſe. 
1 je nach 0 röße der 

Bewillige os ließ un. Rabatte, 

Ich liefere gurt ober nic Belege. 
Erſpare aa ee Speſen. 

Beſorge, ere nene ee leberſetzungen. 
Gebe en Köoſten⸗Anſchläge. 


7 Verſende aeten und kerne Inſertionskarife. 
in Frankfurt a. M. Garautire e le Site Discretion. 
The Singer Manufacturing Co. 


New-York, 
grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


verkaufte im vorigen Jahre laut ſtatiſtiſchen Ausweiſen 181,260 Nähmaſchinen und find 
bis jetzt aus dieſer Fabrik hervorgegangen und im Gebrauch 


über dreiviertel Million Nähmaschinen 


für die verſchiedenſten Zwecke, eine Anzahl, wie fie keine andere Nähmaſchinen⸗Fabrik auch 
nur annähernd aufzuweiſen hat. f a 
15 a 1 Nach a re N 55 e au 
e en Nachfragen zu genügen, liefert jetzt per Woche aſchinen oder 
. Ache über 250,000 Sc N Denen 0 
ie die Original⸗Singer⸗Maſchinen von dem Publikum als die beſten erkannt, und 
vor allen Andern die Bevorzugteſten ſind, jo wurden dieſelben auch an allen Ausſtellun⸗ 
Ben, 15 immer ſie concurrirten, als das vorzüglichſte Fabrikat mit den höchſten Ba 
gekrönt. — 


Seit Juui v. J. wurden denſelben wieder folgende Preiſe zuerkannt: 


Goldene Medaille Juni: Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung Graudenz. 
Goldene Medaille Auguſt: Ormskirk and Southport Agricultural Society Southport für beſte Nähmaſchinen. 
Goldene Medaille September: Manchester and Liverpool Agricultural Society Bolton 


für be 
Goldene Medaille September: Ebend 
Goldene Medaille October: Polytechn 


ſte Nähmaſchinen für gewerbliche Zwecke. 
afelbit; für beſte Familien⸗Nähmaſchinen. 
iſche Ausſtellung, Moskau. 


Tao ech game und halbe Siterilaiden bei ©. Mellendall, Ohlanerfrafe Nr. 64. 


Marshall’s 
Locomobilen, Dreschmaschinen 
und Strohelevatoren 


in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues. — Die Loco- 
mobilen mit bestem Vorwärmer und allen neuesten Verbesserungen, die Dresch- 
maschinen nach Wunsch der Käufer entweder mit Holzrahmen und hölzernen Wänden, 


1 
1 


ie a 


oder mit Marshalls Patent-Eisenrahmen und eisernen Wänden, also entweder ganz 
aus Holz oder ganz aus Eisen. Marshalls Dreschmaschinen mit vollständiger Reinigung 


und Sortirung sowie ihre Strohelevatoren erhielten beide den einzigen ersten Preis 


von der Königlioh englischen Ackerbaugesellschaft bei den grossen eingehendten 


Prüfungen, welche im Juni 1872 in Cardiff stattfanden, und wurden auch Marshalls 


Locomobilen von der Jury als höchst empfehlenswerth bezeichnet. 


Smyth & Sons Drillmaschinen 


in allen Reihenweiten von 3 Zoll an aufwärts. 


Original amerikanische Buckeye- 


Getreide- u. Grasmäh- Maschinen 
mit 2 grossen Fahrrädern. 


2 5 
i 
e 
= 


* 
29 


A 


Die Special-Commission des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins sagt in ihrem 


Bericht über die in diesem Sommer in Bettlern und Grünhübel stattgehabte Mäh- 


maschinen-Concurrenz über den Buckeye Reaper Folgendes: 


„Soll nun mit Rücksicht auf die gewonnenen Resultate eine Klassification 
„der Maschinen, resp. eine Bezeichnung der empfehlenswerthesten erfolgen, so 
„würde unter allen Umständen in erster Linie der Buckeye Reaper unter No. 9 
„zu nennen sein. — Derselbe empfiehlt sich durch eine solide Construction, leichte 


„Handhabung seiner Steuerungseinrichtungen, rangirt im Kraftverbrauch bei einer 


„seiner Schnittbreite entsprechenden Leistung als zweiter, und hat sich selbst Im 


«„sehwierigsten Lagergetreide durch in jeder Beziehung zufriedenstellende Leistungen 


„bewährt.“ 


Es betheiligten sich an vorstehend erwähnten Prüfungen unter Anderen die 


Kirby & Burdick Maschine. — Prüfungen die an andern Orten stattgefunden haben, 
sind in sofern für die Buckeye Mähmaschine durchaus nicht massgebend als diese 


Masehine erst dann so ganz Vorzügliches leistete als ich einige kleine aber für unsere 


Verhältnisse durchaus nothwendige Abänderungen daran gemacht hatte, und werden in 
Zukunft sämmtliche Maschinen von der Fabrik aus damit versehen. — Ich bitte die 
Herren Landwirthe sich von der Vorzüglichkeit dieser Abänderungen gütigst bei mir 
zu überzeugen, und liefere ich denjenigen Herren welche die Buckeye Mähmaschine 
im vergangenen Jahre von mir bezogen haben die zur Abänderung nöthigen Theile 
für Thlr. I. 15 Sgr. 5 


5 


Ferner Heuwender, Nachrechen, Getreidesortirmaschinen, Siedemaschinen, Oel- = 
kuchenbrecher, Quetschmühlen, Rübenschneider etc. etc, aus den besten englischen 3 


Fabriken empfehle bestens. > 31 
Moritzstrasse, 


H. EHumpber ., Haus „Frisia“, Breslau. 3 


NE. Ich bitte meine werthen Kunden stets um möglichst zeitige Bestellung, um = 
trotz der sehr grossen Leistungsfähigkeit aller meiner Fabriken nicht wieder wie in 
vorigen Jahre viele Aufträge wegen zu später Bestellung ablehnen zu müssen. 4 

8 
255 


Die Burdick & Kirb; g 
Mäh maschinen 


= 


haben sich in verflossener Saison wieder als die Vorzüglichsten 


bewährt, Dieselben haben in Europa auf 7 öffentlichen Mähconcurrenzen concurrirt. 
auf diesen 7 Concurrenzen wurden mit dem 1. Preise prämiirt resp. von der Juy 


Ehren-Diploma Ebendaſelbſt als ganz beſondere Auszeichnung für hervorragende Leiſtungsfähigkeit der Familien: und Hand: 
werker⸗Nähmaſchinen. 


Als Neuestes Erzeugniß der Singer Manufacturing Co. empfehle die jetzt eingetroffene 
Neue Familien-Nähmaſchine zum Handbetrieb. Diefelbe it mit einem eleganten Nußbaum⸗Verſchlußkaſten, ſämmtlichen Hülfs⸗ 


apparaten verſehen und die beſte und vollkommenſte ; 
Hand-Nähmaschine, welche bis jetzt an den Marlt gebracht worden ift. a 
Ring 2, 

em General-Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa. 

Bei jeder Ori 


G. Neidlinger, Breslau, 2 
; ginal-Singer-Maschine erfolgt ein Certificat, welches die Nummer der Maſchine trägt, ſowie von dem 
Präſidenten der 


der Singer-Manufacturing Co., Mr. Inslee A. Hopper, und mir, G. Neidlinger, unterzeichnet iſt. Ohne dieſes Certificat iſt 
leine Maſchine echt und find alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem Namen Singer ausgebotenen Nähmaſchinen nachgemachte. 
REITER ENTE ET ET ETTEFTESTEEET AT TTETEREERETTSTEEETER 
Ausſpruch des Kaiſerl. Königl. Gubernialraths und Ein Wittwer in den Mitteljahren, 
angeſtellter Beamter mit auskömm⸗ 


Protomedilus Dr + G. M. Sp borer lichem Gehalte, wünſcht ſich 10515 


1 


bezüglich der Heilwirkungen der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Chocolade und Malz⸗ zu verheirathen. | als die beste Mähmaschine anerkannt 4 mal Burdick einstimmig, 1 Mal 3 
Bonbons: [704] Iſraelitiſche Mädchen oder kinder⸗ Samuelson einstimmig, 1 Mal Howard von der Majorität und 1 Mal Buckeye von der 
„Als ich die Hoff'ſchen Malzpräparate, Bonbon und Chocolade, zur Anwendung loſe Wittwen im Alter von 25—35 Majorität der Jury. a 


brachte — täglich 10 Bonbon und 2 Taſſen Chocolade — fühlte ich Erleichterung, die 
ich früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträglicher 
und meine Lunge ſehr a gt. Aehnliche günftige ze! habe ich auch 
bei anderen Katarrhalkranken wahrgenommen. Dr. G. M. Sporer ıc. ꝛc. 
Hoff'ſche Malz⸗Chocolade à Pfd. I. Qual. 1 Thlr., II. Qual. 20 Sr (bei 
5 Pfd. Rabatt). Hoff’ihe Malz: Bonbons & Beutel 4 und 8 Sgr. (bei Abnahme 
| von 1 Thlr. Rabatt.) 


Jahren aus anſtändiger Familie mit 
Herzensgüte und einiger Bildung, 
die auf dieſe Offerte reflectiren, be⸗ 
lieben ihre Adreſſe vertrauensvoll 
unter Chiffre A. 2. 17 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. zu ſenden. 
Einiges Vermögen 0 erwünſcht, 
doch nicht unbedingt erforderlich. 


Was jede einzelne Jury auf obigen Concurrenzen über Burdiek & Kirby 
gesagt hier vorzuführen, würde zu weit gehen, wir versenden jedoch gern auf Wunsch 
die betreffenden Commissions-Berichte wie auch ein Namensverzeichniss derjenigen 
Herren, an die wir in verflossener Saison ca. 2000 Mähmaschinen, geliefert haben. N: 

Obwohl die D. M. Osborne'sche Fabrik nicht nur die grösste und leistungsfähigstee 
Mähmaschinen-Fabrik Amerika’s, sondern die grösste Mähmaschinen-Fabrik der Welt 
ist, bitten wir doch um frühzeitige Bestellung, da wir nicht gern viel mehr Maschinen 
kommen lassen, als muthmasslich verlangt werden! ö [22] 


Neue Antonienstrasse 3. 


Jen Rn 
\ 5 Fe ag 
Gebr. Gülich, Breslau. 
NI. Obwohl unsere Mähmaschinen ihrer vorzüglichen Leistungen wegen im vori-“ 
gen und in früheren Jahren schon allgemein die grösste Anerkennung fanden, so ist es 
dennoch den Bemühungen der Ingenieure der Herren D. M. Osborne & Co., die wäh- 
rend der ganzen Ernte die Maschinen in der Arbeit beobachten, gelungen, dieselben 
hier und da zu verbessern. Eine dieser Verbesserungen lässt sich auch an den früher 
gebauten Maschinen anbringen und da dieselbe nur einen Fabrikationswerth von 
5 Thlr. 18 Sgr. hat, liefern Wir sie unsern werthen Kunden gratis. Be. 


Leere Wetrolenm- Gebinde und große 
Oelfaſtagen laufen %% % 
Vereinigte Breslauer Oelfabrifen 
Actien⸗Geſellſchaft. 


SHeiraths⸗ Antrag? 
Ein junger Kaufmann, 26 Jahr alt, ſucht, 
da es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, auf 
dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Sange 
ahr 


Empfehle mein vollständig 
852 assortirtes Lager 


Aller Delicatess- Artikel. 
„Eduard Scholz, 
Ohlauer - Strasse 9. 

Schweizer Tafelbutter 


finster Qualität, täglich frisch empfiehlt 


Johann Böhm, Oderſtraße 40. 


Damen moſaiſchen Glaubens, 18—22 
alt, mit einigem Vermögen wollen vertrauens⸗ 
voll ihre Adreſſe nebſt Photographie (nicht 
anonym) sub 2, 90 in der Expedition der 
Breslauer Ztg. niederzulegen. 19] 


Ein Pianino, 


befter Conitruction und gut erhalten, wird zu 
ſolidem Preiſe ohne Unterhändler zu kaufen 
geſucht. Franco⸗Off. beliebe man sub W K. 
Nr. 67 an die Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


Riemenleder 


offerixt Pet. Driessen in Eupen, 


— 


j ES . 


! T. Actionäre l 
-Schleſiſchen Cenkralbahn 


Die am 29. October v. J. abgehaltene erſte ordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn hat beſchloſſen, zum Zwecke der 
rchführung des Baues und zur Inbetriebſetzung der Gifenbahnlinie Troppau⸗Wlarapaß (Landesgrenze gegen Trentſchin), eventuell Troppau⸗Klingebeutel, den 
Geſellſchaftsfond durch Ausgabe von 45,000 Stück Aetieu à fl. 200 öſterr. Währung in Silber zu vermehren, und außerdem die Emiſſion von 45,000 
Stück Prioritäts⸗Aetien A fl. 300 öſterr. Währung in Silber vorzunehmen. 

. Dieſe General⸗Verſammlung hat ferner beſchloſſen, den 


8 Actionären der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn 


a8 Bezugsrecht auf die Actien und Prioritäts⸗Obligationen der neuen Emiſſton in der Art einzuräumen, daß den Actionären der Bezug je Einer neu emittirten Actie auf eine 


An die P. 


x: 


E er früheren und der neuen Emiſſion reſervirt bleibe, 


In Gemäßheit der von der General⸗Verſammlung dem Verwaltungsrathe ertheilten Ermächtigung und in Folge der unterm 22. November v. J., Z. 18.116 herabge⸗ 


das Vezugsrecht auf die obenerwähnte Emiſſion von 45,000 Stück Prioritäts⸗ Obligationen 


auszuüben. 


preis auf - a 
88 Procent d. i. fl. 265.50 öſterr. Währung in Papier⸗Valuta für jede Prioritäts⸗Obligation 
feſtgeſetzt wird. 5 o 
Be. Dieſe Obligationen, welche wie die bereits emittirten auf 300 fl. öſterr. Währung Nominale in Silber oder 200 Thaler preuß. Courant 
lauten, gelangen durch Verlooſung innerhalb 60 Jahren, vom Jahre 1878 an, im vollen Nennwerthe in effectiver Silbermünze zur Einlöſung. N 
5 Die Verzinſung erfolgt zu 5 Procent (fünf vom Hundert) in effeetivem Silber ohne jeden Abzug an Einkommenſteuer ſammt Zuſchlag oder ſonſtigen 
Steuern, Stempeln und Gebühren gegen Rückſtellung der betreffenden am 1. Januar und 1. Juli eines jeden Jahres zahlbaren Coupons. 


. 
8 


Trentſchin) und eventuell Troppau⸗Klingebeutel. Ueberdieß haftet das geſammte bewegliche und unbewegliche Vermögen der Geſellſchaft, inſoweit es nicht für die Prioritäts⸗ 
Anleihe I. Emiſſton in Haftung kommt. 2 i 

= Bei etwaiger Aufnahme eines neuen Anlehens hat dafjelbe dem gegenwärtigen bezüglich der Befriedigung mit den Zinſen und Rückzahlungsraten, was die bisherigen 
Linien der Geſellſchaft betrifft, nachzuſtehen. 5 7 
u Die P. T. Actionäre, welche von dem ihnen auf obige Prioritäts⸗Obligationen zuſtehenden Bezugsrechte Gebrauch machen wollen, werden demnach eingeladen, daſſelbe 
innerhalb der Friſt vom 24. Januar bis inelufive 8. Februar l. J. und zwar: 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankvereine, 
„ 1 bei den Herren Gebr. Guttentag, 


bei der Union-Bank, in Dresden bei Herrn M. Schle Machfolger, 
„ Bo ie ge „ Frankfurt a. M. „ der dne e e, 
sis 5 0 ank, 
1 8 Böhmischen Union Hanz A 5 u, Söhne a 
, „. 5 U ; 
F N 
U 2 ’ 
et F Escompte- , 15 5 „ Herrn H. C. Plaut, 
17 iv. Galizischen A tien-|” Mannheim „den Herren Köster & Co, 
„ „ Aotien-Hypotneken-Ba a en:, München et 1 Vereins- 
f | 
„ Herrn A ae an AR „ Herrn J. N. Oberndoerfier, 
„ „ In * * Ä 15 = 
„Augsburg „ „ J. J. Obermayer, . an 1 rn en- 
„ der Deutschen Union-Bank, 5 7 „ den Herren Pflaum & Go. 


„ „Sächsischen Credit-Bank, 


; Zu dieſem Ende find die betreffenden Actien, reſp. Bezugsſcheine nebſt einer Conſignation, welche die Nummern derſelben in arithmetiſcher Ordnung zu enthalten hat, ein⸗ 
ureichen, und erhält jeder Actionär in Gemäßheit des oberwähnten Beſchluſſes der General⸗Verſammlung für je zwei zur Ausübung des Bezugsrechtes eingereichte Actien reſp. 
ezugsſcheine Eine Prioritäts⸗Obligation der Emiſſton des Jahres 1872 der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn. 

Bei der Anmeldung iſt ſofort eine Einzahlung von fl. GO Oeſterr. Währ. per Prioritäts⸗Obligation, ſodann eine weitere Einzahlung von fl. 100 Oeſterr. 
Währ. in der Zeit vom 15. bis 31. März l. J. und die Reſtzahlung per fl. 105.50 Oeſterr. Währ. in der Zeit vom 15. bis 31. Mai l J. zu leiſten. 


is 31. Mai 1873 jederzeit geftattet. 
Bei Zahlung der letzten Rate oder bei früher erfolgter Volleinzahlung find die laufenden 5 procentigen Obligations⸗Zinſen in Papier⸗Valuta vom 1. Januar 1873 ger 
echnet, von den P. T. Actionären für die zu übernehmenden Stücke zu bezahlen, wogegen denſelben die Zinſen für die früheren Einzahlungen vom Tage der geleiſteten Ratenzah⸗ 
ungen bis zum Tage der Volleinzahlung mit 5 Procent pro anno vergütet werden. 
. Alle Einzahlungen, ſowie der Bezug der Stücke haben an jenen Stellen zu geſchehen, bei welchen die Anmeldung des Bezugsrechtes erfolgt iſt, und wird bei dieſen Stellen 
auch der Empfang der geleiſteten Theilzahlungen beſtätigt werden. 5 a 
we Nach erfolgter Zahlung des Emiſſionspreiſes und der Zinfen werden von der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn ausgefertigte Bezugsſcheine ausgefolgt werden, deren Um: 
tauſch gegen definitive Prioritäts⸗Obligationen zu einem ſpäter kundzumachenden Termine geſchieht. ; 
. „Nach dem 8. Februar l. F. erliſcht das Bezugsrecht, und kann ei 
ſämmtliche von den P. I. Aectionären der Mähriſeh Schleſiſchen Centralbahn bis zu dieſem Tage nicht angemeldeten Stücke bereits 
anderweitig begeben ſind. : 
12 Ae mit der Karte der neuen Bahnlinie, ſowie die zur Anmeldung des Bezugsrechtes erforderlichen Conſignationen werden bei ſämmtlichen vorerwähnten Bezugs⸗ 
ſtellen ausgefolgt. f 
* Wien, am 21. Januar 1873. 


langten hohen Miniſterial⸗ Genehmigung werden nunmehr, nachdem die neu emittirten 45,000 Stück Actien bereits zum Bezuge eingeräumt wurden, die P. T. Actionäre eingeladen, 


Der Beſitz von je zwei Aetien der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn berechtigt zum Bezuge Einer Prioritäts⸗ Obligation, deren Emiſſtons⸗ | 


Die Volleinzahlung des Emiſſions⸗Betrages von fl. 265.50 Oeſterr. Währung ift innerhalb des Termines vom 24. Januar 


ne Friſterſtreckung in keinem Falle eingeräumt werden, da 


Der Verwaltungsrath der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn. 


5 | 
& . der alten Emiſſton freigeftellt werde, das Bezugsrecht auf die nen auszugebenden Prioritäts⸗Obligationen jedoeh der Geſammtzahl der Aetien 


Für die pünktliche Bezahlung der Zinſen und Rückzahlungsraten dieſes Anlehens haftet in erſter Linie die Strecke Troppau⸗Wlarapaß (in der Richtung gegen 3 


auntmachung 

vn ante über das Vermögen des 
fans Ader Landsberger als allei⸗ 
Rice abet der bierſelbſt Nikolaiſtr. Nr. 77 
niger der Firma: Gebrüder Landsberger 
eingetragenen ie 99 85 der Comag 
orderungen 8 2 

meldung bet, 8 zweite Fri 


1 ; riſt 
biger aun 20. Sebruat 1873 einfhliehlich 


f orden. 5 
fees laubiger, welche ihre Anſprüche 
ch nicht angemeldet haben, werden auf 
gefordert dieſelben, fie mögen bereits 
ech tshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
derlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll au 


zumelden. ller in d 11 
rmin zur Prüfung aller in der Zei 
von December 1872 bis zum 20. Be. 
bruar 1873 angemeldeten Forderungen ist 
auf den 14. März 1873 Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Commiſſar Stadtgerichts⸗ Rath 
b. Bergen im Terminzimmer Nr. 47 im 
II. Stock des Stadtgerichtsgebäudes 
anberaumt. 5 
einen in dieſem Termine werden 
ve fenden Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
det haben. „„ 
9 5 fee dee ſchriftlich einreicht, 
IE eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 


beizufügen. . 

5 geber Einige, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften Bevollmächtigten 
beftellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 
Brier, Kade, Oehr und Juſtizrath Wink⸗ 
ler zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [76] 

Breslau, den 14. Januar 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 1771. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute bei 
Nr. 452 — 10 nter 15 nn 
old Freund senior aus der offenen 
Heudels⸗Geſellchaſt Leopold Freund hier⸗ 
ſelbſt eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Januar 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 178] 
In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 926 die Auflöſung der offenen Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft Thiel & Knoch eingetragen 
worden. 
Breslau, den 22. Jauuar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 791 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 724 die 
Anna Minſſen, geborene Naymond, bier 
als Procuriſtin des Ingenieur und Kaufmanns 
Heinrich Minſſen hier für deſſen bier be: 
ſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 2346 
eingetragene Firma 


1873. 
I. Abtheilung. 


5 H. N 

ute eingetragen worden. 

ee 35 22. Januar 1873. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. [80] 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift beute bei 
Nr. 829 die Auflöſung der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft Oppenheim & Goldfeld bierjelbit 
en den 22. Januar 1873 

au, den 22. . 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2888 

das Erlöſchen der Firma [81] 
: Seen 5 Co. 

ier heute eingetragen worden. 

; Vuaslan, den 22. Januar 1873. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
a iſt sub laufende 
Firma [271] 


In unſer 
Nr. 206 die 


R er 
zu Grünberg und als deren Inhaber der 
Cigarrenfabrikaut und Getreidehändler Bogs 
Hiller in Grünberg am 20. Januar 1873 
eingetragen worden. 
Grünberg, den 20. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 13270] 
Die Subhaſtation des dem Fleiſchermeiſter 
errmannn Nieſig gehörigen Grundſtücks 
Nr. 40 der Stadt Dyhernfurth iſt aufgehoben 
und fallen deshalb die am 8. und 10. Febr. 
1873 anſtehenden Termine weg. 
Wohlau, den 16. Januar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


gez. Gor ke. 
Bekanntmachung. [272 
Am 16. Juni 1871 ſind in Hertwigswaldau 


beim Pflügen 41 Stück alte Silbermünzen 
im Gewicht von 2, Pfund in der Erde ge⸗ 
funden worden. Wir fordern den Gigen- 
thümer dieſer Münzen auf, in dem auf 
den . April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Termius⸗Zimmer I. angeſetzten 
Termine fein Eigenthum nachzuweiſen, widri⸗ 
enfalls er deſſelben verluſtig gehen und der 
und dem Finder und dem behetlenken Grund: 
eigenthümer zugeſchlagen werden wird. 
Sagan, den 9. Januar 1873. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht I. Abtheilung. 


Vekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Nr. 196 
die Firma „E. Lange“ und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Ernſt Lange zu Neu⸗ 
ſalz a/ O. heute eingetragen worden. [1815] 


Freyſtadt, den 18. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht 1. Abtheilung. 


Muction. 


Dinstag, den 28. d., Nachm. 3% Uhr, 
werde ich für auswärtige Rechnung 25 Ballen 
Singapore⸗Pfeffer tranſtto auf dem königl. 
Packhof gegen Baarzahlung zum Meiſtgebot 
Öffentlich verſteigern. [1048] 


Julius Friedlaender, 


vereideter Waaren⸗Makler. 


. Nothwendiger Verkauf. 

Die der Charlotte Bauch, geb. Quarg, 
gehörige, zu Buckowintke unter der Hypothe⸗ 
ken⸗Nr. 14 belegene Freiſtelle ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 19. März 1873, Vorm. 10% Uhr 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ = 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, Ter. 


minszimmer Nr. 3, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 10 Hektar 
35 Are 80 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundsteuer nach einem Reinertrage von 
277100 Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 18 Thlr. veranlagt. 

Der Auszu 


ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 


gen und andere das Grundſtück betreffende 
achweiſungen können in unſerem Bureau I. 


1 der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 


fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 


tend zu machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion 
anzumelden 


= an Urtheil über Ertheilung des Zuschlags ich 


ir 

am 21. März 1873, Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszim⸗ 

mer Nr. 3, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Oels, den II. Januar 1873. 

Königl. Kreis ⸗ Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Steiner. 


Bekanntmachung. [1831] 

An unferer katholiſchen Städtſchule ſollen 
ſobald als möglich eine Lehrerſtelle mit 450 
Thaler Jahrgehalt und 115 Lehrerſtellen 


mit einem jährlichen Gehalt von je 275 Thlr. 


zur Beſetzung gelangen. 


Bewerber wollen ſich ſchleunigſt unter Ein. 
ing bei uns melden, 
wobei wir bemerken, daß bei Beſetzung der 
erſteren Lehrerſtelle nur Bewerber berückſich I 
ligt werden, die eine längere praktiſche Lehr 
thätigfeit (bon 10--15 Jahren) hinter ſich haben. 


reichung ihrer Zeugniſſe 


Liegnitz, den 22. 
Der 


anuar 1873. 
agiſtrat. 


1500 Stück Eichen 


werden in großen und in kleinen Looſen am! ® 


10, Februar e., 5 0 6 1 Uhr, 
in Jelonek, an der Gneſener Chauſſee, eine 

chwache halbe Meile von der Stadt und der 

Eiſenbahn⸗Station Gneſen belegen öffentlich 

meiſtbietend verſteigert werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen, ſowie das Ver⸗ 
meſſungs⸗Regiſter können vom 1. Februar ab 
bei der unterzeichneten Forſt⸗Verwaltung ein: 
geſehen oder auf Erfordern gegen 642% 


der Copialien zugeſandt werden. 
Die Forſt⸗Verwaltung zu Niechanowo 
bei Gneſen. 
ür geschwächte 
8 nach einer Vorſchr. d. chineſ. 
Pen: tsao bereitet. Die faſt 
4 / wunderbaren Erfolge die). 
8 Heilmitt. worüber z. Ein⸗ 
I: ſicht 100fAlt. med. Aner⸗ 
> kenn. vorliegen, haben mit 
5 Balın Recht unter den Aerzlen 
DON _ 1 117 Aufſehen erregt u. 
bewieſen, daß dieſe Mitt. W unbeſtreitbar 
das bisher Vollkommenſte erreichen u. mit 
marktſchr. Anpreiſ. meiſt ſchäyl, wirk. Reizmitt. 
nichts gemein haben. Preis für Elixir und 
Balſam incl. Verp. u. ausführl, Gebr.⸗Anw. 
2 Thlr. (Zuſendungen en indirect.) Nur 
g. Einz. d. Betr. pr. Poſtanw. zu bez. durch 
Dr. Ludwig Tiedemann, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in Stralſund 
a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 
Mediein. Urtheile 
und wiſſenſchaftl. Gutachten.“) 
Athen, den 10.22. Juli 1872. 
Daß ich Dr. Ludw. Tiedemann 's Elixir u. 
Balſam für einen mir ſehr befreundeten 
jungen Mann in Athen, der durch die böſen 
Folgen der Onanie an völliger Impot. litt, 
mit dem beſten Erfolge gebraucht, beſtätige 
ich durch dieſe Zeilen. Ebenfalls beitätige ich, 
daß ſowohl das Elixir, wie auch der Balſam 
in keiner Weiſe ſchädlich wirkende Ingredien⸗ 
zien enthalten, ſondern nur ſolche, welche ſtär⸗ 
kend und für den Organismus beilbringend 
wirken und ſpreche demgemäß mein unpar⸗ 
teiiſches Urtheil dahin aus, daß dieſe Mittel 
als die vorzüglichſten aller mir bis⸗ 
her bekannten Präparate dieſer Gattung 
zu empfehlen find. 407 
Dr. Landerer, 
Profeſſor an der Königl. Univerſität 


zu Athen, Nitter hoher Orden. 
) Werd. fortgeſ. 


Wir ſuchen für die Raten⸗Abthei⸗ 
lung der von uns für Norddeutſch⸗ 
land vertretenen Deutſchen Credit⸗ 
Bank in Frankfurt a. M. geeignete, 
gut ſituirte Agenten, bei lohnender 
Proviſion. 1334 

Die Naten-Abtheilung der Bank 
bezweckt die im Deutſchen Reiche geneh⸗ 
migten Anlehns⸗Prämien⸗Looſe in 
monatlichen kleinen Ratenzahlungen, mit 
voller Gewinn ⸗ Berechtigung von der 
erſten Rate an, Jedem zugänglich zu 
machen. Proſpecie, Gewinnliſten und An⸗ 
leitung werden den Agenturen gratis ge⸗ 


liefert. 
Die Subdirection 


der Deutſchen Credit⸗Bank. 
Berlin, Unter den Linden 64. 


aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, die beſonders ge⸗⸗ 


aten im Weaſteigerun sw 


349 


Aus den Berliner Zeitungen!) 


önigtrank! 


Kräuter ⸗Limonade, 
größtes Labſal für alle Kranke. 


5 [48937] Berlin, 11. 12. 72. — Im 
Intereſſe meiner Mitmenſchen bezeuge E 
ich der Wahrheit treu, daß ich in meiner 
Familie mehrſeitig unglaubbare Hilfe © 
des Königtranks erlebt habe. Ich felbit 3 
litt Jahre lang an Rheumatismus, 
die Finger lagen krumm in der Hand, 
ſo daß ich mich weder an: noch aus⸗ 
kleiden konnte. Ich ließ kein vom 
Arzte angeordnetes Mittel unverſucht, 
doch meine großen Schmerzen blieben 
4 biejelben. Da nahm ich meine Zuflucht 
zum Königtrank. Meine Finger find & 
zwar noch krumm, aber die großen; 
Schmerzen habeu nachgelaſſen, ich 
kann mich wieder bewegen, auch kann 
ich ſchlafen und hoffe, daß, wenn ich; 
den Trank weiter gebrauche, ich meine 
Geſundheit ganz wiedererhalten werde. 
5 eine Tochter war pon frübefter M 
Jugend an krank, fpäter bekam ſie die 
Waſſerſucht und die Aerzte, die homöo⸗ 
pathen gaben ſie verloren. Da las 
in der Zeuung die Geneſung der 
Gräfin von Wartensleben auf Schloß 
Schwirſen. Ich wagte es, bei den hohen 
Herrſchaften brieflich anzufragen, ob die 
Heilung der Frau Gräfin an Waſſer⸗ 

ſucht durch den Königtrank wahr ſei, 

und erhielt umgehend die Antwort, daß 

die Sache auf Wahrheit beruhe; auch 
fügte die Frau Gräfin dem Briefe zwei 
Flaſchen Königtrank bei, welche fie nicht 
mehr bedürfe. Nach dieſen 2 Flaſchen 
ſchon verſpürte meine Tochter Linderung 
und frank dann noch zehn Fl., wonach; 
ſie völlig hergeſtellt war; ſie iſt ver⸗ 
beirathet und hat einen gefunden Kna⸗ 
ben geboren.“) 5 5 2081 E 
1 Ww. Wittig, Koppenſtr. 37. 


) Den ärztl. Behauptungen zum Trotz, 5 
welche die Mutterfreuden ihr bedin⸗ 
gungslos abgeſprochen! 


Erfinder u. alleiniger Fabrikant: 
Hygisiſt (Geſundheitsrath) Karl Jacobi, 
Berlin, Friedrichſtr. 208 2 
Die Flaſche Extract zu dreimal ſo viel 
Waſſer koſtet in Berlin einen halben 
Thaler; 5 
16 Sgr. in Breslau bei S. G. 
Schwartz Ohlauerſtraße 21; in Bolken⸗ 
hain bei Louis Lienig; in Friedeberg 
bei A. Böhm; in Jauer bei J. W. 
Hoppe; in Köotzenau bei Jul. Hill⸗ 
mann; in Ober⸗Peilau IL bei Ludw. 
Staude; in Sulau bei F. Weiß; in 
Warmbrunn bei A. Kumß. 
17 Sgr. in Münſterberg bei FJ. A. 
Nickel u. fait in allen Städten Schle⸗ 
fiend den bekannten Niederlagen; in 
Reichenbach bei Rob. Nathmann. 


Die von der Poſt empfohlenen 


Geld ⸗Converts, 


welche nur 
auf Lager. 


P 5 Cohn, Buch⸗ und Steindruckerei, 


Couvert⸗ und Siegeloblaten⸗Fabrik, 
Kupferſchmiedeſtr. 22/23. 


Zu beachten! 


Auf einer renom. Herrſchaft in Oberſchle⸗ 
fien ſind zwei ſchöne Gutspachtungen mit 
durchw. Weizen⸗ und Kleeboden, ſchönen maſ⸗ 
ſiven Wohn: und Wirthſchaftsgeb. bei 2 bis 
3 Thlr. Pacht pro Morg. mit gut. leb. und 
tobt. Invent. u. Erndtebeſtänd. zu cediren. 

Die eine Pacht iſt 2100 Morg. groß mit 
Vorwerk, zur Uebernahme find incl. 4000 Thlr. 
Caution 21,000 Thlr. und die Andere 1100 
Morg. groß und zur Uebernahme incl. 1500 
Thlr. Caulion 12,000 Thlr. erforderlich. 

Offerten erbeten unter A. Z. I. poste rest. 
Golaſſowitz in Oberſchleſien. [414] 


zweimal geſiegelt werden, halte 
[1037] 


Ein älterer Herr, welcher eine Reihe 
von Jahren ein Modewaaren⸗Detail⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolg geleitet hat, 
wünſcht ſich bei einem lucrativen Ge⸗ 
ſchäft mit 10,000 Thlr. Einzahlung zu 
betheiligen. Näheres zu erfragen bei 
[1824] Carl Wiener in Liegnitz. 


SHäuſer 


zu kaufen mit Ueberſchuß iſt die ſicherſte 

Geldanlage, da Bauplätze, Materialien 

und Arbeitslöhne wieder ſteigen werden. 
Ich empfehle daher noch Häuſer mit be⸗ 

deutendem Ueberſchuß in alten Stadttheilen 

zu jeder beliebigen Anzahlung. Auf Wunſch 

komme in des Käufers Wohnung. [1053] 
Auch ſuche ich Häuſer zu kaufen. 


M. Grossmann, 
25 a. Siebenhufenerſtraße 25 a. 


Ein wenig gebrauchtes [415] 


franz. Marmor⸗Billard 
ift wegen bereits erfolgter Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts für 200 Thlr. feſt baar ſofort zu 
berkaufen. Näheres d. Herrn Paul Kall⸗ 
mann, Liegnitz, Burgſtraße. [415] 


Eine in der polniſchen Vorſtabt von 
Namslau, nahe an der Eiſenbahn und un⸗ 
mittelbar neben der Militärkaſerne belegene 
Beſitzung, in welcher gegenwärtig 1172 25 


frequente 


Meſtauration 


betrieben wird, deren große maſſive Gebäude 
über 200 Thlr. Miethsertrag gewähren und 
zu der ein 1% Morgen großer Geſellſchafts⸗ 
Garten gehört, ift bei 3000 Thlr. Anzahlung 
nebſt Inventarium zu verkaufen. Hypotheken⸗ 
ſtand geregelt. Nähere Auskunft ertheilt 
Emil Spillers Annoncen⸗Burean in 
Namslau. 


die Weinſteinbildung und entfernt ſofort jeden 


auf Gogoliner Kalk, Prima⸗Qualitat, von 


Stunde von einer großen Kreisſtadt mit faſt 


Glogau. 


zum 1. Juli c., ev. 891 früher, zu kaufen 


Zur Frühjahrsbeſtellung empfehlen aus der Fabrik der Herren Galle & Co. 
in Freiberg i. S. unter Garantie des Gebalts zu billigſten Fabrikpreiſen: 
gedämpftes und aufgeſchloſſenes Knochenmehl, Chili⸗Salpeter, ſchwefelſaures 
Ammoniak, Superpposphate, dargeſtellt aus: Spodium braſil. Knochenaſche, 
Baker⸗Guano, Mefillones⸗Guano, ſowie Ammoniak⸗, Kali⸗Ammoniak⸗ und 
Nitro⸗Superphosphate 2 a 
ab Freiberg i. S., oder unter Hinzuziehung der Eiſenbahnfracht ab jeder beliebigen 
Eiſenbabnſtation. 29 


Felix Lober & Co., Breslau, 


Neue Schweidnitzerſtraße 9. 


Dr. Scheiblers Mundwaſſer, Conto⸗Vücher, 
Buten, erb des Stegen der Behne Cop ir⸗Preſſen, 
Copir⸗Tinte 


beſeitigt dauernd den Zahnſchmerz, verhindert 
(Enore Saponaise), 


und Copir Bücher 


offerirt die Papierhandlung von 


Emmo Delahon, 


Ohlauerſtraße Nr. 36 u. 37, Ecke Taſchenſtr. 


Bowlenwein, . E, 
Bordeaux⸗ und Rheinweine, 


à Fl. 10, 12% 15 und 20 Sgr. 


Ober⸗Ungar⸗Wein, herb und füß, 


a Fl. 12% 

15, 20 bis 30 Sgr. Sl 
Ruſter⸗Ausbruch à Fl. 15 und 20 Sgr. 
Tockeyer⸗Ausbruch à Fl. 25 und 30 Sgr. 
Süßer Sicilianerwein à Fl. 11 Sgr. 
Muscat Lunel (ſüßer) à Fl. 9 Sgr. 
Achter Champagner à Fl. 1% und 2 Thlr. 
Rheinwein⸗Mouſſeux a Fl. 25 und 30 Sgr. 
Portwein und Madaira & Fl. 1 Thlr. 

Sämmtliche Weine ſind trotz der billigen 
Preiſe von vorzüglicher Qualität, wovon ſich 
jeder Käufer überzeugen kann. [876] 


Feiner Jamaica⸗Rum, 
die große Flaſche 12½ Sgr. 
Arac de Goa à Fl. 10 Sgr. 
Aechter Cognac à Fl. 1 Thlr. 


ühlen Geruch aus dem Munde. Als billig⸗ 
ſtes und beſtes Mund⸗ und Zahnreinigungs⸗ 
mittel iſt es daher beſonders auch allen denen 
zu empfehlen, welche künſtliche Zähne tragen 
oder an Krankheiten des Zahnfleiſches leiden. 
Locker gewordene Zähne werden dadurch wie⸗ 
der befeſtigt. 3 
Preis für 1 Fl. 10 Sgr., % Fl. 5 Sgr. 
Niederlagen in Breslau bei Herren Herm. 
Straka, Adam Neszka, Otto Reichel, 
W. Zenker, J. Boese, in Liegnitz bei 
C. Heinzel, in Görlitz bei Louis Funkert, 
in Glogau bei Sauer & Comp., in 
Neiſſe bei Aug. Moecke, in Ratibor bei 
S. Guttfreund, in Glatz dei Rob. Dros⸗ 
datius, in Brieg bei Jul. Raabe & Co., 
in Oppeln dei Franz Scholz, in Neichen⸗ 
bach bei Carl Böhm, in Schweidnitz bei 
Apoth Dahleke in Hirſchberg bei Paul 
Spehr, in Goldberg bei L. Namsler in 
Neuxrode bei L. Wichmann, in Beuthen 
bei Moritz Böhm, in Waldenbur 5 
i 


F. S. Daſtig. 186] 
Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate von 
W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Beſtellungen 


* 


den Herren Gebrüder Jaroſchek, nehmen an 
Arnold B. Fraenckel's Nachfolger, 


| lüherstab, alte Börte A, Gonschior, Zeiventsare 22. 


Den Herren Färbereibe⸗ 
ſitzern empfiehlt ſich die Form: 
ſtechanſtalt des [1750] 

Julius Hoffmann 
in Schönau, Reg.⸗Bez. Liegnitz. 


Von ſoeben eingetroffener Sendung 
offerire ich 1821] 


Messinaer Apfelsinen 
und Citronen 


in 5 v ll ti t. 
ſchöner vollſaftiger Fruch Ohlauerſtraße 


Paul Neugebauer, 4. 


Gr kleines Rittergut, in einer reizenden 
Gegend N.⸗Schleſ., mit ſchönem Schloß 
und Park, 10 Minuten vom Bahnhof, eine 


durchweg Weizenboden iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres unter 
C. J. poste restante Herrndorf, Kreis 864% 


e p. 11, 13, 14, 15, 16, 18 und 20 Sg 
ier Stück complette Rammen incl. Taue e, das Pied. bon Gl 
V und Zugleinen, faſt neu, mit großem Roher Kaffee, das Pfd. von 9% Sgr. an. 


eiſernen Rade, bierzu zwei eiſerne Ramm⸗ 


Türkiſche P 


bäre, 5 und 7 Ctr. ſchwer, und zwei eiſerne 2 Pfd. i 

Nammbäre, & 12 Ei ſchwe, find zu ber: Ele Memarınt, d ” 6 vn 
kaufen in der Grünberger Bau⸗Fabrik von Maccaronibruch, & Pfd. 4% Sgr. 
Nud. Veit in Grünberg i. Schl. 1427] Schweizer Suppen - Gemüſe, a Pfd. 15 Sgr. 


Feiner Tafel⸗Neis, à Pfd. 2 Sgr. 4 Pf. 


A. Gonschior, Ta" 


Nr. 22. 


f ſarfümirte Cocus⸗Seife 
„ bei 5 d a 33 = 
Waflerglasfeife a Pfund 2% Sit, e 
Feine Stearinkerzen & Pfund 6 Sgr. 


Salon⸗Petroleum ; E 10 


Sgr. 10 Pf. 


A. Gonschior, Wedenſtzaße 22. 
ür Deſtillateure! 


eine unverfälſchte Eindenholzkohlen find 
nur zu haben bei 25 [1759 
Jun., 


H. Aufrichtig 
früher F. Philippsthal. 
Comptoir: Neuſcheſtraße Nr. 42. 
eräucherten Lachs, Aale, Speckbücklinge, 
G Sprotten, Slade Penang 
Draft, Noll und Gewürz ⸗Heringe, jeden 
Tag friſche gerauch. Heringe empfiehlt 


E. Neukirch, sunmeret 3. 


Drainröhren 


in allen gebräuchlichen Dimenfionen empfiehlt 
loco Ziegelei und beſorgt per Bahn: 
Olbendorf bei Grottkau, d. 21. Jan. 1873. 


Der Nentmeiſter 
Püſchel. [406] 


In einer größeren Stadt 
Schleſtens 


gutem Gange befindliche 
Bäckerei 


reſp. zu pachten geſucht. 
Offerten sub Nr. 55 find an Herrn Moritz 
Neiß in Gr.⸗Glogau zu richten. 
Grosse Hummern, 
engliſche und holſteiner 


Austern, 
Kieler Sprotten, 


Zwei geſunde braune Wal⸗ 


Sardinen in Oel, fe lch, circa 8. Fuß Leah 
Anchovis, ! Bertanf vers Kuchſtaße Mr 
Bratheringe, 10 1 Anſicht täglich dee 405 
Lachen: Bal, Einen ſchönen en 19 [390] 
holländ iſche Tafel „chwarzſcheckgen, Bullen. 
Heringe das Dom. Grambſchütz bei Namslau. 


empfiehlt zeitgemäß billigſt 


E. Huhndori, 


Schmiedebrücke 22, 
Fluß⸗, Seeſiſch⸗ und Delicateſſen⸗Handlung. 


Ein Poſten Erbswurſt, 


ca. 12—15 Etr., iſt bei Entnahme von einer 

Originalkiſte à 150—160 Pfund ab Wal den⸗ 

burg pro Pfund 1% Sgr. abzugeben bei 
A. Schleſinger in Landeshut i. Schl. 


Grosses 


Matratzen- Lager 


in Rosshaargras und Wald- 


Auf dem Dominium Lenartowice bei 
Pleſchen ſtehen 318] 


17 Stück kernfette 
Ochſen 


zum Verlauf 
Auf dem Dominkum Malinie bei Pleſchen 
ehen R [317] 

16 ‚Stud Maſtvieh 
Friſch geſchoſſene Haſen, 


r 
bei Chr. Hanſen, Oblauerſtr. 9. [1045] 


wolle von 2% Thlr. an bei 705! [[xͤ(xwͤ 
S.Graetzer, Ring 4 te fes sehe Datei, 


au 
— e sb: ttraße 18. [1028] 


| Stellege Au erbitten m Gt 


AIſerklonspreis 125 Ser. die an 


Ein Hauslehrer, 


mit beſten Referenzen wird unter ſehr 
günstiger B. dingungen zu 


engagiren geſucht. 

Geſälliae Offerten werden unter Chiffre 
0. Nr. 10275 befördert 5 die General⸗ 
Agentur von G. L. Daube & Co. 


(Bernhard Grueter), 


Annoncen⸗Expedition in 15195 
Niemerzeile 18. [1819] 


Für zwei Knaben von 10 und 15 Jahren 


O wird ein Hauslehrer geſucht. oe 
mit genauer Angabe der Stellung A. B. 23 
an die Exped. der Schleſ. Ztg. 11042] 


Ein tüchtiger Lehrer, 


angel Confeſſion), auch befähigt Knaben 
ür die unteren Gymnaſial⸗ Claſſen porzube⸗ 
reiten, der geneigt wäre, eine Stellung in 
einer Familienſchule von 15 —20 Kindern bei 
einem Gehalt von 300 Thlr. pr. anno, eine 
beſondere Remuneration zu Weihnachten, 
ferner bei freier Wohnung und Bebeizung 
per 1. April cr. anzunehmen, wolle ſich an 
Louis Noth's Buchhandlung in 1590 8 
wenden. [1820] 


Eine erfahrene Lehrerin 


wird zu ſofortigem Antritt geſucht. Gehalt 
300 Thlr. Bewerberinnen wollen ihre Zeug⸗ 
niſſe 1 an Frl. Nack, Vorſteherin der 
boͤheren Töchterſchule zu Beuthen OS. [418] 


Eine Herrſchaft auf dem Lande ſucht 
um 1. März oder April eine Jungfer 
mit guten Zeugniſſen, die erfahren im 
Schneidern und in der Wäſche iR. 

Offerten unter Nr. 89 an die Exped. 
der Dreölauer Zeitung. [401] 


Fur ein großes Confections⸗Geſchäft wird 
O eine Dame, mit der jetzigen Mode ver⸗ 
traut und im Zuſchneiden von Kleidern geübt, 
Ey ſehr vortheilhaften Bedingungen geſucht. 
dreſſen unter P. P. 68 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [903] 


Eine Dame in geſetzten Jahren, en Unter⸗ 
a ſtützung der Hausfrau und Aufſicht 
der e wird zum 1. April geſucht. 
Gef. Offerten unter A. Z. Grünberg i. wa 
poste restante. [417] 


zin anſtändiges und gebildetes Fräulein, 
52 mit Wirtbihait und Küche vertraut, wird 
als Stütze für die Hausfrau zum ſoforti⸗ 
5 gen Antritt geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 
8 ee unter E. H. poste restante a 


Eine tüchtige Directrice 
mit allen Putzarbeiten vollſtändig 
1 von angenehmen Aeußern, 
findet bei hohem Gehalt Klar ein 
Engagement. 423] 
Moriz Gordon in Tarnowitz. 


Ein Commis, Commis, 


“ Speceriſt, tüchtiger Verkäufer 45 der 

Er polniſchen Sprache mächtig, kann ſich 99 75 
melden bei (41 

5 Samuel Krebs in ene 


Inländische Fonds. 
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dest. Sb Kut 4¼ 165% 0. = Bank. . . 4 1206 % bzo | ı- BE en 
1o.Pap.-Bonte | 4 | — 61% G. 40. Entrepot@. |— | — ne een — 
do. 80or Loose 5 196% G — do. Maklerbk. 5 — 139 br 0 Währ. 92 7/ A = 
55 — 8 92% B | do, Mrd. V. B. 5 — 107% b. G. Kass. Ent. Bil 82% % A 
00 ZN 118 8 do. Pv. Wehslb. 4 107 6. — ͥ r — m — un 2 A_ba — 
Poln. Pfandbr. 4 — 76% B do.Wechslerb.|4 |128% B — E Doechzel- Üdurse v. 24, Januar. Course v. 24. Januar. 
1 7 8 81 Lone 2 855 5 76% G ie 4 — — i 98 50 158 141 6. — 
u. 7 = orge 5 — — 5 .‚1139% G. — 
m | — 5 — Ostdeut. Bank 4 100% 6. — 5 Hambrg. 400K. 8. DA 1 — 
Turk. Anl. 655 — 511 B. do. Frod.-Bk. 5 = | do, 300 H 2M. — — 
\ — —— —— — 8 1 — 5 Lond. 1 L. Strl. K S. — 1 
. 8 8 achs. Oreditb. — — do. 1 L. Strl. 3M. 6.20% G. — 
 Inländlsche Risonbahn-Stamm-Actien. een | paris S00Fres. Eg. 79, 0, 8 
kreiburger 4 112% 6. | — Verein....|4 1839 ba 6 5 de, d, a a 
5 do. 45 — — do. Bod. -Cred. 4 105 bz Wien 150 fl. KS. 92 bz — 
Ndrschl.-Mrk. 4 — — do. Oentralbk. — — 93 bz do. do. 2M. 917 G. — 
brschl. A. u. C 3% |216% G. — do. Vereinsbk. 5 — 108 bz G. Belg. Plätze au: — — 
do, Lit, B. 377 1968. > —_ Frankf 100 fl = = 


Ufer-Bahn. 5 127 6. — 


uche. D 


e An einer gebildeten Beamten⸗ 
Familie ſucht Stellung als Geſellſchaf⸗ 
terin ꝛc. Gef. Offerten sub N. A. 24 an 
lau poste restante, [1032] 


Ein junger Mann, 
egenwärtig im Speditions⸗ und Kohlen⸗Ge⸗ 

15 ft thätig, ſucht net Stellung. 
Gefällige Offerten 8. 92. 0 der 
Bresl. Zeitung. [1035] 


Sommis:-Gefn 


Ein gewandter Verkäufer chriſtl. Confeſſion 
für das Leinen⸗Geſchäft findet bald 1105 per 
Oſtern Engagement bei [1030] 


Wilhelm Regner, 


re und Leinwandhandlung. 


Ein junger Mann, 
der ſchon kleinere Reiſen beſorgt hat und 2 
dieſer Branche widmen will, ſucht Stellung. 

Gef. Offerten M. 91 Expedition der amt 
Zeitung. [1034] 


Ein Mann in beſtem Alter, bis 6000 
Thaler cautionsfäbig, mit Rechnungs: 
weſen, kaufmänn. Buchführung vertraut, 
mit guten Refer., ſucht Stellung als 


Caſſirer, Verwalter ac. 


Offerten sub d. 3191 an die Annonce. 
Exped. von Rudolf Moſſe in Breslau. 


Fin 0 a na und Lach 104 


einen tüchtigen Commis, 
jüdiſcher Confeſſion, der der Buchführung voll⸗ 
ſtändig ie iſt. 

Myslowitz. Simon Bänder. 


Ay unſerm Holzgeſchäft findet ein durchaus 
tüchtiger ſolider [424] 


Buchhalter, 


der mit der Buchführung und Eee 
vollſtändig vertraut ſein muß, ſofort dauernde 
Stellung. Offerten erbitten wir unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und bisheriger 
Thätigkeit. 
Laurahütte, den 24. Januar 1873. 
H. Fraenkel & Co. 


3 45 mit guten Zeugniſſen HeriehentE, jun: 
ger A kann, 426 


ſüchtiger Deſtillateur, 


mit ſchöner Handſchrift findet in meiner 
Liqueurfabrik ſofortiges Engagement. 
Berthold Dambitſch in Striegau. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, 


womöglich ein jüngerer Herr, mit dem Spe⸗ 

cerei⸗Geſchäft vertraut, findet zum 1. 17 c. 

angenehme Stellung bei 41 
H. Müller in Prausnit⸗ 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
10 en ſofortigen Antritt, ſpäteſtens zum 
April c. einen gut empfohlenen 


gewandten Detailliſten. 


Carl Klemm 
N a. Warthe. 


® 8 
Ein junger Mann, 
gelernter Speceriſt welcher bereits 2 Jahre 
in einem Speditions⸗Geſchäft thätig war, ge⸗ 
genwärlig noch activ, ſucht ver 1. April an⸗ 
derweitige Stellung in einem Comptoir. Gef. 
Offerten ſind bei Herrn Heinrich Kluge, 
Altbüßerſtraße Nr. 19, niederzulegen, welcher 
auch nähere Auskunft zu ertheilen 15 te 


er wird. 


Oest. Credit.. 5 


204 A % bz 
Wien. Unionb 5 = % 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


Breslauer Börse von 24. Januar ICC 
Inländische Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen 


Er junger Mann, gut empfohlen, aus 
Oberſchleſien, ſucht in einem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros oder größ. en details 
ſofortigen Antritt und erbitte gefäll. Offerten 
poste restante Ratibor J. F. 15. [1021 


Ein junger Mann mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift wird gegen Vergütigung für ein 
en geſucht und ſind Offerten sub 
restante 4 5 5 


Ein Soi welcher 6 Jahre i im Specerei⸗ 
und Weingeſchäft thätig iſt, polnisch ſprechend, 
der einf. Buchführung betraut, ſucht, auf beſte 

Empfehlungen geſtützt, per 1. April d. J. 
annerweitine Stellung. 


Punt erbeten. 


Ein kaufm. Fabrikbeamter, der u. a. als Ei 


Verwalter großer Ziegeleien (m. Maſch. 


Betrieb), auch 1 ihätig geweſen iſt, ge⸗ I. April d. 


übt in d. dopp. Buchführung, unverh., in 
geſ. Jahren, ſucht Stellung. 11829 0% 


S von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29, erbeten. - 


Ein tüchtiger in der Reparatur 
von Locomotiven erfahrener Werk⸗ 
meiſter zum baldigen Antritt geſucht. 

Reflectanten belieben ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung von Zeug⸗ 


anſprüche zu richten an das [890] 
Transport⸗Comptoir 
der Oberſchleſiſchen ſchmal⸗ E 
ſpurigen Zweigbahn 
in Beuthen Oberſchleſien. 


Ein unverh. Wirthſch.⸗Inſp., Ei 


wünſcht einen Wirkungskreis, wo es gilt, ein 
heruntergekommenes Gut mit ſonſt gutem 
Boden, zu heben, natürlich nur, wenn ihm 
Belt iſt, ſich Feldeintheilung ꝛc. ꝛc. ganz 
ſelbſtſtändig zu machen. Er iſt dabei ſelbſt 


und gründlich Feldmeſſer, Draintechniker ꝛc. Dermielhungen n. Mielgs 
Jaſertionspreis 1 Sgr. die 


und kann auf Grund nur guter Atteſte ver⸗ 
ſichern, alle für ein Gut zu verwendenden 
Capitalien am zweckmäßigſten anzulegen. 
Gütige Offerten unter I. 8. 107 befördert 
das . ſche Annoncen⸗Bureau, Sue 
ſtraße 28. [1822] 


Es wird gewünſcht, einen jungen Mann, 
gebildeten Standes, 

eines practiſchen nden ce gegen mäßige 
wic zur gründlichen Erlernung der Land: 
wirthſchaft und womöglich zu der des Bren⸗ 
nerei⸗Betriebes unterzubringen. Offerten un⸗ 
ter E. H. N. poste restante franco Schweidnitz. 


preteur, 


der durch viele Jahre in Leinen⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Fabriken angeſtellt iſt, ſich mit den 
beſten Zeugniſſen ausweiſen kann, wünſcht in 
dieſem Frühjahre feine gegenwärtige Stellung 
zu verandern. Gefl. Anträge sub L. 4779 
an vie 5 Expedition von Mae! 
Moſſe in W [1706] 


Geſubt mi wird De die Apotheke einer t 
leren Stadt Schleſiens ein Lehrling 
(Zeugniß für Ober⸗Secunda) bei 60 Thlr. 
jäbrlich Taſchengeld. 

Gef. Offerten an Apotheker L. 7 
in Schweidnitz. [1830] 


Leipzig 100 TI aM. — 


[bz 
p. u 2044 -% 
— 0° 4 Warsch.20SR. |8T.|82 €. 


eſu geltenden 
5 Verhältniß 
bezweckt. 


Offerten sub N. 26 poste restante | x —ͥ᷑ͤñxñ;Zh TERTT EEE EERGEEISTERSETIESTEERN 
887 5 


Coſel i. 


Lehrlinge 


können jetzt wieder an finden 
in der Modewaarenbandlung 


dolf 
en al, \ 
aße r. u. + 

niſſeu und mit Angabe der Gehalts: hlauerſtraß 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Der Gehorſam in der Gefellfchaft Se 


Urkundlich . 
Theodor Weber, 


Dr. phil., Religionslehrer am Matthias⸗ e und Privat⸗Docent 
an der Univerſität a Breslau. 
8. ca. 4 Bogen. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 
zeitgemäße Ar die gründlich und klar pe in der Geſellſhaft 
rundſätze über den dreifachen Gehorſam auseinderſetzt, nebenbei 
der Jeſuiten zu Pio IX. behandelt und die Beſeitigung deſſelben 


Eine höchft 


mächtiger Bureauvorſteher kann z 
bei mir eintteten. 


Schl. [185] 
Wannowski, Rechtsanwalt. 
Briefe sub F. F. 227. durch die Annoneen⸗x—Sxx⸗⸗⸗⸗ xx ⸗⸗⸗⸗⸗⸗⸗ 


Für's Bankgeſchäft 


pin fofort ein Lehrling (Chriſt) a 995 
Nichter, Neue Oderſtraße 8 o. 


Für meine u Leh ſuche 


einen 


Zabrze. 


Ein möblirtes Zimmer 


zu verm. Neue Gaſſe 19b par terre, links. 
Oſtern dieſes Jahres zu vermiethen: 


in einem auſe Ein großes Verkaufsgewölbe 


Näheres geuſcheſtraße 48, im So 
— . — 225 23] 


Ein Bleicher und 25 5 ben 1 7 


räthig: 
Mieths⸗Contracte, Mieths⸗Quit⸗ 
tungs⸗Bücher, Penſions⸗Quittun⸗ 
en, Eiſenbahn⸗ und Fuhrmanns⸗ 
Fracht briefe, öſterr. Zoll ⸗Deelara · 14 5 — 0 55 1 K. Abas, 


tionen, 


tionen, Bormundfi 
Nachlaß » Inventar 


Cehrli ng. 


u mit den nölhigen Säulfenntnifen ver⸗ 4 


bds. 
ſehener junger M findet in meiner] Ank. 8 U. 16 M. fr. — 4 U. 3 Min, Nachm; — 8 U. 


Sn e dene e ee ene Apotheke als Eleve bald oder zum 1. 18880 
Aufnahme [1828 
Seumanlt, den 22. a 1873. 


Zucker⸗Ausfuhr⸗Declara⸗ 
ſchafts⸗Berichte⸗ 


Schieds⸗ 1 Abg. 10 U. 30 M. Abds. — Ank, 6 U. 


n geübter, der polniſchen 8 Eisenbahn- und Posten-Oourse. 
| 
! 


[Erscheint jeden Sonnabend. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
: Rothenburg, Frankenstein 


Ank, 8 U, 50 M. fr. — 3 U. 50 M. Nachm, — 9 U, 

5 M. Abds. 
Nach Frag über Liebau: € 
Aus Breslau 6 U. 15. M. fr, — I U, Nachm. — 6 U, 
30 M. Nachm. — In Prag 7 U. 41 M Nachm. — 10 U. 
27 M. Abds. — 2 U. 28 M. Nehm 
Prag) 8 U. 22 M. Abds. — 7 U. 34 M. Mn 


Oberschlesien, Krakau, Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug (Schnellzug) 6 U. 53 M. Morg. Abg. 
II. Zug 7 U. 3 M. Morg. — III. Zug 10 U. 59 M. Vorw. 
5 IV. zug (Eilzug) 4 U. 31 M. Nchm, — V. Zug 8 U. 
M. A 
2 Fr I. II. IV. und V. schliesst die Neisse- 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug I. u. IV. dio 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln an, Zug V. 
geht nur bis Oppeln. 
I. Zug (Schnellzug) nur mit L. u. II. KI., IV. Zug 
(Eilzug) mit I., IL und III. Kl., H. Zug mit II. 
bis IV. Kl., III. u. V. Zug mit I., II., III., IV. KI. 


Breslau - Münsterberg: 
Abg. 7 U. 23 M. fr. — 12 U. 8 M. Mitt. — TU, 12 M 


5 Min, Abda. 
Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 


Abfahrt n. Oels. Oberschles, bis Pless, u. Drieditz . _ 


Stadtbahnhof 6 U. 25 M. fr. — 10 U. 27 M. Vorm.; 3 
Oderthorbahnh. 6 U. 38 M. fr. — 10 U. 40 M. Vorm.; 
bis Pless, Stadtbahnhof 5 U. 35 M.; 
bahnhof 5 U 48 M, Nachm, 

Ausserdem mit gemischten Zügen Abf. n. Oels, 
Stadtbahnhof 2 U. 10 M., Oderthorbehnhof 2 U, 
27 M. Nachm.; bis Namzlau, ee 8 U. 15 M.; 
Oderthorbahnhof 8 U. 36 M. Abds. 

Anschluss nach und von dae Breslau-War- 
schauer-Eisenbahn in Oels von Oels nach Wil- 
helmsbrück 7 U. 30 M. fr. — II U. 50 M. Vorm. 
— 6 U. 44 M. Abends; von Wilhelmsbrück eto. in 
Oels 8 U. 52 M. Vorm. — 1 U. 55 M. Nachm. — 8 U, 
45 M. Abda, 

Ank, in Breslau, von ste 5777 Beuthen 
95 ete., Oderthorbahnhof 9 U, 45 M.; Stadtbahnhof 
U. 55 hl. Vorm.; von Dzieditz und Pless etc., Oder- 
thorbahnh. 3 U. 4 M. Nachm. — 9 U. 40 M. Abds. 65 
Stadtbahnh, 3 U. 17 M. Nachm. — 9 U, 53 M. Abds. 

Ausserdem mit gemischten Zügen: Ank. in Breslau 


Dderthor- 


8 


dei, Oderthorbahnhof 7 U. fr.; Stadtbahnhof 7 U 


fr, 
Berlin, Hamburg, Dresden: 


Abg. 7 U. 30 M. fr., v. Centralbahnhof 10 U, 10 f. 
30 M. 


Vorm. (Eilzug 1 U. Nachm. — 4 U 


Ank. 8 6 U. 35 M. Vorm. (Schnell- 
zug). 8 U. fr. — 11 U. 30 M. Vorm. — Central- 
bahnhof 4 U. 20 M. Nehm. (Eilzug.) — BU, 10 M. 
Nachm, -- 10 U. 35 M. Abds, 

Mit dem Schnell- und fange I. und II. CI. 


6 Bosen Stettin; Königsberg: 
6 M. Mitt. (nur bis 


fr. — 3 U, 21 M. Mitt. (nur von 
Kreuz. 5 U. 20 K. Abds 


Personen-Posion. 


manns · Protokoll Bücher, Vorla · |Trebnitz: Abe. 2 U. 30 M früh. — Auk. 8 V. 20M, 


dungen und Atteſte, 1 0 
Zeugniſſe für Meiſter und 
jeden, DEN 


Ausländische Kisenbahnen. 
Ami). Cours. 


5 ours. 


Weizen weisser . 


a Na 


ů— —2—Vx 


V 101 51 —1 9120— 9| 5— 
BAAR, 9 12 6| 8/27| 6| 8| 5 — 
9942 6 8176 71171 6 

815 — 7125 — 7 —— 
t BB SE 9/—|—| 8115— 7|15|— 


Kündigungs-Preise 


Abends. 
ae Abg. 12 1 Mitt. — Ank. 3 U. 40 M. Nehm 
F 7 5 U. 30 M. Abds. — Ank. 4 U. 
50 M. Nac 


ac 
Koberwitz; Abg. 7 U. 30 M. fr, — Ank. 9 U. Abds. 


Preise der Cereallen. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputatio 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 


„Pro 100 Kilogramm.) 


feine mittle vrdinäre, 

— üä—ᷓ— — — 

91—.— —— 87 — —1 6281(— 
812 — — —— 9 8122| — 

613 ——— 1 5130— 

e 5. 12———— 5 8——— — 4124| — 
. 412 — ——— 4 6 — 1 4 4 — 
ee 510 —1—|— 425—— — 1 4115| -- 


Hotirungen der von der Handelskammer ernannten CGommissios 
nur Feststellung der Marktpreise von 


Raps und Räbsen, 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


Heu 26—30 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Roggen-Stroh 6% —7% Thlr. pro Schock à 600 Klgr.. 


\ 


für den 25. Januar, 


Roggen 574 Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Haler 42, 
Raps 103, Rüböl 22%, Spiritas 17% 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
Pro 100 Liter &100% Tralles loco 17% B., 17% 6. 
dito pro 100 Quart bei80% Tralles 16 Thlr. 10 Sgr. 1Pi. &, 


* 


dito 16 „ — IE 


11 6 U. 16 M. fr. — I U. Mitt. — 6 U. 30 M. Abds. 


. Namslau etc, Oderthorb, 9 U. 15 M. Abde.: von 


— Ve —— 


Abds, — vom Gad a 12 


Herrenſtraße Nr. 20, find vor⸗ 9 v. 88 N. Jod. 1 


